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Keues in Kürze.

Zum 100. Geburtstag des deutſchen Staatsmannes
Johannes von Miquel.

Johannes von Miquet (geboren 19. Febr. 1828 in
Neuenhaus) war einer der Führer der national
liberalen Partei. Seine organiſatoriſchen Fähig
keiten, die er bereits als Oberbürgermeiſter Frank
riniſter in den 721 des preußiſchen Staates.

Als Miniſter (1890--1901) erwarb er ſich vor allem
durch ſoziale Steuerreform große Verdienſte. Er

ſtarb 1901.,

Die Verhandlungen zur Beilegung des Ar-
beitszeitkonfliktes in der ſächſiſchen Hütten
induſtrie wurden geſtern im Arbeitsminiſterium
fortgeſetzt. Man rechnet damit, daß es in der
nächſten, auf kommenden Donnerstag anberaum-
ten Zuſammenkunft der Parteien zu einer Eini-
gung kommen wird.

x

Vom bayriſchen Sozialminiſterium iſt ein
Schiedsſpruch des Landesſchlichters, der eine
ſechsprozentige Lohnerhöhung für die
bayriſche Großmetallinduſtrie vorſieht, für ver
bindlich erklärt worden.

Geſtern wurde in Rom der große Arbeitsver-
trag zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
der Metallinduſtrie abgeſchloſſen. Es iſt dies der
erſte Vertrag größeren Stils, der ſeit dem Jn-
krafttreten der Charta del Lavoro getätigt wor-
den iſt. Die Preſſe weiſt darauf hin, daß es ſich
um einen Vertrag handelt, der über eine halbe
Million Arbeitnehmer erfaßt.

x

Der Führer des in Preußen verbotenen
Wiking-Bundes für die Provinz Sachſen, Wä-
niünger, war im Dezember vorigen Jahres ver
haftet worden. Er hatte gegen die Verhaftung
Beſchwerde eingelegt. Die Magdeburger Straf-
kammer I1A hat die Beſchwerde nunmehr als un
begründet zurückgewieſen.

a

Auf Grund des polniſchen Geſetzes über die
zwangsweiſe Enteignung deutſchen Grundbeſitzes
in den ehemalig preußiſchen Gebietsteilen ſind
jetzt im ehemaligen preußiſchen Regierungsbezirk
Poſen 48 Güter der zwangsweiſen Aufteilung
unterworfen worden.

Aus Anlaß der Unabhängigkeitsfeier Litauens
hat Staatspräſident Smetora eine umfangreiche
Amneſtie gewährt. Allein im Memelgebiet iſt
über dreihundert Perſonen auf Grund dieſer Am-
neſtie die Strafe erlaſſen worden. Jn ganz Litauen
dürfte ſich die Amneſtie auf etwa tauſend Per-
ſonen erſtrecken.

z

Dem Pariſer „Petit Journal“ zufolge hat ſich
der Generalſtaatsanwalt nach Metz begeben. Jn
Lothringen ſeien über 20 Verhaftungen von Mit-
gliedern einer lothringiſchen Autonomiebewegung
erfolgt.

Der Beſchluß der franzöſiſchen Kammer, die
Zölle auf Petroleum ſtark zu erhöhen, um die
Petroleumneinfuhr aus Moſſul, an der Frankreich
mit 23,75 Proz., beteiligt iſt, vorzubereiten, er-
regt in amerikaniſchen Petroleumkreiſen Unruhe
und beinahe Aufregung Man kann ſich alſo auf
einen neuen Konflikt zwiſchen Frankreich und den
Sereinigten Staaten gefaßt machen.

Merſeburg, den 17. Februar 1928

Das Reichskabinett verſammelte ſich geſtern
nachmittag im Reichstag unter dem Vorſitz des
Vizekanzlers Hergt, um das vom Reichstage
noch vor ſeiner Auflöſung zu erledigende Arbeits-
programm zu beraten.

Zunächſt wurde die Frage des Liqui-
dationsſchäden geſetzes in Angriff ge-
nommen. Das Kabinett ſtellte ſich auf den Stand-
punkt des Reichsfinanzminiſters, daß dieſes Geſetz
ein Schlußgeſetz ſein müſſe, daß allerdings gegen
eine weitergehende Entſchädigung bei Neufeſt-
ſetzung der Reparationen nichts einzuwenden ſein
würde.

Als zweiter Punkt des Arbeitsprogramms
wurde der Nachtragsetat beraten. Die Er-
örterungen darüber konnten aber bis zum Beginn
der auf 18 Uhr angeſetzten Beſprechungen des Vize-
kanzlers Hergt und der beteiligten Reſſortminiſter
mit den Führern der bisherigen Koalitionsparteien
nicht mehr zu Ende geführt werden.

Jn der Parteiführerbeſprechung bildete der
Kabinettsbeſchluß über das Liquidationsſchäden-
geſetz die Grundlage der Beratungen. Wie ver-
lautet, erklärten ſich die Vertreter aller vier be
teiligten Parteien mit dieſer Löſung einver-
ſtanden. Meinungsverſchiedenheiten beſtanden nur
noch über die Entſchädigungsſätze. Eine neue
Staffelung dieſer Sätze ſoll bis zum Freitag ge-
ſucht werden.

Nach Beendigung der Beſprechungen mit den
Parteiführern wurde die Kabinettsſitzung zur Be
ratung der übrigen Punkte des Arbeitsprogramms
fortgeſetzt. Da die Erledigung dieſer Aufgaben
nicht mehr möglich erſchien, iſt für Freitag vor-

nom n
Amtlich wird hierzu gemeldet: Das Reichs

kabinett befaßte ſich in den geſtrigen Nachmittags
ſtunden mit dem in Ausſicht genommenen Arbeits
programm. Jm Anſchluß daran erſtattete der
Stellvertreter des Reichskanzlers, Reichsminiſter
Hergt, den Führern der Fraktionen der Deutſch
nationalen Volkspartei, des Zentrums, der
Deutſchen und der Bayeriſchen Volkspartei Be-
richt über den Fortſchritt dieſer Arbeiten, ins
beſondere über den Abſchluß der Beratungen über
das Kriegsſchädenſchlußgeſetz. Die Verhandlungen
des Reichskabinetts werden heute vormittag fort-
geſetzt.

Die Verhanölungen innerhalb
der Parteien,

Alle Parteien mit Ausnahme der Kom-
muniſten, die geſtern im Reichstag einen Antrag
auf Reichstagsauflöſung ſtellten ſind bemüht,
zunächſt noch die dringendſten Arbeiten des Reichs
tags zu erledigen. Ob freilich eine Einigung über

Kändigung der Fabrikarbeiter
lohnverträge.

Aus Ludwigshafen wird gemeldet: Jn einer
vom Verband der Fabrikarbeiter Deutſchlands
einberufenen Konferenz wurden die örtlichen
Tarifinſtanzen der einzelnen Sektionen beauf-
tragt, ſich unverzüglich mit der Kündigung der
laufenden Lohnverträge zu beſchäftigen. Jn Be
tracht kommen die Sektionen Ludwigshafen,
Frankfurt a. M., Köln, Eſſen, Elberfeld, Ham
burg und Mitteldeutſchland. Sicherem
Vernehmen nach haben ſich auch die chriſtlichen
Gewerkſchaften dem Vorgehen der Freien Ge
werkſchaften angeſchloſſen.

Der böhmiſche Bergarbeiterſtreik.
Starke kommuniſtiſche Agitation.

Aus Prag wird gemeldet: Unter den ſtrei-
kenden Bergarbeitern des nordweſtböhmiſchen
Braunkohlenreviers macht ſich eine ſtarke kommu-
niſtiſche Agitation geltend, die darauf hinzielt, die
Streikenden zu radikalen Aktionen fortzureißen.
Jnfolge dieſer Agitation hat eine ganze Reihe von
Belegſchaften den Beſchluß gefaßt, daß von morgen
ab keine Sicherheitsmannſchaft wehr einfahren
ſoll. Ein ſolcher Sabotageakt wird von der offi-
ziellen Streikleitung entſchieden bekämpft, doch
war dieſe bisher nicht imſtande, duf allen Schäch-
ten die Sicherheitsarbeiten zu gewährleiſten. Jn-
folgedeſſen find in einigen Gruben bereits klei-
nere Brände ausgebrochen, die bei nicht rechtzei-
tiger Löſchung leicht kataſtrophale Folgen haben
können.

An der geſtrigen Berliner Börſe war die Auf-

mittag eine neue Kabinettsſitzung in Ausſicht

faſſung allgemein, daß eine Diskontermäßigung der
Reichsbank beporlteht.

Kampf um das Notprogramm der Regierung.
Neuwahlen am 25. März oder 13. Mai

das Notprogramm zuſtandekommt, iſt zweifelhaft.
Der eine ſchwierige Punkt ſind die Notmaß
nahmen für die Landwirtſchaft, bei
dem die Wünſche der Deutſchnationalen auf Be
denken bei der Deutſchen Volkspartei und natür
lich vor allem bei Demokraten und Sozialdemo-
kraten ſtoßen. Ein zweiter Punkt iſt das Reut-
nerverſorgungsgeſetz, da hier Zentrum
und Sozialdemokraten gleichzeitig eine Erhöhung
der Sozialrentnerbezüge fordern, wogegen auf
ſeiten der Rechten Bedenken wegen der dann
nötigen weſentlich höheren Mittel beſtehen. Ein
dritter Punkt iſt das Liquidations-
ſchädengeſetz (Entſchädigung der enteigneten
Auslanddeutſchen) und die Strafrechtsreform.
Wichtig iſt, daß die Sozialdemokratiſche
Partei nach ihrer geſtrigen Fraktionsſitzung
eine Erklärung ausgegeben hat, daß ſie unter der
Vorausſetzung der Einigung über das Not-
programm grundſätzlich damit einverſtanden iſt,
daß die Auflöſung des Reichstages ſo erfolgt, daß
die Neuwahlen ſpäteſtens am 13. Mai erfolgen.

Mangels Einigung über das Notprogramm
rechnen allerdings auch die Deutſchnationalen
mit ſofortiger Reichstagsauflöſung und Neu
wahlen am 25. März, zumal auch im Zentrum
eine ſtarke Strömung in der gleichen Richtung
beſteht.

Gleichzeitig Lanötagswahlen?
Das Zentrum iſt außerdem in gemeinſamer

Sitzung der Reichstags und Landtagsfraktion
zu dem Ergebnis gekommen, daß die Reichs und
Landtagswahlen gleichzeitig ſtattfinden ſollen.

meldet, ſollen Preußen
kabinett und preußiſche Koalition bereits über
eingekommen ſein, die Neuwahlen für den preu
ßiſchen Landtag gleichzeitig mit den Reichstags
wahlen ſtattfinden zu laſſen.

Der Reichspräſident von Hindenburg
empfing geſtern den Vizekanzler Hergt und den
Reichsarbeitsminiſter Brauns zum Bericht. Wie
der Reichstagsabgeordnete Lind (Kreis Hanau am
Main) auf einer Landbundtagung in Kaſſel mit-
teilte, hat Hindenburg vorgeſtern prominenten
Bauernführern erklärt, er werde unter keinen
Umſtänden den Reichstag nach dem Scheitern
des Reichsſchulgefetzes auflöſen, vielmehr werde er
dem Reichstage auf das dringlichſte nahelegen,

erſt wirkungsvolle Schutzgefeze für die Land
wirtſchaft zu ſchaffen. Der Reichspräſident er
achte es als ſeine vaterländiſche Pflicht, daß noch
dieſer Reichstag der ſchwer um ihre Exiſtenz
ringenden Landwirtſchaft wirkſame Hilfe durch
die Geſetzgebung bringe.

IIIIIIVXVXVVVIIXXVXVXXEEEXEIIIEXXGADie ruſſiſche Getreidekriſis.
Jn Moskau fand geſtern unter dem Vorſitz

Rykows eine Sitzung des Rates der Volks-
kommiſſare ſtatt, die ſich mit der Kriſe der Getreide
beſchaffung befaßte. Der Landwirtſchaftskommiſſar
und ſtellvertretende Vorſitzende des Rates der
Volkskommiſſare der R. S. F. S. R. Smirnow, iſt
plötzlich von ſeinem Amt zurückgetreten. Man be-
abſichtigt, dem Dorf Jnduſtriewaren im Betrage
von 25 Millionen zuzuführen, um den Waren
mangel zu befriedigen.

Die Zwangsmaßnahmen gegen die Bauern
follen eingeſtellt werden.

Der Rücktritt des Landwirtſchaftskommiſſars
gewinnt im Zuſammenhang mit der ſich verſchärfen
den Agrarkriſts geſteigerte Bedeutung.

Der Kopenhagener „Politiken“ meldet aus
Leningrad: Die Sowjetregierung hat bis zum
Erntebeginn die Einfuhr von 768 Millionen Pud
Getreide in Rußland genehmigt. Die Brotknapp-
heit iſt ſo groß, daß in Leningrad nur auf ſtädtiſche
Einwohnerſcheine Brot abgegeben werden darf.

Wie aus Moskau gemeldet wird, haben ſich
führende Sowjetpolitiker auf das Land begeben,
um eine Getreidekampagne zur Sicherung der Ver-
ſorgung der Städte und dec Armee einzuleiten.
Es haben ſich ſeitens lokaler Behörden bei der
Tätigun. von Getreidelieferungen erhebliche
Uebergriffe gezeigt.

Ein kanadiſcher Geſanöter für Berlin
Eine franzöſiſche Zeitung in Quebec (Kanada),

„L'Epvènement“, tritt dafür ein, daß Kanada eine
eigene diplomatiſche Vertretung in Berlin ſchaffen
ſoll. Als Geſandter wird George Waſhington
Stephens vorgeſchlagen, der frühere Präſi-
dent der Regierungskom miſſion des
Saargebietes, der ſich dort durch ſeine ge
rechte Haltung viele Sympathien erworben hat.

T
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Sumpathieausſperrung
und Tarifbruch.

Von beſonderer Seite wird uns geſchrieben:
Aus Anlaß der vom Geſamtverband Deutſcher

Metallinduſtrieller zur Unterſtützung des Ver-
bandes Mitteldeutſcher Metallinduſtrieller be-
ſchloſſenen Geſamtausſperrung, ſchreibt der „Vor-
wärts“ in der Morgenausgabe vom 14. Februar
1928 wörtlich folgendes:

„Der Verband Berliner Metallinduſtrieller
würde ſich „nur“ über den Lohnvertrag für die
Hilfsarbeiter hinwegſetzen, wenn er den Aus-
ſperrungsbeſchluß durchführen würde, von dem
in Berlin etwa 180 000 Arbeiter und Arbeiter
innen betroffen würden. Jn anderen Bezirken,
die dem Geſamtverband Deutſcher Metall
induſtrieller angeſchloſſen ſind, beſtehen aber
außer den Mantelverträgen auch Lohnverträge.
Es macht den Metallinduſtriellen offenbar nichts

aus, tarifbrüchig zu werden.“
Der „Vorwärts“ ſcheint alſo der Anſicht zu ſein,

daß Sijmpathieausſperrung gleich Tarifbruch iſt.
Er ſcheint es zu ſein, in Wirklichkeit iſt er es
r nicht. Denn er weiß genau ſo, wie jeder,

r ſich mit dem Arbe echt eingehend befaßt
daß Sympathieausſperrung nicht Tarifbruch iſt
und daß ſie rechtlich abſolut bedenkenfrei iſt.

Wohl iſt in jedem Tarifvertrage die zum obli-
toriſchen Teil gehörende und daher auch nur die
arifvertragsparteien d. h. die Organiſationen

der Arbeitgeber und Arbeitnehmer verpflichtende
ſogenannte Friedenspflicht begründet, wenn auch
der Tarifvertrag eine ausdrückliche Friedensklauſel
nicht enthält. Dieſe Friedenspflicht gilt jedoch,
ſofern ſie nicht durch ausdrückliche Tarifvertrags-
beſtimmung erweitert iſt, nur r Kampf-
maßnahmen, di Inhalt und Beſtand des
geltenden Tarifvertrages tet
Tarifvertrag legt alſo den vertragſchließenden
Parteien nicht etwa eine abſolute Friedenspflicht
auf, ſondern nur die ſogenannte relative. Des-

b. verſtoßen Kampfmaßnahmen, die nicht gegen
nhalt und Beſtand des Tarifvertrages gerichtet

ſind, ſondern die Erreichung außerhalb des be
ſtehenden Tarifvertrages liegender Ziele zum
Gegenſtand haben, nicht gegen die relative Frie
denspflicht, ſtellen auch keine Tarifvertragsver-
letzung dar.

Daraus, daß die relative Friedenspflicht nur
gegen Jnhalt und Beſtand des laufenden Tarifver-trages gerichtete Kampfhandlungen verbietet,

folgt, daß die Durchführung ſogenannter Sym-
pat hie ausſperrungen auf Seiten der Arbeit-
geber und der ſogenannten Sympathie-
ſtreiks auf Seiten der Arbeitn ehmer, bei denen
es ſich lediglich um eine Unterſtützung fremder
Kampfhandlungen handelt, die mit dem Jnhalt
und Beſtand des eigenen Tarifvertrages in keiner
lei Zuſammenhang ſtehen, keine Tarifvertrags-
verletzungen ſind infolgedeſſen kann auch eine
Schadenserſatzverpflichtung wegen Tarifbruchs
nicht begründet worden. Hierüber ſind ſowohl
Schrifttum als auch Rechtsſprechung vollkommen
einig.

Insbeſondere hat das Reichsgericht als höchſte
Jnſtanz in ſeinen Urteilen vom 29. Januar 1919
und vom 9. Juni 1925 und das Kammergericht in
dem Urteil vom 27. Februar 1925 dieſen Grundſatz
anerkannt. Auch namhafte Pertreter des Arbeits
rechts haben ſich dieſer Anſicht angeſchloſſen, ſo
insbeſondere der Profeſſor des Arbeitsrechts in
Berlin Kaskel.

Auch die in erſter Reihe maßgebende Regie-
rungsſtelle, nämlich der Reichsarbeitsminiſter iſt
ſich über die rechtliche Zuläſſigkeit der Sympathie
ausſperrung vollkommen klar, wie aus einer
Aeußerung in der Sitzung des Reichstages am
13. Februar d. J. aus Anlaß der Einzelberatung
des Etats ſeines Miniſteriums hervorgeht.

r IEäÄ,

Keine allgemeine Kreöſtverbſlligung
für die Lanöwirtſchaft.

Es ift die Wahrnehmung gemacht worden, daß
landwirtſchaftliche Unternehmer ſich von der Aus
nutzung vorhandener Kreditmöglichkeiten nur aus
dem Grunde fernhalten, wei' ſie im Zuſammen
hang mit den kürzlichen Erörterungen im Reichs-
tag über eine Hilfsaktion für die Landwirtſchaft
eine allgemeine Verbilligung des landwirtſchaft-
lichen Kredits mit Reichsmitteln erwarten.

Von unterrichteter Seite wird aus dieſem An-
laß darauf hingewieſen, daß zurzeit zwar Er
wägungen ſchweben, ob und ir welcher Weiſe
Zinsverbilligungen für einzelne örtlich beſchränkte
Bezirke, in denen beſondere Notſtände vorliegen,
oder für beſtimmte Zwecke, wi z. B. Meliora-
tionen, durch Bereitſtellung öffentlicher Mittel ge
gegeben werden können.

Eine allgemeine Kreditverbilligung für die
Landwirtſchaft in der Weiſe, daß für alle land-
wirtſchaftlichen Hypothekenſchulden eine Ver
billigung des Zinsſatzes durch Bereitſtellung
öffentlicher Mittel erfolgt, iſt nicht in Er
wägung gezogen worden.
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e het ſind. Der



Rund 35 Parteien!
Jn Berlin haben ſich eine „Soziale Aufbau-

partei“ und eine „Wirtſchaftlich-Soziale Partei“
neu konſtituiert, die gleichfalls zum Reichstag
Kandidaten aufſtellen,

Die Kommuniſten wählen diesmal in zwei
Parteien, die KlaraZetkin Kommuniſten und die
RuthFiſcher-Kommuniſten, die ſich beide in Ver
ſammlungen und Wahlaufrufen unerhört ſcharf
bekämpfen.

Nach einer vorläufigen Zuſammenſtellung
aller bisherigen Ankündigungen werden ſich rund
35 Parteien und Parteichen im Wahlkampf
gegenüberſtehen.

mehr Sledler!
Jm Reichstag wurde geſtern zunächſt ein kom

muniſtiſcher Antrag auf Reichstagsauflöſung ge-
ſtellt. Der Antrag auf ſofortige Beratung wurde
jedoch abgelehnt, womit die Frage vorläufig er-

digt war. Dann folgte in Fortſetzung der Be
ratung des Etats des Arbeitsminiſteriums die Er
örterung des Kapitels „Siedlungsweſen“.

Abg. Bülow (Soz.) fordert unverzüglich Maß-
nahmen, um der Landflucht der deutſchen Land-
arbeiter durch Verbeſſerung der Lohn, Wohnungs-
und Arbeitsverhältniſſe entgegenzuwirken. Not-
wendig ſei eine Frachtverbilligung für die für
Siedlerbauten beſtimmten Baumaterialien,

Abg. Veck (3.): Polen hat in etwa fünf Jahren
rund 30 000 neue Bauernſtellen an der deutſchen
Hrenze geſchaffen, ähnlich haben auch die anderen
ſlawiſchen Völker einen Menſchenwall von Siedlern
an den deutſchen Grenzen errichtet. Jn Preußen
ſind dagegen nur 2903 Siedlerſtellen und 4195 An
liegerſiedlungen errichtet. Aber dieſen Siedlern
geht es außerordentlich ſchlecht. Gibt es keine
Rettung für die Landwirtſchaft, dann gibt es auch
keine für die Siedler.

Abg. Weſtermann (D. V. P.): Wir ſind uns
alle darin einig, daß wir einen lebensfähigen
Siedlerſtand nur dann ſchaffen können, wenn es der
Landwirtſchaft gut geht. Wenn wir die Siedlung
ſo durchführen wollen, wie es nötig iſt, dann wer
den wir mit den zur Verfügung ſtehenden Mitteln
nicht weit kommen. Mit Krediten allein kann die
Siedlung nicht gefördert werden, da die auf der
Landwirtſchaft liegenden Zinſenlaſten noch in
ſtärkerem Maße die Siedler drücken. Den Sied-
lern müßten 90 Prozent des Kapitals
zinslos gegeben werden. Bei den heuti-
gen Kreditzinſen iſt keine Siedlung möglich. Seine
Freunde werden alles tun, eine vernünftige Sied-
lung zu fördern, lehnen es aber ab, eine wilde
Siedlung zu unterſtützen.

Abg. Behrens (Dnat.): Lange Ausführungen
über die Siedlungen ſind überflüſſig. Meine Par-
tei hat bewieſen, daß ſie alles getan hat, um die
Siedlungen zu fördern. Sie wird ſie auch in Zu
kunft nach beſten Kräften unterſtützen. Wenn wir
zu beſſeren Landarbeiterwohnungen kommen
wollen, dann muß vor allen Dingen dafür geſorgt
werden, daß die Landwirtſchaft wieder wirtſchaft
lich geſtaltet wird.

Abg. Meyver- Hannover (W. Vgg.): Bei der
gegenwärtigen Notlage der Landwirtſchaft darf
man nicht zu ſchnell neuſiedeln, ſondern muß zu-
nächſt die beſtehenden Siedlungen rentabel ge
ſtalten.

Die Kötſtandskredite für Meckienburg.

Fitulung des mecklenburgiſchen Staats

S gerichtshofes.
Die grohe mecklenburgiſche Landvolksverſamm

lung vom 3 Februar d. J. hatte an die Regierung
die bis zum 15. d. M. befriſtete Forderung geſtellt,
die vom Reiche dem Lande zur Verfügung geſtellten
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Gegen ſozialiſtiſche Diktaturgelüſte in Preußen.
Energiſcher Proteſt der Volkspartei im Landtag.

Der preußiſche Landtag ſetzte geſtern die all
gemeine Ausſprache zum erſten Abſchnitt des Haus
halts des Jnnenminiſteriums, bei dem die Polizei
angelegenheiten nicht mitberaten werden, fort.

Abg. von Eynern (Dvp.) erklärt, es ſei ein
alter Staatsgrundſatz, daß der Zweck der Staats
herrſchaft die Jntereſſen der Beherrſchten und nicht
der Herrſcher ſei.

„Heute ſcheint manchmal das Jntereſſe der
Herrſcher, d. h. der Parteien, ausſchlaggebend.
Jn ſeiner Rede auf dem ſozialdemokratiſchen
Preußenag hat Miniſter Grzeſinſki das Wort
geprägt, daß erſt die Beherrſchung der Verwal
tung Preußens den Machteinfluß der herr

ſchenden Partei ſichere.
Dieſelbe Vorherrſchaft der Parteigeſichtspunkte

zeigt ſich in der Stellungnahme der Staats-
regierung in der Flaggenfrage. Jn dem neuen
Flaggenantrag der Regierungsparteien kann man
nicht einmal klar ſehen, ob auch Privat-
perſonen, wenn ſie aus ihren Häuſern und
Wohnungen Fahnen auf die Straßen hinausſtecken
wollen, unter dieſe Verordnung fallen ſollen. Be
ſonders merkwürdig iſt, daß alle Körper-
ſchaften des öffentlichen Rechts zu
ſtaatlichen Hoheitsträgern gemacht
werden. Das eröffnet erfreuliche Ausſichten auf
die Beflaggungen bei Kirchweihfeſten und anderen
kirchlichen Feſttagen. Auch das Vorgehen des
Miniſteriums gegen die Feuerſozietäten und Land-
ſchaften zeugt davon, daß

immer wieder im Intereſſe der Partei,
nicht aber im Jntereſſe derjenigen, die von den
Einrichtungen der Körperſchaften Gebrauch machen,
gehandelt wird. Auch der Selbſtverwaltung gegen
über wird von der Regierung die Aufſicht lediglich
nach politiſchen Geſichtspunkten geübt, ohne die
wirtſchaftlichen zu berückſichtigen.“

Der Redner erörterte u. a. ferner die einzelnen
Punkte aus der Verwaltungsreform. Hier habe
die Regierung völlig verſagt. „Die

Ausbildung der Referendare darf keinesfalls ohne
geſetzliche Unterlage erfolgen. Jm Abbau von
Behörden darf man nicht zu weit gehen, Bei der
Ueberlaſtung des Oberverwaltungsgerichts mit
Diſziplinarſachen iſt die Errichtung eines zweiten
Senats erforderlich.

Die Auflöſung der Gutsbezirke
iſt keine glückliche Einleitung der Verwaltungs-
reform. Auch mit der Eingemeindungsvorlage
ſcheint der Miniſter wenig Glück zu haben. Sein
Rückzug im Außſchuß war ziemlich kläglich.

Zum Einheitsſtaat ſteht die Deutſche
Volkspartei im Herzen genau ſo, wie die Demo-
kratiſche Partei. Der Einheitsſtaat iſt ein Freund
aus der liberalen Jugendzeit. Nun ſtehen beide
am Bahnhof, um ihn zu empfangen. Aber die
Demokraten laufen am Zug unruhig
hin und her und werden mit ihrer
unruhigen Betriebsſamkeit wahr-
ſcheinlich erreichen, daß er vorbei-
fährt und gar nicht ausſteigt. (Große
Heiterkeit.) Wir glauben richtiger zu handeln,
wenn wir uns mit aller Ruhe an der Sperre auf-
halten, nämlich da, wo er nicht an uns vorbei
gehen kann. Sehr richtig.) Vielleicht kann man
übrigens ſich mit der Demokratiſchen Partei beſſer
einigen, wenn wir ſtatt dezentraliſierten Einheits-
ſtaates liberaler Einheitsſtaat ſagen.

Wir wollen ein Deutſches Reich, in dem jeder
ſeine freie Meinung äußern kann und wo kein
politiſcher Terror herrſcht. Auch den Beamten
gegenüber ſollte der Miniſter, wenn er von
dieſen republikaniſchen Takt verlangt, erſt mal
ſeinerſeits nationalen Takt wahren.

Den vermiſſen wir in dem Erlaß über die Be
teiligung an den Sammlungen für das Schlageter

denkmal.“ tAn dem Schlageterdenkmal werden die deut
ſchen Jünglinge noch Lorbeerzweige niederlegen,
wenn über den Miniſter und ſeinesgleichen
längſt der Schleier der verdienten Vergeſſenheit
herabgeſunken ſein wird.
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Notſtandskredite ohne Anrechnung auf rückſtändige
Steuern oder Pachtgefälle in har auszuzahlen. Da
die Regierung dieſem Verlangen nicht nachge
kommen iſt, iſt dem Staatsminiſterium in Verfolg
der Beſchlüſſe vom 3. Februar ein von 2275 Stimm-
berechtigten unterſchriebener Antrag auf Zulaſſung
eines Volksbegehrens zugunſten des Antrages auf
Herbeiführung einer Entſcheidung des Staats
gerichtshofes wegen unrechtmäßiger Zurückhaltung
der Notſtandskredite durch die Miniſter zuge
gangen.

poltzeiſtunde.

Jm Volks wirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs
tages wurde Z 14 des Schankſtättengeſetzes in fol
gender Faſſung angenommen

„Die oberſte Landesbehörde oder die von ihr
beſtimmte Behörde hat Beſtimmungen über die
Feſtſetzung und Handhabung der Polizeiſtunde in
Gaſt und Schankwirtſchaften nach Anhörung der
wirtſchaftlichen Vereinigungen der Arbeitgeber
und Arbeitnehmer im Gaſt und Schankwirts
gewerbe zu erlaſſen, ſoweit dies nicht ſchon ge
ſchehen iſt. Dabei iſt anzuordnen, wann die Poli-
zeiſtunde beginnt und wann ſie endet, unter
welchen r ſie verlängert oder ver
kürzt werden darf, und wie ihre Einhaltuüberwachen iſt. Die äußerſte Grenze für e
ſetzung der Polizeiſtunde iſt 1 Uhr nachts, ſofern
nicht beſondere örtliche Verhältniſſe oder beſondere
Anläſſe eine Ausnahme rechtfertigen, worüber die
oberſte Landesbehörde oder die von ihr beſtimmte
Behörde entſcheidet.“

Solöatenmißhandlungen.
Erklärungen des Reichswehrminiſters.

Jm Haushaltausſchuß des Reichstages erklärte
Reichswehrminiſter Groener auf ſozialdemokratiſche
Behauptungen über Mißhandlungen in der
Reichswehr:

„Meinen Standpunkt brauche ich nicht mehr
darzulegen, aber auch der Chef der Heeresleitung
hat ſeit dem Dienſtantritt ſein Hauptaugenmerk
auf die Unterdrückung dieſer Mißſtände gerichtet.
Jeder einzelne Fall wird vorgelegt und bis ins

ſofort geprüft, ob etwas in der Dienſt
au icht verfahren worden iſt.

Grundfätzlich wird jeder, der mißhandelt, aus der
Reichswehr entfernt.

Der Fall in Stendal iſt ſofort gemeldet und am
ſelben Tage iſt das Verfahren eingeleitet. Der
Wachtmeiſter in Kaſſel iſt entlaſſen. Jm Potsdamer
Fall iſt der Unteroffizier, ein Alkoholiker, zur
Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes in das La-
zarett gebracht, über den Fall des Muſikmeiſters
wird von Herrn Oberſt Schleicher genauere Aus
kunft gegeben werden.“
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Der engliſche Jnnenminiſter keilte geſtern auf
Anfrage im Unterhaus mit, daß die Regierung
in der Angelegenheit des Cavell-Films nicht ein
greifen könne, da hierfür die lokalen Behörden
zuſtändig ſeien. Dem Vorſitzenden der Film-
zenſurſtelle ſoll heute der Film vorgeführt werden.

Der Präſident der Vereinigten deutſchenſelligeſten den Vereinigten Staaten, Charles

Oberwager, proteſtierte namens des eſamten
Deutſch-Amerikanertums in einer ſcharfen Er
klärung en die Aufführung des engliſchen
Cavell-Films „Dawn“ in den Vereinigten
Staaten.

Die Wiener Völkerbunösintrigen.
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Wien

Die Gefliſſenheit der Wiener Völkerbundsfreunde
und r journaliſtiſchen Hintermänner nimmt
ſonderbare Formen an. Der „Daily Telegraph
veröffentlichte v eine aufſehenerregende
Jnformation aus ien, wonach beſondersder franzöſiſche Geſandte in Wien,
Chambrun, undderdeutſche Geſandte
in Wien, Graf Lerchenfeld der letztereauch aus Gründen des perſönlichen Avancements

für die Projekte der klger't des Völker
bundes nach Wien in intenſiver Weiſe Jntereſſe
zeigten. Bundeskanzler Dr. Seipel hat am glei
chen Tage gegenüber Prager Journaliſten dieſe
Jntrige nachdrücklich als „allerdurchfichtigſte Er
findung“ gekennzeichnet und wörtlich hinzugefügt:
„Dem deutſchen Geſandten Graf Hugo Lerchenfeld
zu inſinnieren, daß er ſich bei ſeinen Handlungen
ausſchließlich vom ungeſtillten Wunſche, Botſchafter
zu werden, leiten läßt, geht eigentlich über den
Rahmen eines erlaubten Faſtnachtsſcherzes hin
aus. Jn beiden Fällen handelt es ſich offenſicht
lich darum, einen Diplomaten als gegen die Jn
tentionen ſeiner Regierung arbeitend hinzuſtellen
und ihm dadurch zu ſchaden.“

Neue „Gefahrenzone“ im Pfälzer Wald.

Aus Albersweiler (Pfalz) wird gemeldet: Nach
dem erſt vor kurzem die willkürliche Jnanſpruch-
nahme von Waldgelände für franzöſiſche Schieß
übungen die Gemüter erregte, beabſichtigt nun die
franzöſiſche Beſatzungsbehörde neuerdings, den
Pfälzer Wald bei Albersweiler, und zwar vom
Artillerieſchießplatz Langenſcheiderhof bis nach Bad
Gleisweiler als Gefahrenzone zu erklären. Aber-
mals ſoll einer der ſchönſten Teile des Pfälzer
Waldes wirtſchaftlichen und juriſtiſchen Zwecken
entzogen werden. Dieſe Maßnahme löſt um fo
größere Erbitterung aus, als die vor kurzem er
folgte Sperrung des Waldes bei Reuſtadt an der
Haardt trotz aller Proteſte noch weiter beſteht.

Die Subſkription auf die Zertifikake der
Reichsbank, Gruppe II, über Vorzugsaktien
Serie 5 der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat
eine mehrfache Ueberzeichnung des aufgelegten
Betrages ergeben. Das Konſortium wird daher
die Option auf weitere 100 Millionen GM. Zerti
fikate ausüben und den ernſthaften Zeichnern, die
wegen der Ueberzeichnung ſonſt ausfallen müßten,
die Befriedigung auf e re anbieten.

Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Waſhington, daß die Heereskommiſſion des Senats
einſtimmig und ohne Dehatte die Nachtragsvorleo
der Regierung zum Flottenetat angenom
Jn ihr werden 41 Millionen Dollar angefordert.

Nachrichten aus Jndien beſagen, daß die indiſche
Einheitsbewegung infolge der ſcharfen engliſchen
Maßnahmen gegen die nationalen Agitatoren ſehr
an Boden gewonnen hat. Der ſonſt verſtändigungs-
bereite Gouverneur von Kalkutta hat der Polizei
die Einkerkerung aller indiſchen Politiker anheim
geeſtllt, um die Proteſtbewegung gegen die engliſche
Verfaſſungskommiſſion mundtot zu machen.

Die Jdee der Einführung eines zweiten
Trauertages gelegentlich der Abreiſe der engli-
ſchen Verfaſſungskommiſſion aus Jndien iſt, Mel
dungen aus Kalkutta zufolge, aufgegeben worden.
Dagegen wurde beſchloſſen, ort Tage der Abreiſe
der Kommiſſion mit einem Boykott briti-
ſcher Waren zu beginnen

„Heimatliches Bauen.“
Vortrag im Verein für Heimatkunde.

Ueber dieſes Thema ſprach Herr Architekt
Räuchbach, Halle, im Verein für Heimatkunde
Halle und Umgegend. Obſchon die milde Früh-
lingsſonne mit Macht ins Freie lockte, war doch
er Saal des „Koburger“ bis auf den letzten Platz

gefüllt. Und der Beſuch lohnte. Herr Rauchbach
perſtand es in ausgezeichneter Weiſe, die Hörer
zu feſſeln und ihnen einige genußreiche Stunden
zu verſchaffen.

Sein einleitender Vortrag befaßte ſich mit dem
Theoretiſchen. Die Jahre nach 1815 wie auch die
Zeit nach 1870 waren einem künſtleriſchen Bau
ſchaffen nicht günſtig. Lagen die Hemmniſſe vor
100 Jahren in der Armut, ſo war es ſpäter der
unerwartete Reichtum; er ließ ein Protzentum
oder auch das bloße Bauunternehmertum ent-
ſtehen, gab aber nicht viel auf Schönheit und Har-
monie. Echte Kunſt kann ihre Aufgabe nicht
darin ſehen, das zu kopieren, was im fremden
Land oder in ferner Zeit als ſchön empfunden
wurde, es iſt aber auch ein Jrrtum, auf alle voran
gegangene Erfahrung zu verzichten, um etwas Nie-
dageweſenes zu ſchaffen; denn der Weg vom Ur-
zuſtand bis zu höchſter Vollkommenheit iſt viel zu
lang. Wohl aber wird man im guten Alten den
Jdeen nachgehen und in dieſer Weiſe alte
Formen aufnehmen, um die gewonnene Erkennt-
nis bein Schaffen des Neuen zu verwerten. So
nur kommt man zu einem bodenſtändigen, heimat-
getreuen Bauſchaffen, das die Eigenart des Volkes,
die Eigenart der Gegend, wo die Bauart ſchon wie
von Natur gewachſen vorhanden iſt, feſthält,
und doch das neue Werk dem Bedürfnis der Gegen
wart anpaßt. Solche Eigenart tritt uns entgegen
im Baumaterial oder in der Technik, in der ge
ſchmacklichen Einſtellung der Gegend oder in ihrem
wirtſchaftlichen Bedürfnis, im reichen Schmuck
ader in der Schlichtheit und in vielem anderen.

Um ſolche heimatgewachſene Kunſt recht er-
leben zu können, muß auch der Betrachter be
ſtimmte Vorausſetzungen erfüllen: er muß ſich los
löſen von bewußter Kritik und muß lernen, naiv
zu betrachten, was aus heimatlichen Kulturbedin-
gungen hervorwuchs; dann bedarf es keiner be-
ſonderen „Erklärung“ des Betrachteten.

Dieſe Art zu ſehen zeigte er uns nun in einem
zweiten Teile, einem Lichtbildervortrag.

Jn Halle mit ſeiner Marktkirche und dem
ſchönen Marktplatz begann er, darauf ſahen wir
in Merſeburg ein naturgewachſenes Gärtnerhaus
und eine ſchlichte Haustür mit leicht betonter
Eigenart; in Benkendorf war es ein Taubenhaus
auf runder Säule, bei dem der Redner liebevoll
verweilte, in Cöthen ein Patrizierhaus mit zweck
mäßigem Erker und eine Reihe von Siedlungs-
häuſern, in Gollma ein Wohnhaus, das ſich
wunderſchön im blanken Waſſer ſpiegelte; in Bien-
dorf ſtanden wir am Parkeingang und vor dem
Treppenaufgang zum Gartenſchloß.

Nun verließen wir die engere Heimat. Jn
Celle feſſelte uns ein Fachwerkbau, in der Lüne-
burger Heide der windgeſchützte Winkel am ſtroh-
gedeckten Häuslein, auf der Halbinſel Hela bei
Danzig das dreigeteilte Fiſcherhaus, wo Stall und
Schuppen an das Wohnhaus heran unter dasſelbe
Dach geſchoben worden ſind. Und nun wandten
wir uns nach Süden, nach Weimar (Goethes
Gartenhaus), Erfurt, Lichtenſtein, ins Maintal,
nach Bamberg und Nürnberg und ſchließlich nach
Rothenburg ob der Tauber, wo heute innerhalb
der mittelalterlichen Mauern kein Neubau mehr
erſtehen darf, damit die Eigenart der Tore und
Tortürme, der Wehrgänge und Schießſcharten, der
Brunnen und Plätze nicht leide. Nicht weit da
von, in Dinkelsbühl, endete die lehrreiche Fahrt.
Sie ſollte uns zeigen, was ein bautechniſch nicht
geſchultes Auge ſicher leicht überſteht: warum hier
die Langſeite, dort die Giebel und da wieder die
Hausecken auf die Straße gerichtet ſind, warum
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ſtein bevorzugt, warum hier der Bau niedrig ge
halten, dort mit mehreren Stockwerken in die Höhe
gerichtet, da mit mächtigen Pfeilern geſtützt iſt,
warum die Dachrinne hier ſtört und dort wieder
als ſelbſtverſtändlich empfunden wird, warum dort
der weiße Anſtrich und hier der gelbe geſchätzt iſt
u. a. m.

Und dieſes Ziel hat der Redner erreicht, ihm
wurde lebhafter Beifall. Der Vorſitzende, Herr
Leonhardt, konnte Herrn Architekt Rauchbach
den wärmſten Dank der Verſammelten ausſprechen.

Guſtav Roöegg über Max Eyth.
Vortrag im Thüringer Vezirksverein des VDJ.

Ein ganz großer Erfolg Max Eyths! Quick-
lebendig wie am erſten Tage war die Wirkung
aller Stücke, die der freilich ausgezeichnete Sprecher
Rodegg uns vortrug. Neben den philoſophiſchen

und techniſchen Dingen gefielen insbeſondere die
lyriſchen, und helle Heiterkeit und lautes Lachen
erfüllte den Saal, als der Humor Eyths zu ſeinem
Recht kam. Die zahlreich erſchienen Mitglieder
des Vereins konnten mit ihren Damen ein paar
ſehr vergnügte Stunden buchen.

Seine Anfänge warenſchwergenug!
Vom Polytechnikum in Stuttgart mit Auszeich-
nung enteaſſen, mußte Eyth in ſeiner erſten Stel
lung 14 Stunden, von morgens 5 bis abends
7 Uhr, mit nur einer Stunde Mittag, Schwer-
arbeit verrichten. Und noch in England bei
Fowler muß er ſich vom Heizer und Waſſerträger
durch alle Stufen der Dampfpflügerei emporarbei-
ten. Aber er war der Mann dazu, ſich durchzu
ſetzen und endete, 70 geworden, mit einer Viſiten-
karte, auf der der perſönliche Adel, der Geheime
Hofrat, der Dr.-Jng. h. c. und andere ganz große
Auszeichnungen ſich fanden. Beiſpiel und Vorbild
iſt ſein Leben, das ein nie ruhender Kampf ge
weſen iſt, ein Kampf mit dem Chaos, von dem die
Menſchheit allenthalben umgeben iſt. Er hat ihn

man hier Fachwerk, dort Ziegelſtein und da Sand ſiegreich beſtanden, hat ſeiner Firma ungeheure

Dienſte geleiſtet, iſt darüber ſelber zu wirtſchaft
licher Unabhängigkeit gekommen und hat trotzdem
nicht geruht, ehe er ſeinem Vaterlande in der Or-
ganiſation der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft den Unterbau gegeben hatte, der ſie zum
Durchhalten auch in ſchweren Zeiten erſt befähigte.

Seine große Popularität wuchs, je mehr er
dazu kam, ſeine Erlebniſſe ſchriftſtelleriſch zu ge
ſtalten. Auch die offizielle literariſche Kritik merkte
bald, daß ſie es in Eyth mit einem Kopfe ganz
eigener Prägung zu tun hatte und half an der
Verbreitung ſeiner Schriften wacker mit.

Heute gehören die Werke Eyths in jedes
deutſche Haus und es iſt dankenswert, daß ſich
immer wieder Organiſationen finden, wie diesmal
der Thüringer Bezirksverein, Halle, des VPDJ., die
mit Nachdruck auf die große Bedeutung Eyths hin
weiſen.
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Koröpolflüge.

Die ruſſiſche Gruppe der Jnternationalen Ge-
ſellſchaft zur Erforſchung der arktiſchen Ge
biete wurde von den Mitarbeitern Nanſens
der htigt daß bereits Vorbereitungen zu den
geplanten Nordpolflügen getroffen werden. Es
werden zurzeit zwei Flugpläne bearbeitet. Der
erſte Flug ſoll die Strecke Leningrad--Murmanfk

Nordpol--Alaska und zurück über Sibirien nach
Leningrad umfaſſen. Mit dieſem Flug, der im
lenkbaren Luftſchiff unternommen werden und
etwa eine Woche dauern ſoll, verfolgt man den
Zweck, zu ermitteln, ob die entfernteſten arktiſchen
Gebiete im Luftſchiff erreicht werden können. Das
zweite Projekt ſieht verſchiedene Flüge im lenk-
baren Luftſchiff zwecks Herſtellung internationaler
Fluglinien vor. Jnsbeſondere wird die Herſtel
lung einer Luftſchiffverbindung zwiſchen Berliv
und Tokio über Leningrad geplant.

Zärtlicher Gatte.
Sie ſchreibt: „Nach einer Kur von vier Wochen

wiege ich bloß noch die Hälfte. Wie lange ſoll ich
hier bleiben

Er antwortet: „Poch vier Wochen.“ („TitsBits
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Aus ölodt ind Umgebung.

Eine glückliche Hand.
Wir ſprechen noch oft von meiner Großmutter

und die ſchönſten Erinnerungen ſind die, wenn
wir uns ins Gedächtnis rufen, daß ſie nicht nur
eine gütige, ſondern auch eine glückliche Hand be-
faß. Sie verſchenkte viel, aber ihr wurde dafür
wieder geſchenkt, nicht in der Form, daß man ihr
etwas ins Haus trug; nur ſo, daß von ihrer Hand
ein Zauber ausging.

Wenn ſie einen Kinderkopf zwiſchen ihre Hände
nahm und tätſchelte, dann hielten die Kinder ſtill
und waren ſtolz. Die Röte der Freude lag auf
ihren Wangen, und ſie liefen hin zu ihrer Mutter
und erzählten es glückſtrahlend. Es war eben
etwas dabei, was nicht jedem geſchah.

Wenn meine Großmutter Abſenker von den
Geranien, die ſie beſonders liebte und von denen
ſie viele Sorten hatte, nahm und ins Erdreich
einſenkte, daß ſie wachſen ſollten, dann wuchſen ſie.
Wir wußten das gar nicht anders. Großmutter
hatte eben eine glückliche Hand. Jch weiß, daß wir
es auch verſucht, aber nicht gekonnt haben. Eine
geheimnisvolle Scheu hat mich eine ganze Weile
von der lieben teuren Frau ferngehalten, nur weil
ich nicht verſtehen konnte, wie das alles zuging.

Großmutter verſtand es auch nicht. Es war
ſchon immer ſo in ihrem Leben geweſen. Von
früher Jugend an. Die Menſchen hatten Zutrauen
zu ihr. Wenn ſie etwas ſagte, wurde es geglaubt.
Das machten wohl ihre ernſten blauen Augen,
mit denen ſie jeden feſt ins Geſicht ſah. Es war,
als hätten dieſe Augen greifende Hände, die einen
nicht wieder losließen. Solche Augen vergißt man
nicht ſo leicht.

Das Schenken ſolcher Hände war frei von jeder
Willkür. Sie ſchenkte ſo viel, daß ſie eigentlich
ſelbſt nie recht an ſich kam. Jedes Geſchenk aber
überdachte und überprüfte ſie. Sie erfaßte ſehr
ſchnell und fein, was das Geſchenk im Herzen des
anderen ausrichtete. Sie war wohl eine der we-
nigen Frauen, die viel ſchenkten und doch nicht
verletzte

Es iſt das alles ihre glückliche Hand geweſen.
Sie hatte dieſe Hand mitbekommen und hat ſie
genutzt, wie ſie nutzen konnte und mußte. Manch-
mal meine ich, ich fühlte das Beten dieſer Hände
über mir, trotzdem ſie längſt zur letzten Ruhe ge-
faltet ſind. Gebenedeite Hände O. B.

Elternabend im Domgymnaſium.

Am Dienstag, dem 21. Februar, 20 Uhr, findet
in der Aula des Domgymnaſiums ein Elternabend
ſtatt, zu dem die Eltern der Schüler und Freunde
der Anſtalt herzlichſt eingeladen ſind. Frau
Studienaſſeſſor Timpernagel und Ver-
meſſungsdirektor Schüttelhöfer haben liebens-
würdigerweiſe ihre Kunſt in den Dienſt des Abends
geſtellt und werden verſchiedene Balladen ſingen.
An Flügel wird Fritz Buſch unſer heimiſcher
Künſtler, ſitzen, und Oberſtudienrat Dr. Ka-
minſki wird über das Leben des Balladen-
komponiſten Loewe ſprechen.

Beihilfen aus der Hindenburgſpenöe.
Anträge an die Bezirksfürſorgeverbände.

Vom Landesfürſorgeverband in
Merſeburg wird uns geſchrieben:

Die zu Hunderten zählenden Eingaben der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, die
in den letzten Tagen von der Geſchäftsſtelle der
Hindenburgſpende uſw. eingegangen ſind, geben
Veranlaſſung, darauf hinzuweiſen, daß die Zahl
der aus der Hindenburgſpende zu Bedenkenden nur
ſehr gering iſt im Verhältnis zu der Zahl der
Anträge.

Da die Vorſchläge für eine Beihilfe aus der
Hindenburgſpende durch die Bezirksfürſorgever-
bände erfolgen, ſind Anträge grundſätzlich bei
dieſen Stellen anzubringen. Die Einreichung von
Geſuchen an andere Dienſtſtellen iſt zwecklos, da ſie
ſtets wieder dem Bezirksfürſorgeverband zugeſandt
werden müſſen.

Die Auswahl der zu Bedenkenden erfolgt ſo-
dann beim Landesfürſorgeverband durch einen
Ausſchuß, dem Mitglieder der Organiſationen der
Kriegsbeſchädigten und Kriegerhinterbliebenen, ſo
wie ein Vertreter der Vereinigung für öffentliche
Wohlfahrtspflege in Sachſen-Anhalt angehören.

Eine Polizeiwache am Bahnhof.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt heute, Freitag,
eine Polizeiwache in dem kleinen Hauſe links
neben dem Bahnhefs-Empfangsgebäude ein-
gerichtet worden. Die Wache ſoll dort ſtändig
erhalten bleiben, damit das Publikum bei 'Vor-
kommniſſen Rat und Hilfe ſich holen kann.

Lehrgang zur Föröerung der Pflege
der weiblichen Jugend.

Der Arbeitsausſchuß für die Pflege der weib-
lichen Jugend in der Regierung zu Merſeburg,
Vorſitzende Frau Regierungspräſident Grützner,
veranſtaltet vom 12. bis 15. April 1928 in Merſe-
burg, Jugendheim Herzog Chriſtian, einen Lehr-
gang zur Förderung der Pflege der weiblichen
Jugend, der als Grundthema hat: „Welche Auf-
gaben erwachſen der Jugendpflege aus den Be
rufsverhältniſſen der weiblichen Jugend?“ Es
ſind folgende Vortragende in Ausſicht genommen:
Frau Landesverwaltungsrat Dr. Ziſſeler,
Merſeburg, über „Die Pſychologie der berufs-
tätigen Frau im allgemeinen“; Frau Reichstass-
abgeordnete Arning, Magdeburg, über „Die Be
rufsverhältniſſe der Fabrikarbeiterinnen und die
ſich daraus e rgebenden Forderungen für die
Jugendpflege“; Fräulein Breuer, Halle (Land-
wirtſchaftskammer), dasſelbe Thema auf die Land-
fugend angewandt; Fräulein Dr. Barſchack,
Berlin, über „Die weiblichen Handels- und
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Aus der Tatſache heraus, daß die Durchfüh-
rung des neuen Geſetzes über Arbeitsvermittlung
und Arbeitsloſenverſicherung auf dem platten
Lande Foigen gezeigt hat, die den ländlichen Ar
beitsmarkt höchſt ungünſtig beeinfluſſen, hat die
Deutſchnationale Fraktion unter Mitunterzeich-
nung der übrigen Regierungsparteien und der
Wirtſchaftspartei anläßlich der Beratung des
Etats des Reichsarbeitsminiſteriums eine Jnter-
pellatior eingebracht, die in der Sitzung des
Reichstages am 15. Februar d. J. durch den Ab-
geordneten Hemeter wie folgt begründet
wurde:

Seit Jnkrafttreten der Arbeitsloſenverſicherung
haben ſich Zuſtände auf dem platten Lande
Wuprr gen die dringender Abhilfe bedürfen.

ährend auf der einen Seite
ungeheurer Mangel an Arbeitskräften,

vor allem in der Landwirtſchaft, ſich bemerkbar
macht, nimmt auf der anderen Seite die Zahl
der Arbeitsloſen auf dem Lande zu.
Jn ländlichen Gemeinden, die vor Jnkrafttreten
der Arbeitsloſenverſicherung keinen einzigen Ar-
beitsloſen hatten, treten plötzlich Arbeitsloſe in
größerer Anzahl auf. Jn weiten Gebieten des
platten Landes iſt deutlich eine Flucht aus der

ſchaftlichen Arbeit, feſtzuſtellen.
Wir verkennen in keiner Weiſe die Vorzüge,

die die Arbeitsloſenverſicherung gegenüber der
alten Art der alten Erwerbsloſenfürſorge hat.

Vor allem begrüßen wir es,
daß durch die Errichtung der Arbeitsloſenver-
ſicherung das Reich finanziell entlaſtet wurde und
daß dadurch, daß die Verſicherung auf eigene
Füße geſtellt worden iſt, und ſo, vom Arbeitgeber
und Arbeitnehmer verwaltet, eine ganz andere
Möglichkeit der Kontrolle eingeſchaltet wird. Der
Gedanke der Arbeitspflicht, der in der
Arbeitsloſenverſicherung verankert iſt, bedeutet
einen weſentlichen Fortſchritt. Ob-
wohl ſo in der Theorie aus Jntereſſe zum Ar-
beitgeber die beſte Grundlage geſchaffen iſt, zeigt
es ſich doch bei der praktiſchen Durchführung, daß
dieſe Jdeale der Arbeitsloſenverſicherung häufig

gerade in das Gegenteil umſchlagen.
Es zeigt ſich wiederrm, daß Geſetze, die vorwie
gend auf die Verhältniſſe der Jnduſtrie und
Großſtadt zugeſchnitten ſind, auf das Land ange
wendet, oft zu den größten Unzuträglichkeiten
führen.

Nur einige Beiſpiele:
Gewerbliche Saiſonarbeiter, die auf dem Lande

ihren eigenen Grundbeſitz haben, haben bei der
alten Form der Erwerbsloſenfürſorge, da eine Be
dürftigkeit nicht vorlag, keine Erwerbsloſenunter-
ſtützung bezogen Heute befinden ſie ſich auf Grund
der von ihnen gezahlten Beiträge im Genuß der
Arbeitsloſenunt rſtützung. Die Fälle ſind nicht
ſelten, in denen der bäuerliche, ſelbſtän-
dige Beſitzer trotz ſeines Schuftens von mor
gens bis in die Nacht hinein in ſeinem Ein
kommen
unter das Nivean derartiger Arbeitsloſer ſinkt.

Dieſe Saiſonarbeiter haben früher während
der arbeitsſtillen Zeit, d. h. im Winter, regel
mäßig in der Forſt und unter Umſtänden auch in

Bureauangeſtellten“; Frau Dr. Lüders, Ber-
lin, über „Das Mädchen, die Frau und die Politik,
die Frau und die Rauſchgifte.“

Außer dieſen wiſſenſchaftlichen Vorträgen, die
am Vormittag zur Erörterung kommen, werden an
den Nachmittagen im Plauderton behandelt: „Wie
ſollen wir uns kleiden?“ (Frau Gertrud
Warnsdorf, Halle a. d. S.); „Wie beſchäftigen
wir die Kücken?“ (Frau Schulrat Schäfer,
Saalfeld); „Wie denkt das Mädchen über die ge-
meinſame Wanderung mit den Jungen (Fräu-
lein Klara Schneppe, Halle a. d. S.). Außer-
dem wird muſiziert, geſpielt, geturnt, getanzt.

Sonntag, den 15. April, iſt Ausklang: Ge
meinſamer Beſuch der Sehens würdigkeiten Merſe-
burgs, Feierſtunden uſw. Die Teilnehmergebühr
beträgt fünf Mark. Die Meldungen ſind bis zum
20. März 1928 an Frau Regierungspräſident
Grützner mit einem ausgefüllten Fragebogen,
der vom Bezirksjugendpfleger einzufordern iſt, ein
zuſenden.

Pflichtſtunden und Stundenzahl.
Der Beamtenausſchuß des Preußiſchen Land

tages nahm, wie die Deutſche Beamtenbund-
Korreſpondenz erfährt, einen Antrag an, der die
Herabſetzung der Pflichtſtundenzahl der Lehrer an
den höheren Lehranſtalten bezweckt und weiter
vorſieht, die wahlfreien Lehrfächer in die Geſamt-
zahl. der Pflichtſtunden einzubeziehen, Neben-
beſchäftigung bei Bibliotheksverwaltung, Beauf-
ſichtigen bei Spielen anzurechnen; die Klaſſen-
frequenz zu beſchränken und die Stundenzahl der
Oberſchüllehrer nach Altersſtufen zu ermäßigen.

Reichstagung der nationalen Arbeiterſchaft

Vom 9. bis 11. März findet in Halle a. d. S.
der 4. außerordentliche Reichsbundestag des
„Reichsbundes vaterländiſcher Arbeiter- und
Werk- Vereine e. V.“, der Spitzenorganifation der
werksgemeinſchaftlich. Jnduſtriearbeiterbewegung
ſtatt. Am 13. März werden in einer öffentlichen
Kundgebung dieſer politiſch rechtsſtehenden Arbei-
terbewegung die aus der nationalen Bewegung
rühmlich bekannten Wirtſchafts ſachverſtändigen
Prof. Lent-Erlangen über „Arbeitsrecht und
Perſönlichkeit“ und Prof. Wörner-Leipzig über
„Selbſtverwaltung in der Sozialpolitik“ ſprechen.
Jn den Arbeitsſitzungen werden Vorträge über
„Werkvereine und Tariffähigkeit“ und Werk-
vereine und Leiſtungslohn“ von ſachverſtändigen
Mitgliedern des R.v. A. vorgetragen werden.

Die dreitägige Reichstagung des R.v. A. ver-
ſpricht zu einer großzügigen Sammlung der vater-

Arbeit, und zwar vor allem aus der landwirt-

ländiſchwerksgemeinſchaftlichen Jnduſtriearbeiter-

Arbeitsloſenverſicherung und das platte Land.
der Landwirtſchaft gearbeitet. Heute ſind ſie
naturgemäß geneigt, im Winter die Arbeit ab
ulehnen, weil die in der und Landwirt

ſchaft gezahlten Tariflöhne häufig unter der Höhe
ihrer Arbeitsloſenunterſtützung liegen

Der elmäßige Ausgleich zwiſchen den
Saiſonarbeiten, deren Saiſon in den Sommer
fällt (Hoch-, Bahn und Straßen ſowie Tief-
bau, Ziegelei und Steinbrüche), und Saiſon
arbeiten, deren Saiſon in den Winter fällt
(Forſt, Landwirtſchaft uſw.), wie es in den
f ren Jahren auf dem Lande war, iſt durch
die neue Arbeitsloſenverſicherung faſt voll
kommen unterbunden worden. Jnnerhalb der
Arbeiterſchaft ſelbſt führen dieſe Zuſtände aber
auch zu einer großen Ungerechtigkeit. Der hoch
bezahlte Saiſonarbeiter, in deſſen hohem Lohn
doch bereits eine Bezahlung des Riſikas
der Winterarbeitsloſigkeit liegen ſoll, lebt ſo imWinter zum Teil auf Koſten des geringer be
zahlten ungelernten Arbeiters.
Aehnliches wie für die gewerblichen Saiſon-

arbeiter gilt auch für die landwirtſchaftlichen
Saiſonarbeiter, gleichgültig, ob es ſich um
Wanderarbeiter oder um bodenſtändige Frei-
arbeiter handelt.

Die Möglichkeit, ein halbes Jahr von der Ar-
beitsloſenunterſtützung leben zu können, führt
ferner dazu, daß die Neigung wächſt, überhaupt
einer ſtändigen Arbeit aus dem Wege zu gehen
und die Landarbeit mit einer kurzfriſtigen und
darum verhältnismäßig hoch entlohnten Saiſon
arbeit bzw. Gelegenheitsarbeit bei örtlichen
Straßen-, Bahn- und Kanalbauten oder in der
Jnduſtrie zu vertauſchen. Eine derartige Arbeit
von verhältnismäßig wenigen Wochen genügt
dann, um in eine Unterſtützungsklaſſe zu kommen,deren Sätze die Landarbeiterlöhne im Winter faſt

erreichen oder ſogar überſteigen.
Die Erſcheinung wird zweifellos weiter um ſich

greifen und bald auch in ſtarkem Maße auf die
S n Landarbeiter übergehen. Je mehr

i

die Ausnutzungsmöglichkeit der neuen Verſicherung
herumgeſprochen hat, um ſo mehr wird ein
weiteres ſtarkes Anwachſen der Arbeitsloſen-
ziffern auf dem Lande während des Winters mit
Beſtimmtheit zu erwarten ſein.

Es führt ſonach die Arbeitsloſenverſicherung
zu einer künſtlichen Arbeitsloſigkeit. Es beſteht
die Gefahr, daß ganz neue Saiſonarbeiter-
gruppen geſchaffen werden und daß die ganze
Landwirtſchaft immer mehr in einen reinen
Saiſonberuf verwandelt wird, deren Angehörige
zum großen Teil im Winter dann von der Ar-
beitsloſenunterſtüßung leben. Schreitet die
Entwicklung ſo weiter, ſo ſteht zu befürchten,
daß die Fortführung der jetzigen Arbeitsloſen
verſicherung dann überhaupt gefährdet wird.

Aus allen dieſen Gründen bitten wir die
Reichstegierung, dahin wirken zu wollen, daß
dieſen Mißſtänden entgegengetreten wird. Welche
Maßnahmen zu ergreifen ſind, müßte einer be
ſonderen Beratung der Regierung mit den daran
intereſſierten Arbeitgeber- und Arbeitnehmer-
gruppen vorbehalten bleiben. Auf jeden Fall aber
tut Eile not.

Ah be regneteſchaft zu werden und iſt beſonders in Hinſicht auf
die kommenden Wahlen von großer politiſcher
Bedeutung.

Keue Entſcheiöungen
zur Arbeitszeitverordnung.

Man ſchreibt uns:
Bekanntlich ſtellt die ſtarre und dogmatiſche

Verordnung über die achtſtündige Arbeitszeit
ganz beſonders für die ſogenannten Saiſon-
betriebe eine ſtarke wirtſchaftliche Schädigung
dar. So iſt nicht verwunderlich, daß beiſpiels-
weiſe die Zementinduſtrie in ſteigendem
Maße verſucht, in ſogenannte Werkvereinbarungen
mit allen auf betrieblicher Grundlage ſtehenden
Arbeiter und Werkvereinen, wie ſie im „Reichs
bund vaterländiſcher Arbeiter- und Werkvereine“
zuſammengefaßt find, zu wirtſchaftlich erträglichen
Sonderbeſtimmungen zu kommen.

Der Pommerſche Jnduſtrieverein, Sitz Stettin,
iſt darangegangen, in den ihm naheſtehenden
Zementfabriken Pommerns Abkommen folgender
Art mit der Belegſchaft zu treffen: die einzelnen
Firmen ſchließen mit den Werkvereinen, die
häufig mehr als Zweidrittel der geſamten Beleg-
ſchaft umfaſſen, einen Werkvertrag, der
folgende Regelung der Arbeitszeit vorſieht:

Jm allgemeinen iſt der Achtſtundentag die
regelmäßige Arbeitszeit, jedoch iſt in der Zeit
des günſtigſten Saiſonbetriebes, alſo im Sommer,
eine Beſchäftigung bis zu zehn Stunden zu
läſſig. Auf der anderen Seite iſt eine ent-
ſprechende Verkürzung der Arbeitszeit im Winter
möglich.

Die ſozialiſtiſchen Vorkämpfer des ſtarren Acht
ſtundentages verſuchen nun wieder, gegen dieſe
Sonderregelungen durch Denunziation und Straf-
anzeigen Sturm zu laufen. So fanden kürzlich vor
den Gerichten in Wollin und Wolgaſt derartige
Strafverfahren ſtatt, die aber beide Male mit
einem glatten Freiſpruch der Firmen endigten.
Die Gerichte kamen aus dem Grunde zu einer
Freiſprechung, weil ſie nach der immer ſtärker
durchdringenden vechtlichen Anſicht die Tarif-
fähigkeit der Werkvereine bejahten und
dementſprechend die abgeſchloſſenen Werk-
vereinbarungen als vollgültige Tarifverträge an-
ſehen konnten.

Die beiden Gerichtsurteile ſind für die deutſche
Wirtſchaft bedeutſam, denn ſie ſind ein Beweis
dafür, daß bei einem verſtändnisvollen Zuſammen
arbeiten von Unternehmer und Arbeitnehmerſchaft
eine Ueherwindung des ſtarren Achtſtundentages
auf völlig legalem Wege möglich iſt.
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Agnes Delſarto in der „Kaffeeſtunde“.
Die „Halleſche Hausfrau“ mag noch ſo oft nach

Merſeburg kommen, ſtets findet ſie ein volles Haus.
Auch am Donnerstag waren ihre zwei ausgedehnten
„Kaffeeſtunden“ im „Caſino“ wieder überfüllt. Eine
behagliche Stimmung erfüllte den Raum. Kurt
Schütt vom halliſchen Stadttheater bewährte ſich
als launiger Anſager und erſang ſich mit heiteren
Liedern aus modernen Operetten, zuſammen mit
ſeiner Partnerin Charlotte Wegener einen
ſtarken Erfolg. Mary Newes und Viktor Hardy
waren ein bezauberdes Tänzerparadies. Den
größten Beifall freilich erntete die bekannte
Lautenſängerin Agnes Delſarto (Leipzig), die
zweifellos in ihrer Art eine der beſten deutſchen
Vortragskünſtlerinnen iſt. Jhre launigen Vor-
träge, die durch eine ausgezeichnete Mimik unter
ſtützt wurden, ließen das Zwerchfell der Zuhörer
nicht einen Augenblick zur Ruhe kommen. Die
Leitung der „Halleſchen Hausfrau“ hat jedenfalls
bei der Zuſammenſtellung der Vortragsfolge eine
ſehr glückliche Hand gehabt. Nicht unerwähnt darf
der Treueſte der Treuen, der ſtets mit der „Halle
ſchen Hausfrau“ in Merſeburg erſcheint, bleiben,
Kapellmeiſter Leo Schönbach, der wiederum
verſtändnisvoll auf dem Flügel begleitete, und
dann das ausgezeichnet ſpielende Orcheſter von der
Kapelle Frauendorf.
Auf der Meſſe, die wie immer in den Vor-
räumen abgehalten wurde, herrſchte wieder Hoch-
betrieb. Das bekannte Herrenbekleidungshaus
Franz Mettner hatte die neueſten, geſchmack-
vollen Herrenmoden ausgeſtellt, die Firma Ernſt
Rauh in Leuna vorzügliche Damengarderoben,
bei denen ſelbſtverſtändlich das moderne Kaſcha-
kleid nicht fehlte, das Geſchäftshaus G. Hoff-
mann (B. Taitza) wartete mit zarten Damen-
ſtrümpfen und duftigen Gardinenſtoffen auf, Firma
Elſe Pitzſchker führte die neueſten Hutmodelle
vor, Ernſt Bernhardt zeigte vorzügliche Lino-
leum und Tapetenmuſter, die Firma Otto Bret-
ſchneider hatte Rex-Einkochapparate, Deha-
Backformen uſw. ausgeſtellt, die bekannten und
guten Neſtle- Erzeugniſſe (Kindermehl,
Schokolade) waren ebenfalls vertreten, ferner
Johannes Marold mit Lackfarben (Original
Blum), Jul. Oppel Nachfolger mit Wring-
maſchinen, Walter Bergmann mit „Schloß-
Kaffee“, die Städtiſchen Werke mit Gas-
Heizöfen, Friedrich Engel mit Pfaff-Näh-
maſchinen, außerdem das beliebte Hausfrauentuch
„Treffer“, ohne Appretur, der „Himmels-
ſchreiber“ Perſil, Kornfrank-Kaffee,
Ozonil-Waſchpulver, Thompfſons Seifen-
pulver, Wohlmuth- Apparate gegen Gicht und
Nervenleiden, die Vereinigten Färbereien und
Wäſchereien, erſtklaſſige Handſtickereien der Firma
Gerhardt (Frankfurt a. M.) und Schokoladen
ſachen der Fabrik Burk Braun (Cottbus).

Verein für das Deutſchtum im Ausland.
Am Donnerstagabend hielt der Verein für das

Deutſchtum im Ausland ſeine Jahreshauptver-
ſammlung im „Tivoli“ ab. Studiendirektor Dr.
Pilling berichtete über das verfloſſene Ge
ſchäftsjahr. Jn ſeinen Ausführungen würdigte er
die Entſtehungsgeſchichte der hieſigen Ortsgruppe,
ſtreifte die Teilnahme der Jugendgruppe an der
Goslarer Tagung und die freundliche Aufnahme
einer Tiroler Gruppe in Merſeburg im letzten
Sommer. Jn dieſem Jahre wird vorausſichtlich
ein Beſuch aus Schweden bevorſtehen. Gelegent-
lich der Schilderung des Gautages in Deſſau gab
der Herr Studiendirektor Dr. Pilling intereſſante
Einzelheiten von der Reife des Verbandsvor-
ſitzenden Schleicher durch Jugoſlavien bekannt und
verkündete, daß die Werbewoche der hieſigen Orts-
gruppe wahrſcheinlich Ende April ſtattfinden
werde. Studienrat Groſſe erſtattete ſodann den
Kaſſenbericht. Die Vorſtandswahl ergab die Wie
derwahl des alten, bewährten Vorſtandes.

Der Vorſitzende ſchloß die Verſammlung, nach
dem er auf den beſonderen Wert der Jugend-
gruppe hingewieſen hatte, die auch in dieſem
Jahr eine Pfingſtfahrt unternehmen wird.
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200 Theaterkarten für Merſeburg.
Die Nachfrage nach Theaterſonderzugkarten iſt

in Merſeburg erfreulicherweiſe beſonders ſtark.
Da in anderen Ortſchaften vielfach alle Karten
nicht verkauft werden konnten, hat ſich die Reichs-
bahndirektion entſchloſſen, künftighin Merſeburg
eine größere Anzahl von Karten zukommen zu
laſſen.

Zur nächſten Sondervorſtellung, die im März
ſtattfinden ſoll, werden Merſeburg 200 Karten
zur Verfügung geſtellt werden. Zur Aufführung
gelangt „Die weiße Dame“,

Das Reichsverſorgungsgeſetz.
Die Ortsgruppe Merfeburg des

Reichs verbandes deutſcher Kriegs-
beſchädigter und Kriegerhinterblie-
bener hielt ihre Monatsverſammlung ab, wobei
das Reichsverſorgungsgeſetz näher erläutert wurde.
Der Beamtenſchein wird jetzt nur noch ge
währt, wenn der Kriegsbeſchädigte zu 50 v. H. er
werbsunfähig iſt und ſich für einen Beamtenpoſten
eignet. Sterbegeld ſteht den Angehörigen
jedes Kriegsbeſchädigten zu, wenn er an ſeinem
Kriegsbeſchädigungsleiden ſtirbt. Bei Tod durch
andere Krankheiten kann auf Antrag Witwen-
und Waiſenbeihilfe bewilligt, auch innerhalb
Jahresfriſt Antrag auf Hinterbliebenenrente ge
ſtellt werden. Für abgefundene Kriegs-
beſchädigte wird ein Drittel Sterbegeld gezahlt,
wenn die Kriegsbeſchädigung Todesurſache iſt.

Amtlicher Wetterbericht,
ſage für Sonnabend: Wolkig,Vora ezeitweife aufklarend, leichte Niederſchläge, Tempe

raturrückaang.



Seipzig Fliegerſchule des Deutſchen
LuftfahrtVerbandes.

Zwiſchen dem Deutſchen Luftfahrt Verband
und der Sächſiſchen Fliegerſchule Aero-Expreß
Luftbetriebs-G. m. b, H., Leipzig ſind auf Ver
anlaſſung des Leiziger Vereins für Luftfahrt und
Flugweſen Vereinbarungen zuſtande gekommen,
nach welchen die bisher beſtehende lockere Ver
bindung zwiſchen beiden zu einem feſten Vertrags
verhältnis geführt hat. Danach wird die Aero
Expreß Luftbetriebs-G. m. b. H. die 3. Flieger
ſchule des Deutſchen LuftfahrtPerbandes, gleich
berechtigt mit den beiden in der Luftfahrt
G. m, b. H. zuſammengefaßten eigenen Flieger-
ſchulen des D. L. V. in Würzburg und Böb-
lingen. Eine gegenſeitige Vertretung in den Auf-
ſichtsräten beider Geſellſchaften ſoll die Gewähr
für eine gleichmäßige Auswahl, Vorbildung und
Ausbildung der jungen Flieger bei gleichen,
weiter ermäßigten Preiſen auf allen Schulen ge
währleiſten.

Auskunft über die Ausbildung erteilt bereit
willigſt die Fliegerſchule in Leipzig, Fernruf 54401
oder der Leipziger Verein für Luftfahrt e. V.,
Fernruf 28 298.

Eine dunkle Ecke
befindet fich in der Leipziger Straße. Die letzte
Lampe, die die Straße erhellt, befindet ſich am
Gaſthof „Sächſiſcher Hof“. Von da ab iſt die
Straße in ägyptiſche Finſternis gehüllt, und man
iſt gezwungen, in völliger Dunkelheit vielfach durch
den Schmutz zu baden. Man wundert ſich, daß in
dieſer Gegend, in der doch viele Leute wohnen, die
Unſicherheit noch nicht überhandgenommen hat.
Mit einer Lampe, die an der Ziegelei a a
bringen iſt, wäre hier ſchon viel zu erreichen. Da
aber die Häuſer der nördlichen Seite zu Meuſchau
gehören, während die Ziegelei auf ger
Grund liegt, iſt ein Abkommen über die An-
bringung einer Lampe zwiſchen den beiden Ge
meinden wünſchenswert.

Fuſammenſchluß der Beamten
der unteren Laufbahn.

Gelegentlich eines Verbandstages, den
der Beamten-Zentralverband der
unteren Laufbahn am 28. und 29. Januar d. J.
in Berlin abhielt, wurde betont, daß der bis
herige organiſatoriſche Schutz für die untere
Laufbahn unzulänglich ſei, und daß nur ein
feſter Zuſammenſchluß aller ſozial Gleich-
geſtellten aus den unteren Beſoldungsgruppen
in einer ſogenannten horizontalen Organi-
ſationsform den Beamten der unteren Lauf-
bahn die Möglichkeit gebe, ſich bei der kom-
menden Verwaltungsreform durch-
zuſetzen, was um ſo notwendiger ſei, als die
Bedeutung einer Mitarbeit der unteren Be
amtenſchaft für eine rationelle Verwaltungs-
arbeit immer mehr erkannt werde. Da auch
die Vertreter der entſprechenden Länder-
verbände dieſen Gedankengängen zuſtimmten,
wurde mit ihrer Billigung die Gründung einer
Reichsorganiſation S beſchloſſen.

Die neue Gründung für den Namen: Be
amten-Zentralverband, Reichsorganiſation der
unteren Laufbahnen. Anfang März ſoll in
Darmſtadt eine Konferenz der Länderverbände
abgehalten werden, um die Reichsorganiſation
endgültig zu geſtalten.

Filmſchanu.
„Heimweh.“

Der Leitung der Kammerlichtſpiele iſt es wieder
gelungen, einen Großfilm vorzuführen, ein Werk,
das endlich einmal Rußland und die ruſſiſche
Revolution von einer anderen, als von der bolſche
wiſtiſchen Seite beleuchtet. Jn den bisherigen
Filmen wurden die Revolutionäre verherrlicht..
Das neue Werk zeigt das tragiſche Schickſal eines
ruſſiſchen Fürſten, der von Haus und Hof und
ſeiner Heimat mit ſeiner Familie vertrieben wird.
Jn der Fremde, in Paris, verſuchen die Vertrie-
denen ſich eine neue Etiſtenz zu gründen. Nicht
allen gelingt es. Beſonders die ehemaligen
glanzgewohnten ruſſiſchen Fürſten, haben unter
den Verhältniſſen viel zu leiden. Nur eins hält
ſie aufrecht: die Liebe zur Heimat, in die zurück
zukehren, ſie ſich ſehnen. „Heimweh“, ein Thema,
das in jeden Menſchen, ob arm oder reich,
Gefühle wach ruft, von denen alle ſchon einmal
beherrſcht worden ſind. Mit dem Fürſtenpaar wird
auch der Verwalter des Hauſes vertrieben, der
ſchließlich nach mancherlei tragiſchen Verkettungen
die Fürſtin nach dem Tode ihres Mannes als
Fran heimführt. Mady Chriſtians, deren Dar-
ſtellungskunſt man eigentlich nur in Luſtſpielen
ſchätzen gelernt hat, verſteht es auch diesmal
ihre Rolle feſſelnd zu geſtalten. Jhr Partner iſt
Wilhelm Dieterle. Ein Film, der es verdient von

n Eur waren vor dem Kriege die ſla-
wiſchen Völker, aber auch Deukſchland und

talien, reich an Geburtenüherſchuß, ſie hatten
erner, was nicht dasſelbe iſt, verhältnismäßig

d Geburtenziffern. Anders die romaniſ
änder, beſonders Frankreich. Es gehörte in

Deutſchland vor dem Kriege zum guten Ton, mit
einer gewiſſen Ueberheblichkeit auf die Entartung
des franzöſiſchen Rentnervolkes herabzuſehen, das
durch ſeine wirtſchaftliche dahin

kommen ſei, ſich jede Lebenstüchtigkeit und jeden
agemut abzuerziehen. Das Beiſpiel Frankreichs

gas allerdings, daß Erſcheinungen wie die Ge
urtenverminderung nicht allein von wirtſchaft

lichen Geſichtspunkten aus zu erklären ſind, ſon
dern in den Abwandlungen der allgemeinen
Lebensanſchauungen ihren Grund finden.

Deutſchland, das vor dem Kriege einen ſehr er-
heblichen Geburtenüberſchuß und auch ve nis
mäßig hohe Geburtenziffer te, hat die Er
fahrung machen müſſen, ch die Verhältniſſe

nach dem Kriege gründlich gewandelt

haben. Während in einem beliebig herausgege
griffenen Vorkriegsjahr, alſo im Jahre 1904, der
e 14,5 auf 1000 Einwohner betrug und die Geſamtgeburtenzahl 35,2 war, fan
ken die entſprechenden Ziffern im Jahre 1924 auf
8.2 und 20,5. Weiterhin iſt feſtzuſtellen, daß, von
einigen kleinen Schwankungen abgeſehen, die Ge
burtenzahlen ſeit dem Kriege ſich dauernd in ab
J sender Linie bewegen. Sicherlich ſpielen hier

die wirtſchaftlichen Verhältniſſe
eine ſehr erhebliche Rolle. Jeder von uns kennt
Fälle aus ſeiner nächſten Bekanntſchaft, in denen
junge Ehepagre wegen geringen Einkommens und
hauptſächlich wegen der unglaublichen Wohnungs
verhältniſſe auf Vermehrung der Nachkommenſchaft
oder überhaupt auf Nachkommenſchaft be
wußt verzichten, ohne ſich dabei klar zu machen,

Europäiſche Geburtenverminöerung.
daß ſie damit häufig die Axt an die Wu des
amilienlebens legen. Es erhebt ſich aber die

ehr ernſte Frage, ob nicht daneben auch die Er
ziehun unſeres Volkes durch gewiſſe Tendenzen
unſerer Geſetzgebung geeignet iſt,

dieſen Erſcheinungen Vorſchub zu leiſten,

Denn wenn der Geſetzgeber eingeſtandenermaßen
beſtrebt iſt akge“ einzelnen Gliede des Volkes
nach Möglichkeit jedes Riſiko im Leben ahzu
nehmen, dann entſteht die ernſte Gefahr, daß die
Lebenstüchtigkeit und der Wille, ſich auch in
ſchwierigen wirtſchaftlichen und menſchlichen Lagen
u behaupten und durchzuſetzen, gelähmt wird undſhließlich verloren geht.

Auch die beſtorganiſierte Wochenhilfe iſt
nicht imſtande, hier helfend einzugreifen, wenn
ſchon vorher durch eine erzieheriſch falſch wir-
kende Geſetzgebung die ſtärkſten Kräfte des
hen Lebens in falſche Bahnen geleitet
werden.
Aug t alen hat wegen ſeines zurückgehen

den Geburtenüberſchuſſes jetzt ſeine Sorgen.
Muſſolini will dieſer italieniſchen Entartungs-
erſcheinung damit zu Leibe gehen, daß er auf ge
l wemn Wege die Neueinrichtung von
abriken in verhindertund ihre beſſere Verteilung auf das Land er-

ine Er bekennt ſich damit zu den Beſtrebungen
ie wir unter dem Namen „Au rung der Groß

r in allen Ländern wiederfinden,eſonders natürlich in den t Jnduſtrielän
dern. Jedenfalls hat die Bevölkerungsfrage in
allen Ziviliſationsſtaaten Mittel- und Weſteu-
ropas jetzt wieder eine neue Bedeutung gewonnen
Nicht als ob es vorher nicht vorhanden geweſen
wäre, aber im Bewußtſein der Oeffentlichkeit iſt
es erſt jetzt wieder in voller Schärfe aufgetaucht.
Es iſt auch wieder ein Beitrag dafür, daß Kul-
turen einmal altern können, wenn fie nicht in ſich
die Kraft zur inneren Wiedergeburt finden.

wird außerdem noch ein reizendes Luſtſpiel vor
P ſowie die wiederum reichhaltige Opel-

ochenſchau.

Uniontheater.
Jm neuen Spielplan, der wiederum ganz auf

Senſationen eingeſtellt iſt, wird ein neuer Groß-
film vorgeführt: „Der Mann ohne Kopf“, der weit
über den Durchſchnitt der üblichen Senſationsfilme
ſteht. Carlo Aldini, der „Mann ohne Kopf“, voll
führt die tollkühnſten Kunſtſtücke, bei denen den
Zuſchauern der Atem ſtockt. Für den Laien bleibt
es immer rätſelhaft, wie ſelbſt der Film ſolche
halsbrecheriſche Kunſtſtücke verbildlichen kann. Mit
raſender Geſchwindigkeit, dem Tempo unſerer Zeit
entſprechend, wickelt ſich die feſſelnde Handlung des
Films ab, der bei den Freunden guter Senſations
filme Bewunderung erregt. Ein ausgezeich-
netes Beiprogramm vervollſtändigt dieſen hervor
ragenden Großfilm.

e

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Das nkind“re Harry Liedtke; ferner ein u in

mm.
Uniontheater. Der Mann ohne Kopf mit

Carlo Aldini; außerdem ein gutes Beiprogramm.
Kammerlichtſpiele. „Heinrich“ mit Mady Chriſtians;

ferner ein gutes Beiprogramm.
Evangeliſcher Bund. Freitag, 17. Februar,

20 Uhr, Luther-Gedenkfeier in der Stadtkirche
St. Maximi. Geheimrat Profeſſor D. Scholz (Ber
lin) ſpricht über „Das Erbe Luthers“.

Arbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Der Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts

gruppe Merſeburg. Die u Verſammlung
e am 17. Februar, 20,15 Uhr im „Tivoli“
tatt.

Verein ehem. Kolonialkrieger. Sonnabend, 18. Febr.,
20 Uhr, im „Alten Deſſauer“ Monatsverſammlung.
Gäſte willkommen.

KöniginLuiſe-Bund. Donnerstag, 23. Febr., Bundes
abend. Donnerstag, 8. März, im „Caſino“, 20 Uhr,
öffentlicher deutſcher Abend. Feſtredner: Der Sieger
von Skagerrak, Admiral Scheer.

Deutſchnationale Volkspartei. Dienstag, 28. Febr.,
20 Uhr, Verſammlung im „Tivoli“, Zimmer 1. Herr
Pangſvy, Neuröſſen, ſpricht über die Gewerkſchaften und
ihren Einfluß auf das wirtſchaftliche und politiſche
Leben Deutſchlands.

Jn der katholiſchen Kirche zu Merſeburghält am
Sonnabend, 20 Uhr, Pater Bönner S. J. einen
Vortrag über „Konnersreuth“.

Radfahrerunfall. Durch ſpielende Kinder wurde
am Donnerstag mittag in der Naumburger Straße
ein Radfahrer ernſtlich gefährdet, der aus der Rich-
tung Kötzſchen kam. Um die Kinder nicht zu über
fahren, riß er ſein Rad nach ſtieß an die
Bordkante und ſtürzte gegen die Tunnelwand, Er

allen geſehen zu werden. Jm Beiprogramm

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Zweckverband Bad dürrenberg.

d. Bad Dürrenberg. (Nachttelephon?)
Bad Dürrenberg hat noch immer keine nacht
telephoniſche Verbindung. Seit Jahren wird da
gegen gewettert, aber Beſſerung iſt nicht ge
ſchehen, konnte nicht geſchehen, weil die Poſt ihre
Beamten nicht überlaſten kann u. an Einſtellung
einer neuen Kraft nicht zu denken war. Bis
9 Uhr abends geht der Fernſprechdienſt. Dann
iſt Schluß. Dann darf aber nichts mehr paſſieren,
zu dem man telephoniſche Hilfe brauchte. Jetzt
aber iſt eine ſofortige Abhilfe des jammervollen
Zuſtandes möglich, wenn ſich zwei Drittel aller
Fernſprechbeſitzer für eine Nachtverbindung er
klären und die daraus entſtehenden Koſten von
2 Mark monatlich tragen würden. Doch leider
ſcheint es einzelnen ſehr ſchwer zu fallen, ſich
dazu zu entſchließen. Man zögert, Vielleicht iſt
auch Gleichgültigkeit die Urſache, daß die den
vom Zweckverbandsvorſitzenden in dieſer Sache
geſandten Fragebogen nicht ausgefüllt werden.
Bisher hat nämlich noch nicht die Hälfte jene
Bogen zurückerſtattet. Will man wieder den
günſtigen Augenblick verpaſſen? Kann nicht jeder
der jetzt mit einer „Ja-Antwort“ zögert, ſelbſt
durch ſeine Teilnahmloſigkeit zu größtem Schaden
kommen? Noch iſt es Zeit, den Reinfall abzu-
wenden! Alſo handeln!

Jagd und Landwirtſchaft.
Bad Dürrenberg. Jn der letzten Sitzung des

Hegering irre u. nung E. V. hielt der
Schriftführer einen Vortrag über Jagd und Land-wirtſchaft. An der Hand von Zahlen wies der
Redner darauf hin, daß die hier vorkommenden

ekten dem Landwirt mehr nützlich als
ien. Bevölkerung und Landwirte ſollten den

Wildarten unſerer induſtriereichen Gegend weit
gehendſten Schutz gewähren, damit ſie, namentlich
der Haſe, wie früher, Volksnahrungsmittel werden.

r

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Einbrecher in Ebersroda.

Ebersroda. Einbrecher drangen hier in einer
Nacht in vier Beſitzungen ein. Als Werkzeug für
die anderen Einbrüche entwendeten ſie beim
Schmiedemeiſter Menzel einen Hufbeſchlag-
ſchemel. Mit deſſen Hilfe raubten ſie der Witwe
des Kaufmanns Zimmermann einen größe
ren Poſten Briefmarken, etwa 20 Mark Klein
geld und viel Schokolade und Zigaretten. Aus
der Stube des Landwirtes Marggraf nahmen
ſie 10 Pfund Fett und aus ſeinem Stalle drei

erlitt glücklicherweiſe keine ernſten Verletzungen. Zuchtgänſe, die fie im dahinterliegenden Garten

Wildarten durch die Vertilgung ſchädlicher
ſchädlich

abſchlachteten. Endlich verſuchten ſie beim Haus
beſitzer Louis Schulze ein eben ausgeſchlach
tetes Schwein zu ſtehlen, wurden aber ſcheinbar
eſtört. Den Hufbeſchlagſchemel ſchafften die EinDreher gegen Morgen an Ort und Stelle zurück.

Dem Vernehmen nach iſt man ihnen bereits auf
der Spur.

Ziegelroda (Paſtor Schlegelmilch 53
Am 9. Februar verſtarb in Berlin der frühere
Paſtor Schlegelmilch aus Ziegelroda. Der Ver
ſtorbene war weit über die Grenzen unſerer Pro
vinz als Evangeliſator bekannt und beliebt.

Freyburg a. u. Erſte Wahlvor arbeitenier den r Kreisverein Querfurt Deutſchen
evorſtehen

den Reichs und Landtagswahlen unter Leitung
des Kreisvereinsvorſitzenden, Rechtsanwalt Gelpke,
Freyburg, ab. Die Verſammlung war beſchickt von
den Fgrugwn reyburg, Nebra, Mücheln und
Zeuchfeld. on Querfurt, Roßleben und ver-
ſchiedenen Landgemeinden lagen ſchriftliche Aeuße
rungen vor. Es wurden die Richtlinien für die
kommenden Wahlen und die aufzuſtellenden Kandi
datenliſten beſprochen. Beſonders die Not der
Landwirte im Reich, ſowie u. a. die Belange des
Handwerks und der See bildeten Gegenſtand
der Beſptrechung. egenſtand eines beſonderen
Vortrags war „Die Aufhebung der ſelbſtändigen
Gutsbezirke und deren Einverleibung in andere
Gemeinden“,

Polizeipräſidium Weißenfels
Weißenfels. Am Dien weilte hier eine

Miniſterialkommiſſion zur Prüfung der Frage, obdas Polizeipräſidium r die bevorſtehende Ver
ſtagtlichung der Polizei in Weißenfels eingerichtet
werden ſoll. Die Kommiſſion, geführt von dem
Dezernenten für Polizeiweſen, Miniſterialdirektor
Klauſner, beſichtigte in Deren des Ober
bürgermeiſters Daehn und des Bürgermeiſters
Müller und des Polizeimajors Büttner die Räu
me des hieſigen Schloſſes, in dem das Präſidium
untergebracht werden ſoll. Eine Entſcheidung iſt
noch nicht gefallen.

olkspartei eine Beſprechung t die
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r. Schraplan. (Der Kriegerverein) hatte
für den 12. Februar e Mitglieder zur Jahres

uptverſammlung im u einberufen.
amerad Hildebrand wurde einſtimmig zum

Vorſitzenden wiedergewählt. 106 Mitglieder ge
hören dem Verein an. Die Kaſſe ſchließt Frſes
ab. Die Kameraden Schandella und Guſtav
Füchſel erhielten die Ehrendenkmünze des Kyff
häuſerbundes. Anläßlich ſeiner goldenen Hochzeit
konnten aus einer Sammlung dem Kameraden
Nordmann 61 Mark überreicht werden. Der
Verein beſchloß, ſich tatkräftig für die Förderung
des Baues eines Ehrenmals einzuſetzen. Die ſchon
im vergangenen Jahre geplante Dampferfahrt
Salzmünde Wettin Rothenburg ſoll nunmehr im
Mai oder Juni unternommen werden. Am
4. März, dem Gefallenengedenktag, wird der Ver
ein, wie alljährlich, Kirchgang halten.

Nachbarſtabde Halle.
Reihzeit der Enten.

Der Februar iſt die Reihzeit der Enten. Be
ſonders bunt ſchillert ihr Gefieder, aufgeregt jagen
ſte hintereinander her, treiben ſich ins Waſſer und
verfolgen ſich mit lautem Quaken und klingendem
Schwingenſchlag. Bunt iſt auch das Leben im
Ententeich des Zo o. Jn ſeiner ganzen Buntheit
ſteht der Stockerpel am Teichrand. Andere ſchwim
men und tauchen vor Freude, die Stockenten ſuchen
ſich bereits Niſtplätze aus, kriechen in die Höhlen
und Schlupfwinkel, und die Mandarinenten, die
Baumhöhlenbrüter ſind. unterſuchen ſachverſtändig
hohle Baumſtämme auf eine Niſtgelegenheit.

Die Paarungszeit der Enten zaubert das leb
hafteſte Bild in die Melancholie der Februarland
ſchaft, und der Ententeich des Zoo hallt wider
vom fröhlich-lauten Flirtgequake und von mun
teren Waſſerſpielen.

Leipziger Börse vom 17. Februar
Mitgeteilt von der
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Fortsetzung der Kleinen Anzeigen
Mädchen

20 Jahre, das nähen
Offene Stellen Mietge ſuche

Eine ordentliche kann, ſucht Stellung
in Merſeburg oderjlio Halle. Beſte Zeugn.Arbeiterfamilie vorh. Auskunft ert.

ſtellt ſofort oder H. Utz, Merſeburg,
1. April ein. Hün-

dorf, Lützkendorf.

Stellengeſüche

Ordentl. Mädchen v.
Lande, 19 Jahre alt,
Kochen gelernt, ſucht

Stellung Hohenmölſen.
als u für meine GeſchHaustochter Tocht

Familienanſchl. erw., er (Lebensmittel
am liebſten in Halle.
Off. erbeten an Frau h

Gr. Ritterſtr. 17.

2ljähr. Mädchen v.
Lande m. langjähr.
Zeugn. ſ. Stellg. als

Hausmädchen
Angebote an

Elſe Albert,
Keutſchen 26 bei

Stellung in kl. Haus
alt.

Wohnung
beſtehend aus mindeſtens Stube, Kammer
und Küche, zum 1. April beziehbar, geſucht. ſof. beziehbar.
Angebote erb. Gebr. Dietrich, G. m. b. H.,geeignet f.

Verkaufe m. in beſt.
Lage eines Ortes
(Bahnſtat.) mit zirla
1200 Einw., gelegen.
im beſt. baulich. Zu-

ſtande befindliches
Wohnhaus mit
Vebengebäuden

Tiſchlerei
oder ſonſt. Geſſhäfte.

Beſchlagnahmefreie

Merſeburg, Königsmühle.

Verkaufe

Gründſtücksmarkt

Mitte Eisleben geleg.

grundſtück

usſchlachterei). Pr. für Kleinvieh in fr. ſofort zu verpachten.e 3 Ware 2 nv. S am Walde, zu Erforderlich ſind 6000

Gefl. Anfragen unt.
14 Ar großes Grund 25922 an die Exp.
ſtück mit geſchmack- d. Zig.

vollem SZu verpachtenmein in
äſts- Einfamilienhaus

(Wochenendhaus)
und 6 Zimmer, Stallung

Pachtung
Landwirtſch. 58 Mg.,

Martha Büchner, Otto Becker, Klein 9000 M. bei nz. verkaufen. Näheres Mark. Näh. durch
Großörner b. Hett- kayna b. Großkayna, Ang. erb. u. E 25924 poſtlag. Göllingen Schwenke, Merſeburg,ſtedt, Anger 4a. Rimburger et an bie G. l r. m Aer

Garten zu pachten, Anſchaff. einer größ.
evtl. auch nur zur ſofort zu verkaufen.

Bewirtſchaftung.

die Exp. d. Ztg.

Gaſthof m. 6aal Automarkt

Poſt Prittitz.

gar e 200 t.Si vorh. Futterrüben zu verk. VomSie. HeZäg2 Braunsdert, Tiermarkt
Hauptſtr. 45.

J

Verkaufe 2 kräftige, fromme JPachtgeſuche Fu verkaufen Viideie. Ruſfenpferde Kapitalfen
Suche kleine motorra S Derkav fen. Beamter ſuchtLandwirtſchaft Arelnmaſaun ad en gehe ren Ka e 300 Marß

mit Obſtplantage od. bis 40 Morg. groß ſteuert. Krüger, geg. 350 Mark Rück
Gaſtwirtſchaft mit mit Reinigung, weg. Poſſenhain, 1 hochtragende zahlung u. g. Sicher

Off. u. D 2295Nutz- u. Zugkuh die Exp. d. Zig.
von 2 die Wahl, ſteht
zu verkaufen.

Stangerode 29.

Verkaufe meinen
Jagdhund

Eilt!
1000 RM. von jung.,

evtl. mit Kolonial ſtrebſamen Hand-warenhdig. zu pach. Nöotorrad SchwarztigerRüden, werksmſtr. zur Aus
geſucht, am lebſt. v. DaW. Sport 4 Fs Eine 54jähr., braune 1 J. alt, apportiert führung größ. Auf
älter. Leuten, welche in tadellof. Zuſtande, Oldenburger gut, eignet ſich gut träge ſofort geſucht.
ihr Geſchäft aufgeben fahrbereit, mit elektr. Gt t zur Jagd, hat gute Zinſen u. Rückzahwollen, möglichſt z. Licht und Soziusſitz, Ute Naſe, geflügelfromm lung nach Ueberein
1. April oder ſpäter. verkauft 1,70 m gr., hat weg. und kinderlieb. kunft. Off. unter H
Vermittler verbeten. T. Scheffler, Rachzucht preisw. ab Auguſt Stein, Gärt 1919 an d. Exp. d. Z.
Off. u. F 25925 an Merſeburg, ugeben ner, Wegeleben,de Exp. d. Zia eindenantr 20. Kiemer, 4 Satera
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Die Goſecker Wilderer gefaßt.
Weißenfels. Der Kampf mit den Wilderern

in der Goſecker Flur, über den wir berichteten,
geht ſeiner Aufklärung entgegen. Die Täter ſind
hier ermittelt worden. Es handelt ſich um den
Arbeiter Karl R., Fiſchgaſſe 23, und den Arbeiter

Ernſt W., Kubaſtraße 21. Beide haben an jenem
Tage in der Goſecker Flur unberechtigt frettiert
und ſind dabei von dem Forſtgehilfen Gaden ge-
ſtellt worden. Bei der Perſonalienfeſtſtellung
überfielen die Täter den Forſtgehilfen und
ſtießen ihn einen ſteilen Felsabhang hinuter,
wo ſie ihn ſchwer mißhandelten. Gaden
erkannte den W., der auch geſtändig iſt,
auf dem Lichtbilde wieder, und auch R., der zur-
zeit im hieſigen Gerichtsgefängnis ſitzt, wurde
als dex zweite Täter erkannt.

Darf der Müller fiſchen
Weißenfels, Die hieſige Fiſcherinnung, der von

altersher die Gerechtſame des Fiſchens auf der
Saale allein zuſteht, ſieht ſtreng darauf, daß
dieſes Privileg nicht verletzt wird. So war gegen
den Obermüller der hieſigen Herrenmühle eine
Anzeige wegen unerlaubten Fiſchens im Mühl-
graben erſtattet worden, worauf der Müller ein
Strafmandat von 30 Mark erhielt. Da er gegen
dieſen Strafbefehl Berufung einlegte, beſchäf-
tigte die Angelegenheit das hieſige Amtsgericht,
das die Sache vertagte. Es ſoll erſt der Ausgang
vrines Zivilprozeſſes zwiſchen dem Beſitzer der
Herrenmühle und der Fiſcherinnung abgewartet
werden.

Hauseinſturz durch Gasexploſion.

Drei Verletzte.
Naumburg. Die Bewohner des Südweſt-

viertels unſerer Stadt wurden am Mittwoch um
die dritte Nachmittagsſtunde durch einen unge
heuren Knall, der alle Fenſterſcheiben erzittern
ließ, aufgeſchreckt. Schnell ſtellte ſich die Urſache
der Erſcheinung heraus, Das Grundſtück des
Klempnermeiſters Wilhelm Schreier in der
Michaelisſtraße 65/66, gegenüber der Einmüdung
des Moritzberges beim Bürgerheim, war von
einer ſtarken Exploſion heimgeſucht und verwüſtet
worden. Durch die Exploſion wurde das Haus
in dem ſich über dem Laden ein Obergeſchoß und
eine kleinere Dachwohnung befanden, faſt
völlig zerſtört. Nur das Erdgeſchoß iſt noch
efnigermaßen erhalten geblieben. Das ganze
Dachgeſchoß, die Wände des erſten Stockwerks,
Balkentrümmer, Möbelteile wurden weit über
die Straße geſchleudert, auf der glück
licherweiſe in dem Augenblicke nur ſchwacher
Verkehr herrſchte. Die Gewalt der Exvploſion
war ſo groß, daß auch in vielen Neben-
häuſern die Fenſterſcheiben zer-
ſurangen, auch faſt alle großen Scheiben in
en benachbarten Seſchäften und gegenüber im
Konſumverein. Das betroffene Haus bildet eine

wenn auch der Eingang
noch erhalten geblieben iſt. Das ſchmale Hinter
gebände iſt in ſeinem oberen Teile durch die Ge
walt der Exploſion nach außen gedrückt, ſo daß
es überhängt. Sein hinterer Giebel iſt ebenfalls
durchſchlagen. Die Feuerwehr war ſofort mit
langen Stangen zur Stelle, um den Schutthaufen
auseinanderzuziehen, die Trümmer zu beſeitigen
und zu retten, was noch unverſehrt geblieben iſt.

Als die Exploſion erfolgte, ſchlug eine rieſige
Flamme hervor. Die Exploſion iſt durch Gas
entzündung vom Badeofen aus erfolgt.
Der Beſitzer hat einige geringfügige Brandwunden
erlitten. Zum Glück iſt aber der Kataſtrophe
kein Menſchenleben zum Opfer gefallen, wenn
auch ein Mädchen und zwei Lehrlinge durch
Trümmer verletzt worden ſind.

Jm Verlauf der Vormittagsſigung wurde
Berger vom Rechtsanwalt Hummel gefragt, was
er getan habe, als er erfuhr, die Karſy exiſtiere
gar nicht.
Berger: Beim Handelsrichter in Berlin er-
fuhr ich von der Scheingründung der Karſy. Jch
begab mich darauf in das Geſchäft von Schröder
in Berlin und machte ihm ernſte Vorhaltungen.
Durch Direktor Herzog wurde dann mit Schröder
vereinbart, daß die Eintragung 'nachgeholt und
die Abtretung der Karſy an die Stadtbank er-
folgen ſolle. Bürgermeiſter Seydel, der gleich
falls zufällig in Berlin war, machte ich davon
Mitteilung.

Staatsanwalt: Haben Sie das Schild
der Karſy geſehen und ſich gar nichts dabei ge
dacht, da doch die Karſy nicht beſtand?

Berger Als ich vom Handelsrichter zurück
kam, war ich

ſo aufgeregt,
daß mir das gar nicht weiter auffiel.

Es wird dann der Kaufmann und Prokuriſt
Stürmer von einer Autotaxameterfabrik in
Berlin vernommen, der gleichfalls angeklagt iſt.
Er kennt Schröder ſchon ſeit über zwanzig Jahren
und hatte vor dem Kriege die Abſicht, deſſen
Schweſter zu heiraten. Jm Kriege war er Flieger
und brachte Schröder auf deſſen Wunſch in der
Schreibſtube der Fliegerabteilung unter. Januar
1926 las er von Schröders Geſchäftsgründung, und
beim Beſuche der Schweſter von Schröder traf er
auch ihn an. Jhm fiel auf, daß Schröder in einem
„Mercedes“ vorfuhr. Später verzehrten ſie in
einem Reſtaurant des Kurfürſtendammes noch et
was,

„Dabei erkundigte ſich Schröder, ob auch ich
in meinem Geſchäft ſeviel mit Wechſeln arbeite.
Ende Februar trat Schröder an mich mit der Bitte
um Geld heran, vnd ich gab am 23. Februar 5600
Mark gegen eine Sicherheitsüvertragung auf die
Wohnungseinrichtung Schröders in ſein Geſchäft.
Jm April hörte ich von Schröders Heirats-
abſichten. Schröder ſagte, er könne ſich

nur durch eine Heirat rangieren
und dadurch ſeine Schulden bei der Stadtbank in
Höhe von 30000 M. abdecken. Jn Hamburg,
wohin Schröder, Fräulein Höbner und ich ge
fahren waren, trafen wir zum erſtenmal Herrn
Bamberger in einem Hotel. Schröder duzte
dieſen. Herr Bamberger kam mir ſehr aalglatt
vor. Bei dieſer Unterredung war nichts zu er
reichen. Poſitiv iſt von einer Heirat nicht ge
ſprochen worden. Bamberger ſtellte ſeinen Beſuch
in Halle in Ausſicht mit den Worten: „Alles iſt
zwecklos bevor ich das Geſchäft nicht geſehen
habe.“ Auf einer Fahrt nach Amſterdam erhielt

m h von 7 risrrn Bamberger aufſuchen ragte Bam-
berger dort: „Kommen Sie nach Halle?“ „Ja
wohl, ich werde kommen“, war die Antwort.
Dieſe Mitteilung machte ich auch der Stadtbank,
erklärte jedoch, Herrn Schröder bei der Kredit-
gabe kurz zu halten, da ich ohne jede Verbindlich-
keit für mich verhandle. Wer da

die Schnapsidee
hatte, auf eine ſolche Auskunft hin noch Kredit
zu geben, iſt mir nicht klar. Als Bamberger ſich
in Halle anſagte, fuhr ich auch hierher und war
erſtaunt über die Ausſtattung der Schröderſchen
Geſchäftsräume. Alles war ſauber und reichlich,
und Schröder hatte gutgeſchultes Perſonal. Jch
war glatt erſchoſſen. Bamberger kam jedoch an
dieſem Tage nicht. Jm Anfang Juli hatte ich
nach einer weiteren Begegnung mit Bamberger
den Eindruck, daß ſich dieſes Projekt zerſchlägt.
Jch teilte dies auch der Stadtbank mit und ſchrieb
dabei auf Wunſch Schröders, Schröder habe noch
eine Heirat in Jtalien in Ausſicht.

„Auf 20000 Mark kommt es nicht mehr an.
„Wir hatten ſa alle keine Ahnung.“ Der Angeklagte Stürmer iſt mit
Schröder ſchwer hereingefallen. Eine Kontoriſtin, die den Zuſammen

bruch kommen ſah.
Der Sotz entbehrte jeder ſachlichen Grundlage.
Einen Freund Neubrand in Paſing bei München
verſuchte ich noch, für das Schrödexſche Geſchäft
mit 30 000 bis 40 000 M. zu gewinnen, aber das
zerſchlug ſich. An Auslagen habe ich vom Konto
Schröder Förſter 606 M. erhalten. Das iſt
das einzige, was ich von den 7200 M., die ich im
Ganzen in das Geſchäft Schröders tat, wieder-
geſehen habe.“

Der Zeuge Neubrand, ein 34jähriger
Flugzeugführer, beſtätigt im großen und ganzen
das, was Stürmer über die Abſicht Reubrands,
ſich im Schröderſchen Geſchäft zu beteiligen, aus-
geſagt Hat.

Ueber den Geſun ltetand Stürmers
äußert ſich dann Profeſſor Dr. Siefert als
Nervenarzt: Durch ein Flugzeugunglück im Jahre
1919 erhielt Stürmer neben anderen Verletzungen
auch eine Schädelverletzung. Das mag der Grund
ſein, daß er morphtumähnliche Präparate nahm.
Von einer Gedächtnisſchwäche bei ihm jſt nichts
bekannt. Durch die Gifte, die er dem Körper zu
führte, kann irgendeine Veränderung ſeines
Weſens nicht eingetreten ſein. Seine Unglaub-
würdigkeit mag ein ſittlicher Mangel ſein.

Zum Fall Karſy wird weiter der Ange-
klagte Schrader vernommen. Er hat Zah-
lungsanweiſungen erſt im März 1925 vorge
nommen.

Schrader: Bei allen Auszahlungen, die ich
in der Urlaubszeit Bergers erledigte, habe ich
mich immer ragt: können wir das machen
Wir befolgten im allgemeinen die Anordnungen
Bergers.

Wir waren ja doch alle Laien und hatten keine
Ahnung.

Verfügungen an Kunden ſind nur dann erfſolgt,
wenn die Gefahr des Konkurſes beſtand.

Vorſitzender: Hat Fräulein Höbner mit
Jhnen hauptſächlich verhandelt? Wie verhält es
ſich mit der Zeugenbehauptung, Fräulein Höbner
habe Sie umgeſchmuſt?

Schrader: Jch glaube, in jedem Falle
korrekt gehandelt zu haben. Jch habe mir nichts
zu Schulden kommen laſſen. Jm Auto Schröders
bin ich öfters gefahren, allerdings mit Fräulein
Höbner nur einige Male. Bei „Pottel“ und auch
in der „Kugel“ habe ich mit Schröder und Fräu
lein Höbner geſeſſen. Ueber nähere Beziehungen
z Fräulein Höbner verweigere ich die Ausſage.

ür den Ring wor ein Preis von 75 M. aus-
gemacht. Die Stoffe für die Anzüge ſollten 20
Mark je Meter koſten. Die Karſywechſel habe
ich urſprünglich nicht geſehen. Soweit ich ſie dis
kontierte, geſchah dies auf Wunſch Bergers.
Auch der Scheck über die Kücheneinrichtungen
wurde bezahlt, weil er in einer Liſte der noch zu
bezahlenden Schulden Schröders enthalten war.

Die Verhandlung wird damit auf heute mor
gen 9 Uhr vertagt.

Dir heutige Vormittagsverhandlung des
Bergerprozeſſes ſah eine ganze Anzahl Zeugen vor.
Darunter Schröders Chauffeur, der anſcheinend ſehr
wichtige und intereſſante Ausſagen machen
wird. Nachdem vor Eröffnung der offiziellen Ver
handlung eine halbe Stunde lang von den verſchie-
denen Rechtsanwälten durch Fragen an die Ange-
klagten Richtigſtellungen und genauere Erklärun
gen über früher gemachte Ausſagen gemacht waren,
wird die 23jährige Stenotypiſtin Fräulein Menge,
früher bei der Firma Schröder S Förſter, vereidigt.
Fräulein Menge machte einen ſehr aufgeweckten
Eindruck, ließ ſich durch die vielen Zwiſchenfragen
der Angeklagten nicht verblüffen und ſcheint wäh
rend ihrer Tätigkeit bei der Firma Schröder 8
Förſter

mit viel Vedenken, aber um ſo größerer Auf
merkſamkeit die Vorgänge verfolgt

zu haben. Jm April 1924 wurde die Zeugin von
der Firma N. B. Förſter in die neugegründete
Firma Schröder Förſter als Kontoriſtin über
nommen, wo ſie bis September 1926 tätig war.
Das Geſchäft ging gut, Aufträge waren vorhanden.
Ueber die Geſchäfte mit der Stadtbank war Fräu-
lein Menge durch ſchriftlich vorhandene Unterlagen
orientiert.

Vorſitzender: Was wiſſen Sie von Carſy
wechſeln

Zeugin Menge: Die Carſywechſel haben
Herr Schröder, Herr Neumann und Fräulein Höb-
ner unterſchrieben. Herr Schreiber unterſchrieb auch
öfters Blankowechſel. Es waren zwei Stempel der
Firma Carſy vorhanden, die im Schreibtiſch des
Herrn Schröder lagen. Jch erinnere mich noch, an
einem Sonntag aus Berlin ein Telegramm be-
kommen zu haben, das mich aufforderte, ins Ge-
ſchäft zu gehen und durch Eilboten einen Carſy-ſtewpet nach Berlin zu ſenden. Mit der Stadt-

bank haben Herr Schröder und Fräulein Höbner
verhandelt.

Vorſitzender: War jemand von den Ange-
klagten perſönlich in der Firma,

Zeugin: Ja! Herr Berger und Herr Schrader
zur Lagerbeſichtigung. Herr Schrader war auch
zur Eröffnungsfeier da.

Die Zeugin gibt dann weiter an, daß, wenn die
Stadtbank Wechſel einmal nicht einlöſte, Schröder
oder Fräulein Höbner die Bank anriefen. Dann
wurden die Wechſel regelmäßig eingelöſt. Dies
kam öfter vor. Auch daß Schrader Geſchenke be-
kommen habe, war ihr bekannt.

„Ein großer Autoliebhaber muß Schröder ge
weſen ſein. Die Autos verſchiedener Syſteme löſten
ſich nur ſo ab.“

Staatsanwalt Parey: Wie hoch belief
ſich ſchätzungsweiſe das Lager.

Zeugin: Das weiß ich nicht mehr genau.
Landgerichtsrat Hirſch: Na, ſo unge-

fähr. Auf 20000 Mark kommt es nicht
mehr an. Heiterkeit im Zuhörerraum.)

Die Zeugin ſchätzte dann das halliſche Lager auf
etwas mehr als 20 000 Mark. Warenſendungen
ſind öfters nach Berlin gegangen, auch an die Carſy.
Die Zeugin hat ſich über die Höhe der Kredite, für
die keine genügenden Sicherheiten vorhanden
waren, ſelbſtverſtändlich gewundert. Sie hat öfter
geſagt:

Wie ſoll das noch weröen!
Vorſitzende r: Von wem haben Sie etwas

über Bamberger gehört?
Zenugin: Durch Fräulein Höbner, die mir er

zählte, daß Schröders Braut ein Fräulein Bam-
berger ſein ſoll.

Es entſpinnt fich nun ein längerer Streit
zwiſchen dem Angeklagten Neumann und der
Zeugin. Reumann beſtreitet, in letzter Zeit Carſy
wechſel unterſchrieben zu haben. Die Zeugin ent-
ſinnt ſich dagegen ganz genau, daß Neumann doch
unterſchrieben hat, und iſt auch durch ein Kreuz-
feuer von Fragen ſeitens des Angeklagten und des
Vorſitzenden nicht von ihren beſtimmten Ausſagen
abzubringen. Ein Telephongeſpräch zwiſchen
Schröder und der Stadtbank (Berger) hat ſie ein-
mal gehört, wo Schröder ſich Berger gegenüber
äußerte:

„Ja, dann weiß ich mir nicht mehr zu hekfen,
dann müſſen Sie die Folgen tragen.

Es wird dann der Zeuge Direktor Schneider,
Leiter der Treuhand A.-G., Abteilung Halle, ver
eidigt. Er ſoll u. a. ausſagen über die Beſtände
der Firma Schröder Förſter bei Uebereignung
an die Stadtbank uſw. Er gab an, daß von vorn
herein das Ganze keinen guten Eindruck machte.

Die Verhandlung dauert bei Redaktions-
ſchluß an.

Der rofe Brſcef.
Roman von Hardy Worm.

2 Forkſetzung.) (Rachdrudck verboten)
„Halt, ich habe etwas vergeſſen. Sie müſſen

ſchon entſchuldigen“, ſagte Wolter, als er einen
ungeduldigen Blick des Mädchens auffing, „aber
Sie ſind ja die einzige Perſon, an die ich mich
halten kann und der ja wohl auch daran liegt,
daß der Verbleib der Gräfin feſtgeſtellt wird.
Winen Sie, daß der Baron am Sonntagabend
bei Frau v. Biberſtein war?“

„Ja, das weiß ich.“
„Wiſſen Sie, was geſprochen wurde
„Jch habe nicht die Dienſtbotengepflogenheit,

an Türen zu horchen“, ſagte Fräulein Hanſen
ſchroff.

„Es liegt mir vollkommen fern, Jhnen ſo
etwas zuzumuten. Da Sie alſo der Ausſprache
nicht beigewohnt haben, konnten Sie auch nicht
bemerken, daß dem Baron ein roter Brief aus
gehändigt wurde

Lauernd ruhten die Augen des Detektivs auf der
Geſellſchafterin. „Einen roten Brief Sie
ſuchte ihre Verlegenheit hinter einem Achſelzucken
zu verbergen. „Wie ſollte ich ihn auch geſehen
haben; ich war doch bei der Unterredung nicht
zugegen.“

Sie lügt, dachte der Detektiv wieder. Er ſah,
daß ſie nur mühſam ihre Haltung bewahrte.
Unerbittlich bohrte er weiter. „Frau v. Biberſtein
hatte doch wohl Schlüſſel zur Wohnung des
Barons

„Sie fragen mich nach Dingen, über die ich
Jhnen bein beſten Willen keine Auskunft geben
kann. Sie ſcheinen die Stellung einer Geſell
ſchafterin zu überſchätzen.“

„Dur „aus nicht!“ Der Detektiv erhob ſich.
„Jch unterſchätze Sie aber auch nicht. Wollen

Sie mich nun bitte in das Boudoir der Gräfin
führen

„Bitte!““ Die Geſellſchafterin öffnete die Tür
zum Nebenzimmer. Dr. Wolter ſah ſofort, daß
bier alles in Ordnung gebracht worden war.
Schade, dachte er, das erſchwert die Nach
forſchungen. Den Kleiderſchrank öffnend, fragte
er: „Jch nehme an, daß Sie über die Garderobe
der Gräfin vrientiert ſind. Fehlt außer dem
grünen Koſtüm noch etwas

„Rein, nichts fehlt. Hier iſt das Reiſeneceſſaire,
dort ſind die Koffer, es iſt alles da. Es ſieht aus,
als ſei die Gräfin nur für einige Minuten weg
gegangen.“

„Wenn ich nicht irre iſt das Frau v. Biber-
ſtein?“ fragte der Detektiv und nahm ein Bild
aus einem Koffer.

„Jawohl, das iſt die letzte Aufnahme.“
Wolter ſteckte ſie in die Taſche. „Sie geſtatten

wohl, daß ich ſie an mich nehme.“ Dieſe Frage
tat er eigentlich nur der Form halber. Sein ganzes
Auftreten war ſo ſelbſtbewußt, daß die Geſell
ſchafterin vollkommen eingeſchüchtert wurde. Mit
großer Verwunderung bemerkte fie nun, daß
Wolter jeden Gegenſtand genau unterfuchte. Er
nahm die Kämme in die Hand, die Zahnbürſte.
Er ſteckte einig Lockennadeln ein.

Dann legte er ſich auf den Fußboden. Plötzlich
faßte er unter den Schrank und zog einen kleinen
Streifen blauen Papiers, die Ecke eines
Depeſchenanſchluſſes, hervor. Leiſe pfeifend, legte
er ihn in ſein Notizbuch.

„Nun zu den beiden anderen Zimmern.“ Aber
auch dort war nichts zu finden, was irgendeinen
Aufſchluß hätte geben können. „Alſo, Fräulein
Hanſen, ich hoffe, daß Sie mir die Beläſtigung
verziehen haben.“

„Hoffen Sie, die Gräfin zu finden
Der Detektiv öffnete die Tür. Sein Geſicht

war ſehr ernſt, und beinahe drohend ſagte er:
„Jch werde ſie finden. Tot oder lebend. Darauf

können Sie ſich verlaſſen,“

VI.
„Das Auge wacht.“

Für Dr. Wolter ſtand vollkommen feſt, daß
der Mord an Seehagen, der doppelte Einbruch
und das Verſchwinden der Gräfin miteinander in
Verbindung ſtanden. Ferner hatte er aus dem
Benehmen der Geſellſchafterin erſehen, daß ſie
mehr wußte, als ſie geſagt hatte. Er war ein
guter Menſchenkenner. Wer ihn täuſchen wollte,
mußte ſchon ein ſehr kaltblütiger und hervor
ragender Schauſpieler ſein.

„Wenn ich nur wüßte, was in dem Brief ſteht.
Er ahnte, daß in dem Schriftſtück die Löſung
enthalten war. Aber die einzige Perſon, die ihm
hätte Aufklärung geben können, war eben ver
ſchwunden. Man mußte feſtſtellen, ob auch hier
ein Verbrechen vorlag.

Dr. Wolter zog ſeinen Mantel an. Als er auf
der Treppe dem Empfangschef begegnete, fragte
er ſo beiläufig: „Sagen Sie mal, verehrter Herr
Wernburg: bevor die Gräfin einzog, ſind doch die
Zimmer einer gründlichen Reinigung unter
zogen worden

„Aber ſelbſtverſtändlich. Was denken Sie von
unſerem Hotel? Von dem vorigen Mieter kann
nicht ein Stückchen Papier zurückgeblieben ſein.
Die Möbel wurden abgerückt, die Teppiche

Der Detektiv unterbrach ihn mit einer unge
duldigen Handbewegung. „Können Sie mich zu
dem Zimmermädchen führen, das vorgeſtern und
geſtern früh bei der Gräfin Dienſt hatte?“

„Jch glaube, dort kommt fie gerade. Hallo,
Fräulein Elfes; der Herr hier möchte gern von
Jhnen etwas wiſſen.“

Das Mädchen, eine kleine hübſche Blondine,
blickte den Detektiv erwartungsvoll an. „Sie
können ſich doch noch entſinnen, daß Sie geſtern
früh einen Depeſchenboten an das Zimmer der
Grafin geführt haben?“

„Das wäß ich genau; der Bode hat mit mir
noch ä bißche pouſſiere wolle.“

„Das kann ich verſtehen.“ Wolter kniff dem
Mädchen in die Wange. „Um welche Zeit war
denn das

„Um halber acht. Eich hab dä gnädich Fraga
de Debeſch noigetraje.“

„Und eine Stunde ſpäter verließ ſie das Hans,
nicht wahr

„Des wäß ich nit. Doo miſſen Se de Portier
froge.“

„Jch danke Jhnen, ſchönes Kind. Wenn Sie
ſonſt hier oben etwas Auffälliges bemerken ſollten
laſſen Sie es mich ſofort wiſſen. Jch wohne auf
Zimmer 13.“

„Und nun, Herr Wernburg“, ſagte der Detek-
tir, als ſie die Treppe hinuntergingen, „möchte
ich Sie noch um eins bitten: veranlaſſen Sie,
daß ſämtliche Poſtſachen die für die Gräfin oder
die Geſellſchafterin beſtimmt ſind, erſt mir aus-
gehändigt werden.“

Wolkters nächſter Gang war zum Hauptvpoſt-
amt. Es gelang ihm nach Ueberwindung ver-
ſ »dener Schwierigkeiten eine Abſchrift des
Telegramms zu erhalten, das der Gräfin am
vrrigen Morgen ausgehändigt worden war. Er
machte kein beſonders geiſtreiches Geſicht, als er
den Jnhalt las:

neun uhr früh trokadero cafe du mußt kommen
alles hängt davon ab das auge wacht.

Die Depeſche war in Berlin zur Poſt gegeben
worden. Der Detektiv faltete das Papier ſorg
fälri, zuſammen. „Die Gräfin hat auf jeden
Fall den Abſender dieſes merkwürdigen Tele-
gramms gekannt, ſonſt wäre ſie ja nicht der Auf
forderung nachgekommen.“ Er mußte ſich ge-
ſtehen: die ganze Affäre wurde von Tag zu Tag
rätſelhafter.

Wolter Zielt es nun für das richtigſte, erſt mal
ſeinen Sekretär zu informieren. Schlüter er-
wartete ihn ſchon ungeduldig in dem Hotel, wo
er abgeſtiegen war. Nachdem der Detektiv ihn
kurz über die Sachlage unterrichtet hatte, beauf-



Unterſchlagungen des Staötſchreibers
500 Unterſchriften gefälſcht.

Gotha. In der Stadtratsſitzung wurden für
Umbauten im Rathaus 12000 M. bewilligt.
Ferner billigte man die Einrichtung einer zweiten
Volljahresklaſſe für die Mädchenberufsſchule unter
gleichzeitiger Erhöhung der Freiſtellen von 10 auf
20 Prozent. Die Aufnahme einer langfriſtigen
Anleihe bis zur Höhe von einer Million Markt
bei der Reichsverſicherungsanſtalt für Angeſtellte
wurde beſchloſſen. Stadtoberbaurat Dr. Schubert
erläuterte dann die Umſtände, die es ermöglicht
hatten, daß der Stadtſchreiber Motſchmann wir
berichteten über dieſen Fall 8000 M. unter
ſchlagen konnte. Motſchmann fälſchte im Laufe
der Jahre etwa 400 bis 500 Unterſchriften ohne
entdeckt zu werden! Es ſind alle Maßnahmen ge-
troffen worden, um derartige Vorfälle in Zukunft
zu verhüten.

t

Jmmelborn. Ein Angeſtellter der Firma
Schmöſe Co. hat es verſtanden, bei der Ver-
rechnung der Jnvalidenbeiträge nach und nach rund
10 000 M. zu unterſchlagen. Der Ungetreue hat
ſich aus dem Staube gemacht.

Wilögeworöene Kühe.
Dachwig (Erfurt). Als die Dienſtmagd Hedwig

Friedrich im Kuhſtall beſchäftigt war, wurde ſie
von einer wildgewordenen Kuh niedergeſtoßen.
Das Mädchen erlitt ſchwere Verletzungen.

Alach (Erfurt). Jm Stall wurde der land
wirtſchaftliche Arbeiter Paul Weiß von einer Kuh
niedergerannt. Der Knecht wurde erheblich verletzt.

-„JF

Buchenholzauktion.
„Mühlhauſen. Jm Saale des „Bürgergarten“

fand der diesjährige große Buchennutzholzverkauf
aus den ſtädtiſchen Waldungen ſtatt. Es wurden
2000 Feſtmeter der verſchiedenſten Klaſſen ange-
boten. Sämtliche Hölzer ſind ohne Rinde ver-
meſſen. Es herrſchte lebhafte Nachfrage, ſo daß
der geſamte Beſtand abging. Die Preiſe lagen
zum großen Teil über Durchſchnitt. Jn der höchſten
Klaſſe A, Stämme, wurden für einen Feſtmeter
71 Mark erzielt, in der nächſtniedrigeren 60 Mark
für einen Feſtmeter.
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Ferkelpreiſe.
Rordhauſen. Der Schweinemarkt am Donners-

tag war mit 70 Ferkeln zu 13 bis 15 M. beſchickt.

Konzertſoliſten und Steuerabzug.
Entſcheidung des Reichsfinanzhofs.

Leipzig. Eine für alle deutſchen Konzert
inſtitute wichtige Entſcheidung hat auf Antrag
der GewandhausKonzertdirektion in Leipzig der
Reichsfinanzhof gefällt. Jm Gegenſatz zu der
bisherigen Praxis zahlreicher deutſcher Finanz-
ämter hat der für Steuerſachen höchſte Gerichts
hof erklärt, daß die Honorare der in Konzerten
auftretenden Soliſten unter die Einnahmen aus
ſelbſtändiger Berufsausübung fallen Hiermit iſt
die bisher von den Finanzämtern gegenüber den
Konzertinſtituten geforderte Zurückhaltung eines
zehnprozentigen Abzuges vom Honorar endgültig
verneint worden.

Eilenburg. (Abſturz aus 15 Meter
Höhe.) Bei Malerorbeiten in der Dermatoid-
fabrik Meißner A.G. ſtürzte der Maler Erich
Wagner von einem 15 Meter hohen Gerüſt ab
und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er kurz
darauf ſtarb.

Weißenfels. (Ueber die Schuhwaren-
fabrik Stolle Cie, G. m. b. H.), iſt das
Konkursverfahren eröffnet worden.

Sangerhauſen. (Die Eiſengießerei
Kupferhütte) iſt in den Beſitz des Herrn Max
Plank übergegangen. Plank war bisher Leiter
des Werkes.

m

Immer wieder Punktſpiele.
PSV. beendet die Serie, Wer wird Zweiter. ReſerveEntſcheidung.

Nach der für den mitteldeutſchen Handball ſo un
glücklichen Unterbrechung durch das Pokalſpiel nehmen
am kommenden Sonntag die Punktſpiele ihren Fort
gang. Wenige ſind es nur noch, die auszutragen ſind
und doch ſind gerade die letzten Spiele von Wichtigkeit
für die Tabelle. Für die Spitze zwar nicht, deſto mehr
aber für das Ende. Die Meiſterfrage iſt geklärt, da
der PSVP. am Sonntag ſein letztes Spiel austrägt und
ſeine Meiſterſchaft recht ſicher hat. Auch in der Damen
klaſſe iſt die Meiſterfrage geklärt, hingegen iſt das Ende
recht undurchſichtig. Boruſſia Damen, der Meiſter
1927/28, hat ſeine Spiele bereits beendet und nun geht
es den

Spielen um die VMBV. Meiſterſchaft entgegen.
Der nächſte Sonntag bringt nicht vollen Petrieb,

jedoch ſind in der erſten Klaſſe immerhin drei el ar
die guten Sport verſprechen. Nachſtehende Spiele ſind
vorgeſehen:

14 Uhr: PSV. gegen 98 (Berginbahn);
15 Uhr: Wa. gegen HRC. (Wackerplatz);
15 Uhr: Böllb.-Bor., (Eintrachtplatz).

Während das erſtgenannte Spiel in gewiſſem Sinne
ohne beſondere Wichtigkeit iſt, muß es doch als das
intereſſanteſte bezeichnet werden. Die Kämpfe der beiden
Gegner haben von jeher guten Sport gebracht. Wenn
auch letzten Endes ein Sieg der PSVer außer Frage
ſtehen dürfte, ſo muß man doch den 98ern das Kön-
nen zuſprechen, um auch einem PSV gefährlich werden
zu können. Umſomehr, als der PSV in den letzten
Spielen teilweiſe recht ſchlecht in Form war. Der
PSV hat daher auch das letzte Spiel recht ernſt zu
nehmen, um nicht im letzten Spiele noch einen Punkt-
verluſt zu erleiden.

Von Wichtigkeit für den zweiten Tabellenplatz iſt
das Treffen auf dem Eintrachtplatz. Jm Wieder
holungsſpiel ſtehen ſich Boruſſia und Böllberg gegen
über, nachdem das letzte Spiel, welches Boruſſia mit
3:2 gewinnen konnte, für ungültig erklärt wurde. Böll-
berg hat ſeine Elf wieder da und es iſt fraglich, ob die
Boruſſen ihren Sieg werden wiederholen können.
Beide Mannſchaften werden ihr Beſtes einſetzen, um

den zweiten Platz erringen zu können. Der Ausgan
des Spieles iſt recht offen und erſt der Schlußpfi
dürfte den Sieger bringen.

Auf dem Wackerplatz treffen ſich Wacker und HRC.
Hier werden die Blauweißen verſuchen, ihren Tabellen
platz zu verbeſſern. Wacker hat in den letzten Spielen
erhebliche Formverbeſſerungen gezeigt und wird den
HRC.ern das Spiel recht ſchwer machen. HRC. wird
daher alles aufbieten müſſen, um unangenehmen Ueber
raſchungen zu entgehen. Auch dieſes Treffen dürfte

en bis zum Schlußpfiff ſein.
Die Reſerveklaſſe bringt das wichtigſte Spiel in

dieſer Klaſſe und zwar
11 Uhr: 965 gegen PSV. (Zooplatz).

Beide Mannſchaften kämpfen um die NMeiſterſchaft,
wobei die 96er die beſten Ausſichten haben. 96 ſteht
zurzeit noch zwei Punkte vor PSV. in der Tabelle, ſo
daß ein Unentſchieden genügt, um den 96ern die
Meiſterwürde zu bringen. Ein Sieg der PSV.er er
gibt die Notwendigkeit eines Wiederholungsſpieles, da
dann beide Mannſchaften punktgleich ſind. Es wird
heiß gekämpft werden.

16 Uhr Wa. gegen 98 (Wacderpl.).
14 Uhr: Böllb. gegen HRC. (Eintr.-PIL).

ſind die weiteren Treffen dieſer Klaſſe. Beide Spiele
ſind recht offen.

Jn der l1b Klaſſe ſteigt in Merſeburg das Oſter
derby und zwar:

14 Uhr 99 gegen BfL Merſeb. (99er-PI.).
Hier werden die 99er nach hattem Kampf knapper
Sieger werden können.

Die unteren Klaſſen bringen folgende Spiele:
13 Uhr: 98 3. gegen Blauw. 2.; 11 Uhr: Eintr. 2,
gegen Blanw. 3.

Die Damen ſtehen ſich in folgenden Spielen gegen
über, wobei das einzige Spiel der erſten Klaſſe

14 Uhr:, VfL. Merſeb. gegen Wa.
in Merſeburg ſtattfindet. Wacker dürfte ſiegen können.

Die Spiele der unteren Klaſſen ergeben folgende
Paarungen: 11 Uhr: Blauw. r Zörbig; 10 Uhr:
Blauw. gegen Fav.; 14 Uhr: Reum. gegen Pr.-Merſeb.

Fortſetzung der Winterſpiele.
Alle Aufregungen über eine große Verzögerung

in der Abwicklung der Olympiſchen Winterſpiele
oder ſogar einen evtl. Abbruch waren umſonſt,
denn am Donnerstagfrüh konnte bei faſt wolken-
loſem Himmel und einigen Kältegraden an die
Fortführung des Programms gegangen werden.

Die Eishockey-Gruppenſieger feſtgeſtellt.
Für die Entſcheidungskämpfe um die olympiſche

Eishockey Meiſterſchaft haben ſich Schweden, Eng-
land und die Schweiz qualifiziert. Zuſammen mit
Canada beſtreiten dieſe drei Länder nunmehr die
Schlußſpiele.

Schweiz Deutſchland 1:0.
Das letzte Spiel in Gruppe III führte die

deutſche Mannſchaft in der Aufſtellung: Steinke,
Sachs, Kreiſel, Römer, Jänecke, Rammelmaier,
Marquardt, Schrötter mit der Schweiz zuſammen,
die in der 10. Minute nach zunächſt gleichmäßig
verteiltem Spiel durch Toriani zum erſten und
einzigen Tor des Tages kam. Jn der zweiten und
dritten Spielzeit machte ſich zumeiſt eine leichte
Ueberlegenheit der Einheimiſchen bemerkbar, doch
konnte Steinke das deutſche Tor reinhalten.
Belgien ſchlug Frankreich 3:1 und das Spiel Eng-
land Ungarn endete 1:0.

Die erſten Schlußſpiele.
Canada und Schweden treffen im erſten ent-

ſcheidenden Kampf am Freitag früh um 8,30 Uhr

zuſammen, das zweite Schlußſpiel führt um 10 Uhr
England und die Schweiz zuſammen.

Geheimrat Busley
Jm hochbetagten Alter von 78 Jahren iſt Ge

heimrat Prof. Dr. Karl Busley, der Pionier des
deutſchen Segelſports, geſtorben. Auf einer Welt
reiſe begriffen, verſchied Prof. Busley an Bord des
Dampfers „Fulda“ auf der Fahrt von Port Said
nach Colombo an den Folgen einer ſchweren
Lungenentzündung. Busley war Gründungs
mitglied vieler ſportlicher Vereinigungen. Be
ſonderen Anteil hatte der Dahingeſchiedene an dem
Aufbau der Kieler Woche, die vor 1914 ſtändiger
Treffpunkt der Segler aus aller Herren Länder
war.

Davispokalſpiel Deutſchland Griechenland

Als eines der erſten diesjährigen Treffen um
den Davis-Pokal wird die Begegnung zwiſchen
Deutſchland und Griechenland vor ſich gehen. Ge
mäß den Austragungsbeſtimmungen muß die erſte
Runde der europäiſchen Zone, die 22 von den gemeldeten 27 Nationen im Kampf ſietßt, gi
r zum 8. Mai erledigt ſein. Der Deutſche

ennis-Bund hat als Termin für den Kampf mit
Griechenland die Tage vom 3. bis 5. Mai be
timmt; als Austragungsort kommt Berlin in
rage

Revanchekampf SchmelingGibſy Danfels.
Für den nächſten Boxkampftag in Frankfurt

am Main am 25. Februar war als Hauptnummer
ein Treffen des Europameiſters Max Schmeling
mit dem einſt guten Jtaliener Giuſeppe Spalla
vorgeſehen. Nach Unterzeichnung des Vertrages
iſt Spalla nun flüchtig geworden, doch
hat man einen weit beſſeren Gegner für Schmeling
in dem Engländer Gipſy Daniels gefunden.

Hockeytagung in Berlin.
Am 19. Februar tritt das Präſidium des

Deutſchen Hockey- Bundes zu einer wichtigen
Sitzung in Berlin (Hotel Eſplanade) zuſammen.
Aus der Tagesordnung iſt beſonders der Punkt
„Jnternationale Fragen“ zu erwähnen, der eine
endgültige Klärung der Aufnahme Deutſchlands
in den Jnternationalen Verband bringen ſoll.

Vorausſagen für Enghien, 18. Februar.
1. Jobinou--Le Centaure, 2 Meteore--Oudry II,

3. Dark Way--Philoſoph II, 4. Chaco--Artamene,
5. Fleury II--Winner.
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Deutſcher Skierfolg auf dem Semmering.

Auf der in a eichneter Verfaſſung befind
lichen LichtenſteinSchanze des Semmerings fan
den große internationale Sprungrennen ſtatt, an
denen deutſcherſeits Heinrich Striſcheck (Schreiber
hau) mit beſtem Erfolge teilnahm. Der Schleſiter
erhielt bei tadellos ausgeführten Sprüngen von
31,5, 35 und 38,5 Meter Weite die beſte Note.
Nach ihm placierten ſich: Franz Ruhdorfer
Wien 28,5, 35,5, 35,5 Mtr.; H. Hierzegger
Wien) 28, 32,5, 34,5 Meter; und Ferd. Delle-

karth (Zell am See) 26,5, 33, 34,5 Meter.

Die deutſchen Rennfahrer Einſiedel (Dresden)
und Schott (Aachen) trainieren auf der Pariſer
Winterbahn. Einſiedel bereitet ſich auf einen
großen Amateur-Fliegerkampf für den 26. Februar
in Paris vor, Schott trainiert hinter ſeinem fran
zöſiſchen Schrittmacher F. Roux.

Ein deutſchſchweizeriſcher Fechtkampf iſt für den
4. März nach Stuttgart in Ausſicht genommen. Je
zehn Degenfechter von Süddeutſchland und der
Nordſchweiz ſollen zum Kampf in die Schranken
treten.

Erich Hagenlocher (Stuttgart) erlitt in Neu
york durch den Belgier Horemans eine ſchnelle
Niederlage. Der deutſche Billardmeiſter legte eine
Serie von 37 vor, dann kam Horemans ans Spiel
und erledigte in einem Zuge die vorgeſehenen 300
Points. Der Weltmeiſterſchaftskampf zwiſchen
Horemans und Schäfer findet vom 9. bis 11. März
in San Franzisko ſtatt.

Francis Hunter wurde beim Hallentennis
turnier in Brooklyn im Finale von Manuel
Alonſo 6:1, 6:1, 3:6, 6:4 geſchlagen. Jm Doppel-
ſpiel ſiegten Tilden--Hunter knapp 6:4, 8:6, 9:7
gegen Brunie--Garland.

Jm Entſcheidungsſpiel um den Berliner Eis-
hockeypokal ſiegte die Eishockeymannſchaft des SC.
Charlottenburg mit 43 (2:2) gegen Preußen.

un ne
Amtliches aus dem Saalegau.
Schiedsrichterausſchuß für Fuß- und Handball.

1. Spieländerung für den 19. Februar 1928
Spiel Nr. 405 leitet Hoſchel (96).

2. Betrifft Jugendſpiele für den 26. Februar
1928: Spiel Nr. 429 leitet Zipfel (Eintracht) 430
Ellinger (Pr.-M. 431 Schüler (Wacker); 432
Krüger (Reideburg); 433 JZacharias (99); 434
Weilandt (Kayna).

3. Wir machen alle Schiedsrichter darauf auß
merkſam, daß die Spielformulare pünklich einzu
reichen ſind.

4. Wir erinnern die Vereine letztmalig, die
Meldung der Schiedsrichter bis ſpäteſtens Mon-
tag, den 20. Februar 1928, einzuhalten.

Hohl. Baer.
tragte er ihn, jeden Schritt der Gefſellſchafterin
zu überwachen.

„Laſſen Sie ſich von Herrn Wernburg Fräu
lein Hanſen zeigen. Sie wird wohl gerade beim
Diner ſitzen. Seien Sie äußerſt vorſichtig; ich
glaube, wir haben es mit ganz gewiegten Schuf-
ten zu tun.“

Dann lenkte der Detektiv ſeine Schritte zum
Trokadero-Kaffee. Hier war um dieſe Zeit faſt
gar kein Betrieb. Einige Beſatzungsſoldaten
ſaßen herum und ſpielten Schach, Sie gähnten
und ſchimpften auf das feuchte Wetter. Zwei
elegante Halbweltdamen warfen dem Detektiv
aufmunternde Blicke zu.

„Sagen Sie mal, Herr Ober“, wandte er ſich
an den intelligent ausſehenden Kellner, „früh-
morgens um neun ſitzt hier wohl ſelten ein Gaſt?“

Der Ober klopfte die Serviette aus. „Doch,
doch. Verſchiedene Offiziere nehmen hier ihren
Morgenkaffee.“

„Können Sie ſich zufällig entſinnen, ob dieſe
Dame hier“ Wolter zog die Photographie der
Gräfin aus der Rocktaſche „geſtern früh hier
mit einem Herrn geſeſſen hat?“

Der Ober warf einen kurzen Blick auf das
Dann ſagte er, indem er ſich vertraulicher neigte: „Gewiß, dieſe Dame habe ich ſelbſt

bedient. Aber in Begleitung eines Herrn befand
ſie ſich nicht.“

Der Detektiv ſtutzte einen Augenblick. „Ent-
ſinnen Sie ſich, bitte, ganz genau. Sie muß mit
einem Herrn, vielleicht auch mit einer Dame hier
geweſen ſein.“

Der Ober aber ſchüttelte mit einer ſolch be
ſtimmten Miene den Kopf, daß der Detektiv
nicht mehr an der Richtigkeit der Ausſage
zweifelte

„Jch entſinne mich auf dieſe Dame ganz genau“,
fuhr der Kellner fort, „weil ſie ſehr aufgeregt
war. Sie warf ſogar ein Kännchen Mokka um.
Als ſie hier ungefähr eine Viertelſtunde lang ge
ſeſſen hatte, erſchien ein junger Burſche, der ſich

ſuchend umblickte, auf die Dame zuſteuerte, ihr
einen Brief aushändigte und dann verſchwand.
Nachdem die Dame das Schreiben geleſen hatte,
ſprang ſie ſofort auf und verließ das Lokal. Das
iſt alles, was ich weiß.

„So“ Da der Detektiv bemerkte, daß ihn der
Ober mißtrauiſch muſterte, griff er in die Taſche
und ließ dem dienſtbefliſſenen Geiſt einen Fünf-
markſchein in die Hand gleiten. Sofort hellten
ſich die Züge des Kellners auf. Er machte eine
tiefe Verbeugung und ſagte:

„Vielleicht kann Jhnen der junge Mann, der
den Brief brachte, etwas Näheres mitteilen Jch
kenne ihn vom Sehen her. Er treibt ſich immer
am Bahnhof herum. Sie wiſſen, es fehlt ja nie
an Leuten, die Droſchkentüren öffnen, eine Ver-
beugung machen und dafür ein Trinkgeld ver-
langen.“

„Jch weiß, ich weiß,“ Harry Wolter lächelte,
Wie ſieht denn der Junge aus?“

„Lang, dürr, ſtrohblondes Haar und eine
Stupsnaſe. Wenn ich mich nicht täuſche, hatte er
einen braunen Anzug an.“

Der Detektiv rieb ſich mit einem Male ſo
fröhlich die Hände, daß der Ober ſich verpflichtet
fühlte, ſein Geſicht in grinſende Falten zu legen.

„Jch danke Jhnen, mein Beſter. Jch danke
Jhnen. Bringen Sie mir noch einen Kognak.“
Bald darauf vertiefte ſich Wolter in die neueſten
Zeitungen.

Als der Detektiv gegen Abend in ſein Hotel
zurückkehrte, fragte er Herrn Wernburg vergeblich
nach ſeinem Sekretär. Er hatte ihn nicht geſehen.
Mißmutig ging Wolter in den Spopeiſeſaal und
ſetzte ſich in eine Ecke, von der aus er den ganzen
Raum überſehen konnte.

Plötzlich erhob er ſich halb und machte eine
reſpektvolle Verbeugung. Jn der anderen Ecke des
Saales ſaß nämlich Fräulein Hanſen. Aber ſie
war nicht allein, ſondern befand ſich in Geſell
ſchaft eines Herrn, der dem Detektiv den Rücken

zukehrte. Und dieſer Herr kam Wolter ſehr be
kannt vor; diefen dunkelgrünen Anzug hatte er
erſt heute mittag geſehen.

Der Geſellſchafter von Fräulein Hanſen war
nämlich ſein Sekretär. „Bravo, alterJunge“, murmelte der Detektiv, „du fängſt ſo
langſam an, ein nützliches Mitglied unferes Be
rufes zu werden.“

Als der Geſchäftsführer vorüber kam, flüſterte
ihm Wolter zu: „Kennen Sie den Herrn, mit dem
Fräulein Hanſen in ſo angeregter Unterhaltung
beiſammenſitzt? Scheint ein ſehr noblerx Herr
zu ſein: jetzt läßt er ſogar Sekt auffahren.“

„Das iſt Herr Jonathan BVim, Geſchäfts
reiſender. Heute mittag angekommen. Wohnt
ebenfalls im erſten Stock. Er wollte abſolut ein
Zimmer neben den Räumen der Gräfin haben,
aber das iſt ja längſt beſetzt. Er ſcheint ein Auge
auf die Geſellſchafterin geworfen zu haben.“

„Das kann ich mir denken“, erwiderte Wolter
feirend. Dann ging er nach oben, denn er war
rechtſchaffen müde.

VII.
Der Vogel fliegt aus.

Am nächſten Morgen Wolter hatte ſich ge
rade gähnend über die Taſchenuhr gebeugt und
war im Begriff, aufzuſtehen klopfte es drei
mal in beſtimmten Jntervallen gegen ſeine Tür.
Der Detektiv ſprang aus dem Bett und öffnete.
Vor ihm ſtand friſch, wie aus dem Ei gevpellt, ſein
Sekretär, alias Jonathan Bim.

Nachdem ſich Wolter die Bettdecke wieder bis
ans Kinn gezogen hatte, fragte er: „Na, was
haben Sie geſtern bei der Hanſen ausgerichtet?“
Schlüter warf ſich in Poſitur, daß der Stuhl
krachte. „Jch habe natürlich erſt mal Süßholz ge
raſpelt.“ „Und Sektſpeſen gemacht“, wandte
Wolter lachend ein.

Der Sekretär ſchnalzte mit der Zunge „Mit
Speck fängt man Mäuſe. Alſo, die Kleine iſt ein
ganz appetiklicher Käfer. Wir haben erſt über
Paris geſprochen, ſie wußte ſehr genau Beſcheid,

und dann kam ich ſo langſam auf die Gräfin zu
ſprechen. Sie barmte, als wenn ihre eigene Mutter
geſtorben. Na, und als ſie einen kleinen Schwips
hatte ſondierte ich ſo langſam das Gelände Sie
fragte mich nämlich, ob ich ganz allein in Wies-
baden ſei. Rein, ſagte ich, ich befände mich hier
mit einem guten Freund, der mächtig viel Kies
habe. Nun wollte ſie auch wiſſen, wie er ausſieht.

Na, ſagte ich, groß iſt er, ſchlank, ſchwarze
Haare, braune Geſichtsfarbe. Plötzlich wird ſie
ganz blaß und ernüchtert zuſehends. Wie mein
Freund heiße, fragte ſie Der Name Fritz Collin
ſchwebt mir ſchon auf den Lippen, aber du darfſt
nicht zu weit gehen, denke ich, und ſage daher
Max Brand heißt er.

Daraufhin wurde ſie wieder vollkommen
ruhig; ich glaube, ſie ſagte ſo etwas wie: es gebe
ja mehrere bunte Hunde. Jch trichterte ihr noch
einige Gläſer ein, aber ſie verhielt ſich nun ziem
lich ſchweigſam.“

Der Detektiv hatte ſich in den Kiſſen hoch
gerichtet. „Mein lieber Schlüter: dieſer ſchwarze
Herr iſt wirklich in Wiesbaden geſichtet worden.
Er war ſicherlich der Abſender der muyſteriöſen
Depeſche. Und er war es auch, der einen am
Bahnhof ſtehenden Burſchen damit beauftragte,
der im Kaffee wartenden Gräfin einen Brief
auszuhändigen. Und dieſer junge Burſche hat
geſtern mittag Frau von Biberſtein in Beglei
tung eines alten, weißhaarigen Herrn den Frank
furter Zug beſteigen ſehen. So. Haben Sie mir
ſonſt noch etwas zu ſagen?“

Der Sekretär ſchüttelte den Kopf. „Das iſt
ja eine nette Schweinerei. Ein ſchwarzer Herr.
Ein weißhaariger Herr. Die Gräfin ſcheinbar frei-
willig gegangen. Der rote Brief, Viel weiter als
beim Anfang ſind wir wirklich noch nicht.“

Fortſetzung folgt.

n



Internationales chemiſches Kartell
unter deutſch- amerikaniſcher Führung?

Der amerikaniſche Handelskommiſſar in Ber
lin erklärte in einer Verſammlung amerikaniſcher
chemiſcher Jnduſtriellen, daß er die Bildung eines

keä-

Ueber die Lage in der r Schuhinduſtrie ſchreibt der Halleſche Bankverein in
ſeinem Bericht wie folgt:

Die Aufwärtsbewegung der Preiſe am Häute

Freitag, den 77. Februar 7928

Die mitteldeutſche Schuhinduſtrie.
gerten Auslandgeſchäft für die Schwierigkeiten
des Jnlandabſatzes einen Ausgleich finden kann.

e Preisſteigerung für Häute und Leder, be
deuten wirtſchaftlich eine ungeheure Gefahr für

h

Schwächer.
Berlin, 17. Februar. Gegenüber einem feſtenn Le eröffnete die Hauptbörſe im all

wächegemeinen
Berliner Produkten-Frühmarkt vom T. Februar.

Weizen Mai 269, Juli 271; Roggen März
internationalen chemiſchen Kartells unter deutſch und Ledermarkt berü Juli 258,75; Ha t 236 bisp rt in m Maße einen eine Jnduſtrie die tatſächlich nicht imſta iſt, 261,75, Mai 268.50, Juli 258,75; Hafer guamerikaniſcher Führung ſchon jetzt vorausſehe. Hauptzweig im s Wir he tsleben, mit 5 b der den We Feſehunge: 250, mittel 230 Sommergerſte 240--260.
Der deutſche Farbentruſt habe bereits über drei nämlich die mitteldeutſche Schuhinduſtrie. Der koſten für neu herzuſtellende Waren zu decken. Futterweizen 220--240; gelber Platamagis 222 bis
Handelsabkommen mit den amerikaniſchen Inter
eſſenten verhandelt, und weitere Abmachungen
zur Ausſchaltung unfairer Handelskonkurrenz
ſeien wahrſcheinlich.

Mitteldeutſche Creditbank.
Dr. A. R. Aus dem Abſchluß und der Bilanz

Geſchäftsgang in dieſer Induſtrie war im Jahre
1927, wenn auch die x Preistendenz am
Häute- und Ledermarkt ſich bereits hemmend aus
wirkte, im allgemeinen nicht J Die Tat-
ſache, daß im letzten Jahre die ſtarke Arbeitsloſig-
keit der vorhergehenden Zeit weſentlich verringert
wurde, kam der Schuhinduſtrie in beſonderem
Maße zugute, weil die dadurch neu geſchaffene

Am Rohhäutemarkt betrug die
Steigerung der Preiſe

die ſich naturgemäß noch auf den Ledermarkt in
entſprechendem Maße auswirkt, vom Juli 1926 bis
r Jahresſchluß 1927 nicht weniger als 1119

chon ſeit der zweiten Hälfte des Jahres 1927
wurde der Geſchäftsgang der Schuhinduſtrie durch
dieſe Preis entwicklung ſeines Rohſtoffmarktes un-

4; kleiner Mais 230-242; Futtererbſen 250 bis
260; Taubenerbſen 364—-372; Roggenkleie 156
bis 162; 156—164; Wicken 265 275,
Torfmelaſſe 107——109.

Amtliche Deviſenkurſe vom 16. Februar 1928

Geld Brief Geld Brief1 Dollar 4.1875 4.1955 1 Pfund Sterl. 20.409 20.449
100 holl. Guld. 168.53 168.87 100 italien. Lire 22.175 22.215

er Mi j i ä Kaufkraft ſich vorzugsweiſe Gegenſtänden des täg finſtig beeinflu re haben 100franz. Fris. 16.45 16.49 100ſpan. Peſet. 71.13 71.27re Se T den lichen Bedarfs zuwandte, wodurch auch die Nach erſteren en r er 100 weig dr 80.54 80.70 1 argentin. Peſo 1.79 1.794
ſituts Ja ſich das Geſchäft des Jn frage nach Schuhwaren weſentlich geſteigert wurde. bar gemacht, die auch für die nächſten Monate 100 Belga 6568.275 658. 305 100 finniſch
ſtituts im Jahre 1927 weſentlich belebt hat. Von Die Bedeutung der mitteldeutſchen Schuh weiterhin in der Ge chäſtsgeſtaltung der Schuh 100 tſchech. Kr. 12.41 12.43 Markka 10.543 10.563
der Bank werden teilweiſe Zahlen bekannt induſtrie wird dadurch gekennzeichnet, daß in ihr induſtrie nachteilig zum Ausdruck kommen dürften 100 ſchwed. Kr. 112.35 e ä
gegeben, die einen Vergleich mit denen im letzten ungefähr Jn einzelnen Betrieben iſt bereits i le t hraft Ail- öcßos .v0s
Vorkriegsjahr aushalten, ja ſie vereinzelt noch 20 000 Arbeiter beſchäftigt wieder Kurzarbeit 100 öſtr. Schill. 58. 965 59.086 100 jugoſ. Dinar7. 358 7.372
übertreffen. So wurde diesmal ein Geſamtumſatz ſind, eine Ziffer, welche etwa ein Fünſtel 9 Eim 100 ung. Pengö 73.18 73.32 100 portug. Esc. 19.48 19.52von einer Seite des Hauptbuchs in Höhe von der Belegſchaft in der deutſchen Schuhinduſtrie r T war e en v et Berliner Produktenb?rſe zem 16 Februar. Amtgch
1498 Witiarden M. gegen 1163 Mitliarden M. Aberdaupt usmacht. Mitteideuiſglaids Schut. Kohſtoſſ und Hrovuktionskoſten entſprechen wird ſeſtgeſehte Preiſe Setrelde u. Vehagten ver 1000 Aus
im Vorjahre, und 12,5 Milliarden im Jahre 1913 industrie gruppiert ſich hauptſächlich um einige ſich nicht umgehen laſſen, wenn die Schuhinduſtrie gramm, ſonſt per 100 Kilogramm, in Goldmark.
erzielt. Wie zu erwarten war, nimmt auch die r ene Brennpunkte, von e7 in u nicht der Gefahr der Anrentabilität erliegen ſoll. Weizen, märk. 228-231 Viktorigerbſen 47,00—5,00Mitteldeutſche Creditbank keine Dividenden- ine rfurt und Weiße Slähn re Vielfach iſt die Anſicht vertreten, daß die ſten Roggen märk. 233--237 Kl. Speiſeerbſen 34,00-—36,00
erhöhung vor, ſchüttet vielmehr wieder 9 pCt. ſeien. Aber auch in anderen Städten Mittel z bis 4 Monate für die Schuhinduſtrie eine ſtarke Sommergerſte 221--273 Futtererbſen 265,00-—27,008 p deutſchlands ſo in Arnſtadt, Mühlhauſen, Weida fü Schuhinduſ ſtarte Winte erſte S eluſchken 20,00--20,50aus. uſw ſind „Nüh Spannung in ſich tragen werden, und zwar ſo e 220 Ackerb 20 50-21zahlreiche Schuhfabriken vorhanden. lange, bis die Preisfrage ſich glei Hafer märkiſcher 209 erbohnen 50nsgeſamt dürfte die t der Schühfa- t 8 korsrag ausgleichend aus a t Berlin 230-222 n die

r ehe e a e ee ähr agen. band ovinz Sachſen De c 20,00 23.00v W in. T S Myer, briziert werden alle Arten von arkeſſen und Khait a n 30,00-33,25 ſa planen 19,75 19,90
Maſchinenfabrik und Eiſengießerei A.G., Halle S. Schühwaren, in der Hauptſache Damen und Die diesjährige Verbandsverſammlung des Sazenliei 165,30 Leintkuchen 22.20—22.40
beſchloß, der am 9. März 1928 im Saale der Han HerrenGebrauchsſchuhwerk, in Erfurt in mittlerer Sparkaſſen- und Giroverbandes fü vin Roggenkleie 15,30 Trockenſchnitzel 12,80-12,80
delskammer tagenden Generalverſammlung wieder bis feinſter Qualität, in Weißenfels h Sochſen Tharingen und Anhalt de nahe e alle en at ken

in einer mittleren Preis und Geſchmackslage. Städte, Landkreiſe und Gemeinden der Proving e
eine Dividende von 7 Prozent vorzuſchlagen. Da
mit beſtätigt ſich unſere Jnformation, die wir vor
einigen Tagen brachten

Die Herſtellung von Damenſchuhwaren hat ein
er Ausmaß als die von Herrenſchuhwerk.

rch den Einfluß der Mode, von der Damen-
chuhe ſtärker betroffen wurden, iſt in den letzten

Sachſen und der Länder e und Anhalt
insgeſamt 300 Kommunalverbände mit ihren
Sparkaſſen und Kommunalbanken umfaßt,
findet am Dienstag, dem 28. Februar

Magdeburger Zuckermarkt vom 16. Februar. Preiſe
für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) für
50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magdeburg.
Gemahl. Melis bei prompter Lieferung 26,75, Febr. 27,00.
Tendenz Still.

ahren das Verhältnis noch mehr zugunſten und am Mittwoch, dem 29. Februar 1928Starke Ueberzeſchnung der Reichsbahn der Damenſchuhfabrikation verſchoben worden. in Eiſenach ſtatt. n dieſer Berkankeberſamm Steigenöe Preiſe am Flachsmarkt.
Em iſion. Die Beſchäftigung der mitteldeutſchen Schuh- lung ſoll auch über die Verſchmelzung der Girozen- Bekanntlich ſind die Preiſe für Flachs in den

induſtrie ließ, zumal unter den Auswirkungen trale Kommunalbank für Provinz Sachſen, Thü letzten drei Monaten des vergangenen Jahres im
Wie die Reichsbank bekannt gibt, hat die Sub

ſkription auf die Zertifikate der Vorzugsaktien
Serie V der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft eine
mehrfache Ueberzeichnung des aufgelegten Be
trages ergeben, wobei der größte Teil in Sperr
ſtücken gezeichnet worden iſt. Das Konſortium
wird daher die Option auf weitere 100

ill. RM. Zentifikate ausüben und den ernſt
ften Zeichnern, die wegen der Ueberzeichnung

ſonſt ausfallen müßten, die Befriedigung aus der

des Feiertagsgeſchäftes, vorübergehend eine Arbeit
mit annähernd voller Belegſchaft zu. Jm all
emeinen wurde aber die Produktionskapazität

r Fabriken nicht voll ausgenutzt.
Das Auslandgeſchäft,

für das früher die mitteldeutſche Schuhinduſtrie
erheblich in Betracht kam, ſich leider ver
r Als Abſatzgebiet kam in den letzten
Jahren faſt allein das in Betracht, wäh
vend infolge der S 3 v des Auslandes nur ein Bruchteil der Produktion exportiert

ringen und Anhalt zu Magdeburg mit der Säch-
ſers Provinzialbank zu Merſeburg Beſchluß ge
aßt werden, ſowie über eine neue Satzung. Ferner
werden Wahlen für Organe des Verbandes und der
künftigen Gemeinſchaftsbank vorgenommen werden.

Erhöhung der Eiſenhandelspreffe.
Der Werkshändlerverband nunmehr die

Preiſe für Formeiſen und Stabeiſen um 3 RM.
die Tonne erhöht. Preis für Stabeiſen be
trägt 142,70 RM., für Formeiſen 139,60 RM. Die

Vergleich zu dem Höchſtſtand, den ſie in der ver
z enen Saiſon erreicht hatten, um etwa 25 bisHrozent zurückgegangen. Nunmehr iſt aber am

Flachsmarkt wieder eine x eingetreten.ie neuerlich ſteigende Tendenz iſt auf die lebhafte
Nachfrage der Verbraucher und die Zurückhaltung
der Produzenten, ſowie der Flachs erportierenden
Länder zurückzuführen,

Dieſe Nachfrage erklärt ſich mit der Nervoſität,
die bei den brauchern gegenwärtig herrſcht.
Man befürchtet nämlich, daß ſchon in allernächſter

tion anbieten. Trotzdem wird eine ſehr ſtarke werden konnte. Früher war neven den nor Rabatte für Handel und Verbraucher bleiben die it am Markte eine verſchärfte Materialknapp
Kürzung der Zeichnungen mit Sperre und der diſchen Staaten, für die hauptſächlich der Platz gleichen. Die Preiſe für Grobbleche wurden un Heit eintreten wird. Dieſe Befürchtungen ſtützen
auf freie Stücke ſtattfinden müſſen. Die Zu Weißenfels in Frage kommt, das heute polniſche verändert gelaſſen. i w purn den zeilungsſchreiben werden den Zeichnern voraus- Gebiet d n bedeutender Abſatzmarkt der Metallpreiſe in Berlin vom 16. ar feſtgeſtellt W vor a i mm alen v t e
ſichtlich Anfang folgender Woche zugehen mitteldeutſchen Schuhinduſtrie, das infolge der von der Verein für die deutſche ElektrolytkupferRotiz). o au tiefer g Nee ge r

übermäßig hohen polniſchen Einfuhrzölle jedoch Dektrolytkupfer wire bars für 100 Kilogr. 135,00 en öſtlichen Flachs ieferanten T Rußland u
heute für den Schuhexport ſo gut wie ganz ver Original Hüttenaluminium Gscws9 Vroz.) Lettland. Die Zurückhaltung der Ruſſen ſteht

Blöcken, Walz- und Drahtbarren 2,10 aller Wahrſcheinlichkeit nach im Zuſammenhang

w. a à nun e e e e e en e aee de ez einnicke J FIm Geſchäftsjahr 1927 erzielte die Geſellſchaft h gen iſt um ſo wününtimon (Regulus) re e r Oaffungstampagn e.
einſchließlich 25 966 M. Gewinnvortrag einen er, als dieſe Jnduftrie in einem geſteiFeinSilber, ca. 900 Preuße Co. A.G. in Leipzig. Die GefellReingewinn von 504 488 (333 666) M., aus dem
eine Dividende von wieder 10 Proz. auf
das von 1,6 auf 3,5 Mill. M. erhöhte Aktien
kapital ausgeſchüttet werden ſoll. 37030 M.
ſollen auf neue Rechnung vorgetragen werden.
Jm Geſchäftsbericht wird ausgeführt:

Der Getreidehandel erwies ſich in den ſchwieri
gen Verhältniſſen, die ſich im letzten Jahre aus

er Erntebewegung ergaben, durchweg gewachſen.
Insbeſondere hat ſich gezeigt, daß der Provinz

Allg.
Farbenindustrie
Feldmühle Pap.

tür Grau 160.00 hiagre

Bank rau eB armer Bankv. 148, 25 er Gubß Ges. el. UnBuden Goldechmldt

Rütgerswerka
Sachsenwerx
Saladetturt 254,62
Sarotti e 979 5

eſdemande

Laurahütte
Linke Hoffmann
Ladwig Locwe
O Lorenz
Mannesmann
Mansfeld Bg,

7 Metall dank tMotor Deutr do,Nationale Auto

C.

ſchaft erzielte im Geſchäftsjahr 1926/27 einſchließ-
lich Gewinnvortrag einen Reingewinn von 28 122
(21 689) M., aus dem eine Dividende von 7 Proz.
an die Vorzugsaktionäre zu zahlen iſt. 21 722 M.
ſollen guf neue Rechnung vorgetragen werden.

Waſſerſtände. bedeutet über, unter Null.
Saale F. W.Grochhlitz 16. „42 18] Außig

DresdenTrotha 16.
Bernburg 16. -2,40 09 Torgau 16.

cGSlbe F.
s -1,4216. 0.03 25

2,42 11

Oderechi. Kors 96.25 Siegen- Soſinges Wittenberg 16.Orensteia Siemen--Halske 288.25 Unterp. 16. 2,28 11 Roßlau 16.
Qetwerke 255 Grizehne 16. --2,30 10 Aken 16.Havel Barby 16Brandenburg Magdeburg 16.

Oberpegel 15. Ta
J

47andel ſeine alte Stellung zurückgewinnt, und
2.75daß die Landwirte in zunehmendem Maße wieder Da t

mit ihm Verbindung ſuchen und finden. Die
Mühleninduſtrie hat im allgemeinen keine
nennenswerte Verbeſſerung ihrer Lage aufzu- Sau
weiſen. Unſer Unternehmen hat ſich im Jahre 1927 r r. 7 ha 3.befriedigend entwickelt. Auf Wunſch der Aktio- 5

Calbe, O.-P. 16.

S

s c K.

Unterpegel 15. S münde 16 2

88
S S

e J

thenow
45.
16.

Lenzen
zäre ſoll die Einführung der Aktien an der
Berliner Börſe vorbereitet werden.

e 221,Aachafendurg 178, 00 J El. Lietferuog 172,75 Gebr. Kortingh J Eesen Steltb. Krecs e ca
Lahmeyer Zelſ Waldhot 251,62

Wittenberge 16. -2,68 23
Oberpegel 15. -1,86 02
Unterpegel 15. 146 01

Havelberg 15. -2,86 05 Dömitz 1,98 18Darchau 15. -1,61--09

Berliner Börsenkurse
vom 16. Februar.

e Notierungen tür Aktten und Anleſhen verstehen sich in
Heiodsmark für 100 Relchsmark““; für auf Papfermark lautende
(ätlen und Anlefhen in „Reſchsmark für 100 Reſchsmark““

(gekennogefchnet dureh hinter der Notlerung).
Deutsche AHnlemen Bankaktlen

15. 2. A. D. Cred. Anst. 146,50
Berl. Handel 273,25i er 90.80 cr. en i 21l. do. f. 35 101,00 Com.- u. Privatb. 179,25

t. Reichsani. 27 87,50 r. 50 Oarmst. Nat. B. 234,50 234,
Dtsch. Ablösgs. Deutsche Bank 164,75schuld einschl. Disk. Command. 160,00

Dresdner Bank 161,00Auslosungst. 52,00 52,00
Hal]. Bankverein 141,25do. ausschlieb achsba 7 165,Auslosungsr. 16,20 18,10

do. Schutzg.-Anl 7,60 7,40 Sachsische Bank 189,50

Eisenbahnaktlen Industrieaktlen

Braunschw. Kohl v eBraunschw. Jute
Braunsch. Masch. 73,00 73,50
Breitenb. Portl. C.
BuderusEisenw.
Bürstfbr. Kränzl 59,00
Busch Opt. Ind.86.,00
Busch Lüdenseh.
Busch. Waggon 5

isenhdl. ndo. Metallhdl. 94
Dommitzsch Ton 188,00 186
Doering&Lehrm. 28,00 26

s0 Düren Metallw. 207,00
Eilenburg Kattun
EintrachtBraunk. 166,00
Eisenb.-Verk.-M. 144,25 146, 00
Eisenmatthes
Elektra Dresden 194,00
El. Licht u. Kraft 221,50
Eschw. Bergw. 211, 00
do. Rating. Mat.

Essen. Steinkohl. 146,00
Etzoldu. Kießling
Excelsion Fahrr. 106,50

faber Bleistift 75,00
Fahlb. Saccharin 136,00

Calmon Asebest
Capito Klein 90,50
Caroline Braunk. 203,75
Larton. Loschw. 108,87
Charl. Wasserw. 129,75
Chem. F. Buckau 1089,00
Chem. F. Orunau 89.50

40,00

L. 124.,25I. G. Farbenind. 265,50A. G. t. Verkehrsw 166,00

Brschw. L.-Eis. 73,00 Aklumulatorent Eisenb. Betr. 69,50 aus 141,7589,00 Adl. Portl.-Zem.Eſeletr. flochbahn 86, 25 Adier Oppenh. 205, 00 T 5

tlalb. Blb. A. G. 1,50 N,00 o7 las 133,50Halle-Hettst. 75,00 75,007 AdlerwerkeNiederlaus. Eb. 29,50 29,25 Alexanderwerk 67,87
Schantungbahn 7,37* 7,37“ Ang. Elektr. Ges. 170, 00Zschipk -Finst. 230,00 229, 00 do. do. r 88,50

Alsen Portl.Zem 239,00

schittahrtsaktien 225.00Ammendt. Papier e
103.25154,00 152,50 Anh. Kohlenw. 104,25

t Da o so 208.00 do. o. Va- x
Hansa, Dampfsch. 219.00 S Ankerwerred. o 25
Neptun Bremen 142,75 141.25 Annahbg. Steing
Norddtsch. Lloyd 157.50 156, 00 Augseb. Nbg. Mib.

Ver Elbschitahrt 79,00 79,37 gachm. Ldw. 234,75 221, 00
J. Bemberg 448,00Brauereſakiſſen u n e b

203,00 202, 00 rgmann Elek. 166,50

375,00 do. Holzkont. 105, 00
do. Karlr. Ind,

Engelhardt
Löwenbrauerei
Schulth. Patzenh. 3768,50

50 Corona

Chrom.
Concord. ch. Fab.

do, Spinnerei
Cont. Caoutch

Fahrr.
Cröllwitz Papier 146,00
Daimler Motoren

Demmer, Gebr.
Ditsch. Atl. Telgr.

do. Asphalt 152,00
do. Babcock

es
do, Fenster 6,00 6,50
e
do. t 3
do. Linol. Untre 295,50 281, 00
do. Linoleumw.

Maschinen 64,75
do. Post- u. Eis. 28,50 27.50

Feldmähle Papier 212,12
Felt. Guilleaume 127,00
Flensb. Schiffb. 107,00
Fraustädt. Zuck. 133,00
Freund Masch. 30,
Friedrichsh. Kali 157, 00
Friedrichshütte 152,00
R. Frister Co. 108,00
Fröbeln Zucker
Gaggenau 26
Gebhardt Co. 130,00
Gebhardt& König 71,00
Gelsenkirch. Berg 135,37

268.26
Gildemeister 102, 00
Gladbach Wolle 201,00
Glauziger?zueker 95,50
Glockenstahlw.

Srauh. Nürnbrg. 183,00
Leior. B. Riebeck 14 2.00 147,00 do. Masch. F. 124, 75

50
a. Spiegeigias 76,50 71. doh o 136.25Golaeche 4.87

o jieidenau Papier

69,25Köln-Neuess, B. 148,80

Hallesche Masch. 158,00 LeonhardBraunk. u
Hamburg. Elektr 156.25
Hammersenu. Co. 150,50
Hannov. Masch. 62,75 Lindström A. G. 379,00

Lingel Schuhfbr. 68,00

Luckau u. Steffen
üdensch. Met. 102,50
Lüneb. Wachsbi, 82,00 88,00

Hedwigshütte
52.,75

Hildebrd. Mühlen Magdo. Golz 28lin Verzk. 78,00 77,00 do. Mühlen 117,75Hillewerke 28,00 28,00 Mannesmannröh. 155, 25
Hiipert Masch. 92.50 Mansteld A. G. 12100
Hirsch Kupfer 116, Maschfb. Buckau 151,00
Hirschb, Leder 117,00 e Kappel 73,50
tloesch Stahlw. 148,75 Mech. Web. Lind 229,75

Motoren Deutz 62,50
Neckarsulm 100,00
Niederlaus. Kohl. 182,00Nordd Woilkäm. 182,00 191,50
Oberb. Uehert z. 108.50
Obech.-Eisb.- Bd. 106. 00

Kokswerke 97,37
do. do. Gen 74,25 75.75
Odenw. Hartst. 177,00
Oeking. Stahl 31,00
Orenst. Koppel 140.,50
Ostwerke 285,50 282, 00

101,25

lofmann Stärke 77,00
Hohenlohewerke 101,00
tiotelbetriebsges. 196,00
HubertusBraunk. 137,00
HumboldtMasch.
Humboldt Mühle 61,00
(lse Bergbau 239,00
Industriebau e 138,00
Max ]üdel Co. 135,75
Jälich Zucker 69,25
Kahla Porzellan 112,00
Kaiser-Kell. A. 72,00
Kaliw. Ascherslb, 177,50
Kalker Masch. 19,00
Karlsruh. Masch. 15.00 jul.
Klöckner-Konz. 125,00 Pittler.

Plauen Gardinen 48, 00
Plauen Spitzen 85,90

68,25 r Stickerei m
lauen Tüll u. G.

e Elektr. 188,00
o

Köln. Gas 96,12
Körbisdorf Zuck, 88,25
Gebr. Körting 91.00Körtings kieki. 121.00 120,25
Kyffhäuserhütte 75,00
Lahmeyer Co. 165,00 Rafhgeb. Wagg. 688,25
Laurahütte 60,87 Rauchw. Walter 50Teipz. immobii. 125.75 125.75 Ravensb. Spimn. S
Leipz. Landkraft 92,75 00Beichelt Metall 93,50
Leipa. Pianogim, 130,50 Reisholz Papies 441,00 240,60

la 89.00 87, 00tig n 157,00 156.25

Schomburgssna.

V.-A. 88,00 88,00 G

Keiß Martin
Rhein. Braunk. 241,00
Khein. Chamotte 61.00 61,00

do. Elektrizität 156,75
do. Maschinen
do. Spiegelgl. 185,00

Rheinstahl ITI,75
Rh. Wstt. Kalkw 127,00
do. do. Sprgst. 105,00

David Richter
A. Riebeck Mont. 5

C. Tack e r 7
Tafelglas
Telefon Berliner
Terra Samenzu. 25,

00 Teutonia Misb. 180,50
Thür. Bleiweißfb.

do. El. u. Gas 145,50

Leonh. Tietz 202,50
Trachenbg.Zuck.
Triptis Porzellan 90,00 5
Tullfabrik Flöha 103,50 103,75
er. Glanzstoff. 590,00

(50 Gothaniawerk S00 HarzerPortl. C 127,00
00 do. Jutesp. Lit. B (125,00

do. Laus. Glas 138,00
do. Mark. Tuch 78,00
do. Port.-Zem.

Schimischow 236,00
V. Schuhfßern W. 63,25

do. Smyrna- T. 153,00
do. St. Zyp& W. 200,00

Ver. Thür. Metall 87,00 69,50
Vogel Tel. Draht 93,87
Vogtl. Maschinen 76.00
Vogtl. Tüll 86,25 66.,25Volks Aelt. Porz. 5,00
Vorwhl. Portl.-Z 180,00 160,00

V Wandererwerke 190.00h 32 356.00 Varstein Grub. 135,00
Schuckert Co. 183,50 ſ82,75 Wegelin Hübn. 119,50
Siegen-Solinger 46,00 45,00 Wenderoth 89,00
Siemens Glasind. 147.75 Wsch. W eißent. 172,00
Siemens &Halske 288,75 Vesteregeln Alk. 187,90
Sinner A. G. 82.75 61, Wissner Metall 139,00
Sonderm. Stier 87,25 Wittener Guß 60,00
Spinn. Renner. WVittkop Tiefb. 186,50

117.00Sprengst. Carbon Wolf. R.Stadtberg, Iltt. 41,75 Wotan- Werk 9.80
taturt. Chem Wrede MalzStock Co. 86 Wunderlich &Co 143,00 1

Zzitser Masch. 161 50
ellstoff-Verern.

Stöhr Kamm 185,J garn 185
r „do, Valdhot 258,75 256,00Zuck. Rastenbg

Sachsenwerk 120,00
SchsCartona. M. 22,00 18,50

re 148.,75aline Salzung. 144.25
Salzdetfurth 255, 25
Sangerh. Masch. 123,00
Sarotti-Schokol. 179,87
SauerbreyMasch. 56,25 S
Saxouia-Zement 42,00
Scheidemandel 27.,00
Schneider, Hugo 111,00 110, 00

ähm. 52,00
Stollberger Zink 225,00
Strals. Spielkartes 250, 00



r „Kleine Anzetgen“ gilt die Wort
chnung. Das Wort koſtet nur 5 Pfg

Die Überſchriftszeile 15Pfg. Schluß der
Anzeigen-- Annahme 10 Uhr vorm

Offene Stellen
Techn. Büro sucht für sofort zwecks

er

Mitarbeit techn. geb.

Kaufmann 0d. Ig.
m. ein. Interesseneinlage v. ca 3000 Rm.
(Selbst. Lebensstellung).

Off. u. D 2286 a. d. Exp. d. Zt.Referenzen.
Ausf. Ang. m.

Zum ſofortigen Eintritt tüchtiger

Kaufmann
in Vertrauensftellung, möglichſt unverheir.,
mit einer Jntereſſeneinlage von 6000 bis
10 000 RM. geſucht.
Bewerber belieben Angebote einzureichen u.
P 25913 an die Exp.

Raſch entſchloſſene

d. Ztg.

Zur ſelbſtändigen Leitung meines

feilllort n. Kolbmial waren

Zweiggeſchäftes zum
junger Mann geſucht.
aus flotter
gelernt haben, gute
ſitzen, Kaution ſtellen können,
durchaus ehrlich ſein.
legenheit gegeben, das Geſchäft mal ſpäter
ſelbſt zu übernehmen.
werbungen mit lückenloſen Zeugniſſen, Bild
und Gehaltsanſprüchen bei freier Station
ſind unter R 25915 an die Exp. d.

zu richten.
Zwei tüchtige

Herrenfriſeure
(Bubenkopfſchneider)

ſowie perfekte

Friſeuſe
fofort oder ſpäter geſucht.

Haarformer Gaßmaun, Merſeburg,
Johannisſtraße 18.

Verkäufer,

1. April tüchtiger
Derſelbe muß durch-

in Feinkoſtbranche
Umgangsformen be-

ſolide und
Demſelben iſt Ge-

Ausführliche Be

Ztg.

Malergehilfe
Arbeitsl., der ſelbſt.
arbeiten kann, ſofort
geſucht. Ang. unter
H 4916 an die Exp.
d. Zig.

Suche Gutsſekr., der
Hof u. Feldgeſch. m.
übernimmt, 1. Aprit,
ält. Verwalt. f. mittl.
Wirtſchaft b. Erfurt,

März, Scholaren
f. Wirtſch. b. Halle,
ſow. Oek.-Mamſells,
erſte Stubenmädch f.
Rttg. b. Halle, Zim-
mermädchen u. Koch-
mamſells f. Saiſon.

Friedrich Gareis,
gewerbsmäßiger
Stellenvermittler,

Halle,
Schmeerſtr. 17“18.

Suche zum 1. April
1928 für intenſ. be-
wirtſch., 1700 Morg.
zroß. Rittergut in d.
Oberlauſitz m. Land-,
Forſt und Teichwirt-
chaft, Pferde und
Rindviehzucht,
2 geb. Eleven

dei Familienanſchluß
ind Penſionszahlg.
Jnſp. Bodenburg,
Rittergut Schloß

Lippitſch,
Poſt Milkel (Sa.),

bei Bautzen.

Friſeurgehilfen

zur ſtänd. Aushilfe
Freitag u. Sonnabd.
geſucht. Off. unter
D 2290 an die Exp.
d. Ztg.

Suche zum 1. Febr.
einen

irrfi 000000000000Geſchirrführer

und Mädchen für mereLandwirtſchaft. Einen
aeSentſh. ötellmacher-

Suche zum 1. März
oder ſpäter

2 verh. Geſchirr
führer

mit Hofgängern.
Rittmeiſter Reußner,
Rottelsdorf, Halle-
Hettſtedter Bahn.

Suche zum 1. Apri!
zuverläſſigen, verh.

Geſchirrführer
R. Kieſeler, Beyers-
dorf, Poſt Roitzſch.
Suche verh. u. ledige
Geſchirrführer, Mam-
ſells, Stubenmädchen,
Haus u. Stallmädch.
Louiſe Schmilgun,

ge werbsmäßige
Stellenvermittlerin,
Halle, Merſeburger

Straße 163, II.

Faufmänniſcher Lehrling
für Lack- und Farbengroßhandlung

zum 1. April geſucht.
Selbſtgeſchriebene Bewerbung unter

H 4949 an die Exp. d. Zig.

Gutſchein
über 10 Worte

50 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

and unter Beifügun
für den iaufenden

Monat erſolgt die koſtenloſe Aufnahme
einen „Kleinen Anzeige
Worten Jede weitere Wort koſte

ern gelten als Worte die fett-
edruckte Uberſchriftszeile koſtet 15 PfgJa evti Mehrbetrag wird der Ein

fachheit halber dem Jnſerat beigelegt

Gortlaut der Anzeige:

mentsquittung

s Pfo

der Abonne

bis zu 10

Die vorſtehende Sergünſtigung
ewährt auf Anzeigen ge
nhalte oon Vermittlern

und gewerbsmäßigen Käufern oder
Verkäufern and Heiratsanzeigen

wird nicht
(chäftlichen

mann Bürger, Grube

Einen verheirateten
Geſchirrführer

und eine
Arbeiterfamilie

1. März 1928 geſ.
Brandt, Gutsbeſitzer,
Prieſter b. Nauen

S

Kaufm. Lehrling
mit guter Schulbild.
für Oſtern geſucht.
Schriftliche Bewerb.
an Weißenfelſ. Kar
tonnagenfabrik Bode-

win Zinkexnagel,
Weißenfels (Saale).

Sohn achtb. Eltern,
welcher Luſt hat, das
Bäckerhandwerk

u erlernen, kann
Oſtern in die Lehre
treten.

Albin Heiland,
Bäckermſtr., Trebnitz

Kr. Weißenfels.

Friſeurlehrling
ſofort oder Oſtern

geſucht.

Paul Deparade,
Eisleben, Rammtor-

ſtraße Nr. 16.

Tap.- u. Dekorg-
teur- Lehrling

geſucht.

Halle, Kuhgaſſe 2.

900000000000
Elektro

Mechan.-Lehrl.
zum 1. April geſ.
Meldungen bei
Hans Alb. Rettig,
Elektro Mechan.
Meiſter. Halle,
Albert- Schmidt

Straße 9.

Lehrling
mit gutem Schul-
zeugnis ſucht
Friedrich Franz,
Stellmachermſtr.,
Kloſtermansfeld.

öchmiedelehrling

ſucht für Oſtern 1928
Arthur Block,

Schmiedemeiſter,
Golbitz b. Könnern

(Saale).

Jn anerkannter Lehr
wirtſch., Größe 4500
Morgen, wird zum
1. April 1928 eine
Lehrlingsſtelle

frei. Penſion nach
Uebereinkunft, Reife
für Oberſekunda Be-
dingung.

Erich Klinger,
Oberinſpekt., zollin,
Poſt Zezenow, Kr.
Stolp, Pommern.

Suche einen
öchweizer

lehrburſchen

16 bis 19 J., tarifl.
Lohn, gute Koſt, gute
Behandlg., Wäſche fr.

Oberſchweizer bei
Herrn Gutsbeſitzer
Sachſe, Burgsdorf,

Halle Hettſtedt. Bahn.

Tüchtige

Verkäufer(in)
für Kolonialwaren
geſchäft zum 1. März
geſucht. Angeb. ſind
unter H 4951 an die
Exp. d. Ztg. z. richt.

Friſeuſe
wird bei hohem Lohn
für ſofort od. ſpäter

geſucht.

Modler,
Deſſau, Johannes-

ſtraße.

Suche zum 1. März
fleißiges, ſauberes
Stubenmädchen

Frau H. Hörning,
Geſtüt Allſtedt bei

Sangerhauſen.

Suche zum 1. März
ſolides, tüchtiges

Stubenmädchen

und ein ſolches für
Küchen u. Hausarb.
Zeugn. u, Gehalts-
ford. ſind zu ſenden
an Frau Oberamt-

bei Bornim, nahe
Potsdam.

Perfekte

Stenotypiſtin
ſofort geſucht. Ausführliche Offerten mit
Gehaltsanſprüchen

Merſeburg,
an Hausbeſitzerverein,

Markt 5, I.

tn

222 tat

Solides, fleißiges
Mädchen

ſofort oder 1. März
geſucht, das evtl. zu
Hauſe ſchlafen kann.
Reſt. Kaiſer Friedrich
Halle, Friedrichplatz 8

la Friseuse
ca. 25 Jahre alf, nach auswärts gesucht.
50 Mk. Wochenlohn.
Heirat nicht aus geschlossen.

Bei Zuneigung evtl.
Angeb. unt.

J N 238 an Invalidendank Ann. Exp.,
Halle, Schwetschkestraße 1.

Zum 15. März oder
1. April ſuche ich
tüchtige

btütze

die ſelbſtänd. kochen
kann und in allen
häuslichen Arbeiten
gut erfahren iſt.
Mädchen vorh. Frau

Fanny Hoffmann,
Rottleberode (Markh),
Gaſthaus zur Poſt.
Zuverl., kinderliebe

btütze

m. Kenntn. in Haus
arbeit u. Kochen, für
3-Perſon.-Haush. geſ.
Hilfe vorh. Teilw.

Familienanſchluß.
Zeugnisabſchr. u. Ge-
haltsanſpr. an
Frau Dr. Klöpzig,
Halle, Merſeburger

Straße 59.

Geſucht zum 1. März

zuverläſſige, tüchtige,
nicht zu junge

tütze

mit nur durchgehend
guten Zeugniſſen, die
die Koch und Haus-
arbeiten ſelbſt über
nimmt. Putzfrau

vorh. Angeb. mit
Zeugnisabſchriften u.
C 969/28 an die Exp.
d. Ztg.

Geſucht gebildete
ötütze

die etwas kochen u.
nähen kann und
etwas Hausarbeit
übern. 2 Vormittage
Putzhilfe. Empfehl.,
Gehaltsanſpr., Bild
erbittet

Frau Reg.- Rat
Siebert, Wittenberg,

Neuſtraße 104.

Geſucht zum 1. März
für herrſch. 3-Perſ.-
Haushalt ein durch-
aus zuverl., arbeits
freudiges

Alleinmädchen
nicht unt. 20 Jahren
welches ſelbſt. kochen
kann und Hausarb.
übernimmt. Stunden-
hilfe vorh. Meldun-
gen m. Zeugn. erbet.
9-11 Uhr vorm., 3
bis 5 Uhr nachm.
Halle, Staudeſtr. 7
(am Wettiner Platz).

Zuverläſſiges
Alleinmädchen

oder Stütze mit gut.
Zeugniſſen für 1. 3.
geſucht. Frau O. Nor
gall, Halle, Am Kirch-
tor 16.

Beſſ., kinderliebes
Alleinmädchen

(oder einf. Stütze),
das kochen u. backen
kann, für Villen
haushalt z. 1. März
oder ſpäter geſucht.
Hilfe vorhand. Kein

Familienanſchluß.
Zeugnisabſchr. und
Gehaltsanſpr. an

Frau Dr. Otto
Chrzeſeinſti,

Mannheim-Waldhof,
Sandhoferſtr. 114.

Alleinmädchen
(einf. Stütze), die
kochen und plätten
kann, zum 1. oder
15. März für ruhig.
2ePerſ.- Haushalt ge
ſucht.

Oberreg.-Rat
Dr. Jacobi, Erfurt,
Wilhelmſtr. 33, II.

Ehrliches, fleißiges
Alleinmädchen

für kleinen Villen
haushalt z. 1. März
geſucht. Genügend
Juf iſt vorhanden.
Zeugnisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. an
Frau Magda Becker,
LeipzigLeutzſch, Otto

SchmiedtStr. 32.

Geſucht zum 1. März
ſaub., tücht., älteres
Alleinmädchen

mit Kochkenntn. für
3Perſ.- Haushalt nach

Wörthſtr. 222.
Ang. u. Zeugn. mit
Bild einſenden an

Fran E. Kieſel,
Rittergut Poplit

(Saalkreis).

Suche zum 1. März
älteres

Mädchen

für Küche u. Haus.
Gutsbeſitzer Hülße,

Oſtrau b. Stumsdorf.

Sauberes, ſolides
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
in kl., tkinderloſen
Haushalt Leipzigs z.
1. März geſ. Vorſt.
bei Frau OberſtSchneider, Halle,

Talamtſtr. 1.

Kinderliebes
Mädchen

mit guten Zeugn. für
3Perſ. Haushalt geſ.
Vorſtellung vorm. s
bis 10 Uhr, nachm.
1 bis 7 Uhr.

Hartung, Hale,
Königſtr. 87.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges, tüchtig.

junges
Mädel

nicht unter 18 J.,
in eine 200 Mrg. gr.
Landwirtſchaft, das
ſich keiner Arbeit
ſcheut. K. Winter,

Kleinprießnitz bei
Camburg a. S.

Junges Mädchen
17—-18 J., für Land-
wirtſchaft zum 1. 3.
geſucht. Karl Hamel,
Nebra a. U., Breite-

ſtraße 42.

Suche zum 1. März
junges, ehrlk., fleißig.

Mädchen

17 bis 19 J., welches
ſich vor keiner Arbeit
ſcheut, und zu Hauſe
ſchlafen kann, fur
Geſchäftshaushaft v.
Kind. Offert. unter
H 4957 an die Exp.
d. Ztg.

Anſtändiges
Mädchen

nicht unter 18 Jahr.,
für Küchen u. Haus
arbeit zum 1. März
geſucht. Hotel Stroh,
Halle, Leipzigerſtr. 54.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen, ſuche
für ſofort älter., zuv.

Mädchen

(auch einf. Stütze),
das in ſämmtl. häus-
lichen Arbeiten, auch
im Kochen erfahr. iſt.
Meldungen m. Zeug
niſſen an Frau Lotte
Schertling, Pößneck

(Thür.), Georgſtr. 25.

Ein fleiß., ordentl.,
ehrliches

Mädchen
zum 15. März geſ.

Frau Gaſtwirt
Thieme, Schafſtädt
bei Merſeburg.

Ein
Mädchen

mit Kochkenntniſſen
für Reſtaurations-

betrieb, welches auch
etwas Hausarbeit m.
übernimmt, zum 1. 3.
geſucht. Ein zweites
Mädchen vorhanden.
Zu melden „Roland“,
Merſeburg, Gr. Sixti-
ſtraße.

Beſſeres
Mädchen

am liebſten aus der
Jugendbewegung, f.
den Haushalt geſucht.
Näheres Reformhaus

Starke, Halle,
Hallorenſtr. 4.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

17-18 Jahre alt, f.
Fleiſch.- Haushalt für
ſofort geſucht.
Johannes Schurtz,

Leipzig,
Nürnberger Str. 28.

Ordentliches

Mädchen
ſucht zum 1. März

Frau Dörge,
Fienſtedt bei Halle.

Anftändiges
Mädchen

vom Lande geſucht.
Bäckerei Erler, Morl.

Suche zum 1. März
ein ebrl., fleißiges

Mädchen

für kleine Landwirt-
ſcha

Becke, Löbejün,
Anhalter Str.

Suche zum 1. März
zuverläſſiges, ehrlich,

Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
Frau Ermiſch, Gaſt
hof Goldener Stern,

Nietleben

Feineres
Mädchen

mit Kochkenntn. für
den halben Tag geſ.

IlHalle,
Händelſtraße 27, II.

Ehrliches, anſtändiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
welches auch kochen,
nähen u. plätten kann,
für Bäckerei u. Café
bei gutem Lohn zum
1. März geſucht. Off.
unt. W 25920 an die
Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. März
ein ſauberes, fleißig.

Mädchen

f. Haus u. Fremden-
zimmer, welches auch
plätten kann.
Hotel Weißes Roß,

Harzgerode.

Junges Mädchen

aus guter Familie
als Lernende für
Haushalt und Küche,
zum 1. März geſucht.

Querfurt, Hotel
„Goldener Löwe“.

Zum 1. März ehrl.
ſauberes, anſtändiges

Mädchen

von auswärts, nicht
unter 17 Jahr. geſ.
Halle, Uhlandſtr. 3, I

Gewandtes, fleiß.
Hausmädchen

nicht unter 18 Jahr.,
mit guten Zeugn. z.
1. März geſ. Halle,
Lafontaineſtr. 29, bei

Born.

Jüngeres
Hausmädchen

für ſofort geſucht.
Frau E. Schulze,
Schlettau b. Löbejün.

Hausmädchen

ſofort geſucht.
Raeder, Halle,
Kaulenberg 1.

Alteres, anſtändiges
Hausmädchen

mit gut. Zeugn. zum
1. März geſucht.
Café u. Konditorei

Binder, Halle,
Ranniſcher Platz.

Ein ordentliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft ſ.
ſofort oder ſpäter
Otto Zeiſing, Reide-
burg Lalleſche Str. s

n.
Dienſtmädchen
zu ſofort geſucht.
Frau Kaufmann
Straube, Zörbig,

Markt.

Zuverläſſiges
Dienſtmädchen

welches melken kann,
und ordentlichen, led.

Knecht
fucht

Fritz Gehrmann,
Fahrtmühle

bei Mücheln.

Chriſtlich geſinntes,
kräftiges, großes

Aſtermädchen

willig u. ehrl., wird
zum 1. März oder
ſpät. geſucht. Ange
bote an
Frau A. Tappert,

Gera,
Agnesſtraße 2, 1

Saubere, ehrliche
Waſchfrau

geſucht. Gieſe, Halle,

Saubere, ehrliche
Aufwartefrau

Sonnabends oder
Sonntags geſucht.

Halle, Forſter-
ſtraße 46, III I.

Saubere, ehrliche
Aufwartung

welche ſchon in befſ.
Hauſe tätig war und
die Wäſche mit über-
nimmt für 3-4 mal
wöchentlich geſucht.

Halle, Königſtr. 75, II
Aunufwartung

für Sonnabends geſ.
Frau J. Hölzer,

Halle, Witteftr. 7.

Kochleknende

find. noch Aufnahme.
Penſion Stock, Bad
Bibra.

Zwei junge
Mädchen

zur Erlernung der
bürgerlichen Küche
nimmt zum 1. Mai
auf Fremdenheim
„Villa Carola“, Bad

Sooden (Werra).
Penſionspreis mon.

60 Mark.

Stollengeſüche

Rechnungsführer

national geſinnt, ſ.
für ſofort oder 1. 3.
Stellung als Lohn-
buchhalter, Kaſſierer
oder Lageriſt. Off.
erb. unt. H 4923 an
die Exp. d. Ztg.

Pianiſt
Blattſpieler, ſucht
Veſchäftigung

gl. w. Art, evtl. Jazz.
Off. u. H 4960 an
die Exp. d. Zig.

Junger
riſchler

20 J., ſucht, geſtützt
auf gute Zeugniſſe,
ſofort Beſchäftigung.

Walter Otto,
Beeſenſtedt b. Halle.

Väckergeſelle

(Meiſterſohn) 21 J.,
gut bewandert in
Feinbäckerei, in Ofen-
arbeit nicht unerfahr.,
ſucht für 1. März od.
ſpäter Stellung.
Gefl. Angeb. erb. an
Albert Heydenbluth,

Roßleben a. d. U.
Bäckerei u. Konditor.

Dreſe.

Junger
Väckergehilfe

mit gut. Konditorei-
kenntn. ſucht Stellg.

Rudolf Koch,
Memleben.

Für einen
jungen Mann

welcher Oſtern in
meinem Material-,

Eiſenkurz- u. Porzel-
langeſchäft auslernt,

ſuche ich Stellung.
Karl Neldert,

Belgern a. E.

Betriebsſattler, 41 J.,
ſucht

Stellung
Off. u. H 4954 an
die Exp. d. Ztg.

Landsberger
Aufſeher

ſucht Stellung mit
einem Stamm von 30
bis 50 ſſchleſiſchen
Mädchen. Gute Zeug-
niſſe vorh. Meldung.

erbittet Aufſeher
Guſtav Lutz, Gnölb-
zig bei Könnern a. S.

Landwirtsſohn, 22 J.
alt, Abſolvierung d.
Württemb. Ackerbau-
ſchule Ellwangen,
ſucht gute Stellung z.
1. od. 15. März als

Aufſeher
Verfügt über beſte
Zeugn. u. Referenz.
Gefl. Angebote an
Gutsaufſeher Mayer,
Schloß ob Ellwangen
a. d. Jagſt (Württ.).

Oberſchweizer
geborener Schweizer,
mit eigenen Hilfs-
kräften, ſucht zum
1. April Stellung zu
50 bis 60 Kühen.
Angeb. erbet. unter
A 16395 an die Exp.

Forſterſtr. G3, pi. d. Ztg.

Verheirateter
Oberſchweizer

ſucht zum 1. April
Stelle zu 50——60 Stck.
Großvieh u. d. ent
ſprechende Jungvieh.
Bin 40 Jahre alt,
26 Jahre im Beruf
tätig, pünktlich und
ſauber, ruh Viechpfl.,
gut. Melker, in Milch-
und Maſtwirtſchaft,
Kälberaufzucht u. Ge
burtshilfe beſt. erf.,
national geſ., Stahl
helmer; in jetziger,
noch ungekündigter
Stelle 7 Jahre, vor.
u. vorletzte Stelle je
4 Jahre. Off. erb.
unt. N 25911 an die
Exp. d. Ztg.

Lediger
öchweizer

ſucht für ſofort oder
1. März

Stellung
am liebſt. mit Braut,
wo ſelbige Stallarb.
verrichten kann.
Schweine werden mit
übernommen. Gute
Zeugn. u. Referenzen
vorhanden. Off. u.
H 4955 an die Exp.
d. Ztg.

Suche für meinen
früheren Gehilfen
Stelle als

Unter oder
Freiſchweizer

Zuſchriften an
Oberſchweizer
Joſef Aigner

in Ortwig i. Oderbr.

Junger Mann, 22 J.,
ſucht

Veſchäftigung

gleich welcher Art.
Off. unt. H 4922 an
die Exp. d. Ztg.

Verheirateter, natio-
nalgeſinnter

Geſchirrführer
unter X 25921 an die

meinenSuche für
Sohn, welcher Oſtern
die Schule verläßt,

Stelle als
Friſeurlehrling

Taubert, Erdeborn,
Siedlung.

Suche für meinen
Sohn

Lehrſtelle
als Friſeur

Angebote an
Rudolf Burkhardt,
Bad Sulza, Berg 6.

Junge Dame ſucht f.
halbe Tage oder
ſtundenweiſe Beſchäf-

tigung als
Privatſekretärin

oder
Korreſpondentin
(engl. u. franzöäſ.).
Bin ſchon drei Jahr
in ähnlicher Stellung
tätig geweſen (Tech-
nik). Angeb. unt. D
2292 an d. Exp. d. Z.

Strebſ., ſol., freundl.,
20jähriges Fräulein,
wünſcht, um ſich zu
verändern, nach be-
reits 6jähriger wirt-
ſchaftl. Tätigkeit als

Verkäuferin
irgend einer Branche
oder ſonſtigen beſſer.
Berufes z. 15. März
od. ſpät. einzutreten
Bisherige gute Empf.
und Zeugn. vorhand.
Ang. u. C 1371 an
die Exp. d. Ztg.

Junge
Putzmacherin

ſucht Stellung, auch
als Putzverkäuferin,
da ſie im Laden mit
bedient und Weiß- u.
Wollwaren verkauft
hat. Bevorzugt freie
Station u. Familien-
anſchl. Off. erb. an
Otto Koch, Leimbach,

Friedrichſtraße.

Junge Frau
unabhängig, 35 J., ſ.
ſofort Wirkungskreis
im Haushalt auch bei
alleinſteh. Herrn oder
Dame oder Ehepaar.
Kochen perfekt und
nadelgewandt. Gefl.
Off. mit Rückmarke
erb. an Frau M.
Kaule, Könnern bei
Mäckel, Lorensburg.

Wirtſchaſtsfrl.
31 Jahre, langjährige
prima Zeugn., ſucht
Stelle zum 1. März
oder ſpäter in beſſer.
Hauſe. Off. an Fil.

Rothe, Ludwig-

Angeb. erbittet Otto A

haben
zeige

2ljähr., anſt., fleiß.,
ehrl. Mädchen ſucht
Stellung als
Alleinmädchen

wo ſie das Kochen
erlernen kann Halle
bevorzugt. Gutes
Zeugnis vorh. Zu
erfragen in dec Exp.
d. Zig.

Mädchen, 17 J. alt,
ſucht Stellg. in Halle,
wo ſie den Haushalt
erlernen kann, am
liebſten als

Alleinmädchen
gutes Zeugn. vorh.

Erna Oetter,
Tauchadt, Poſt Bill

roda, Kahlwinkel
(Finne).

Junges
Mädchen

19 Jahre, im Kochen
erfahren, ſucht gute
Stellung. Off. unter
H 25927 an die Exp.
d. Ztg.

Junges ehrliches,
fleißiges

Mädchen

(16 J.) vom Lande,
ſchon in beſſ. Haus
halt geweſen, ſucht
Stellung in Privat
haushalt. Off. u. D
2281 an die Exp. d. Z.

Junges
Mädchen

16 Jahre, ſucht Stel-
lung, am liebſten in
Halle.
Margareta Stefaniak,

Siersleben,
Hettſtedter Str. 199.

Junges
Mödchen

17 J. alt, ſucht Stel
lung in klein. Haus-
halt. Off. an Aug.

r r at einzuſenJ vas Hiecht auf eine Freian
bis zu 10 Worten monatlich

tn mit dem
Unſere Bezieher

18jähriges
Mädchen

ſucht Stellung in befſ.
Haushalt. Helbra b.

Mansf., Stephan
ſtraße 2.

17ähriges
Mädchen

ſucht Stellung zu
ſofort oder 1. März.
Helſta b. Eisleben,

Dachsſoldſtr. 29.

meineSuche für
Tochter

15 Jahre alt, Stellg.
in beſſ. Haushalt.

Berta Schneidex,
Polleben 44.

Suche f. meine Toch-
ter (18 J.), welche 4
Jahre in NManefakt.
tätig war,

ötellung
wo ſie eventuell vor
mittags im Haush.
mit tätig ſein kann
zum 1. od. 15. April.
Off. erb. an Friedr.

Elſter, Friſeur,
Stedten.

WVuſſhfrau
ſauber, ſucht noch
Wäſchen. Frau Baum-
gart, Halle, Hordor-
ferſtraße 6g.

Suche f. meine Tocht.,
20 Jahr, zum 1. oder
15. März freundliche

Aufnahme als
Haustochter

wo ſie ſich im Haus
halt und geſellſchaftl.
Formen vervollkomm
nen kann. Mädchen
muß vorh. ſein. Halle
bevorzugt. Kenntniſſe
im Kochen, Nähen u.
Plätten. Fam.Anſchl.
und Taſcheng. erw.
Off. erb. an Friedrich
Benſing, Unterriß-Hellmuth, Augsdorf,

Mansf. Seekreis. dorf bei Eisleben.

zum 1. April 1928 ei

mit Familienanschluß

Exped. d. Ztg-

Für Lehrerstochter, 17 Jahre, fleißig,
kräftig, im Haushalt nicht unerfahren, wird

ne Stelle als

tiaustochter
ohne gegenseitige

Vergütung (etwas Taschengeld) gesucht.
ngebote erbeten anter -A 163909 an die

Zu vermieten

Möbliertes
Wohn u. Schlafz.
an beſſ., berufstätig.
Herrn zu vermieten.
1. März.

Halle,
Hermannſtr. 37, II.

Gutmöbliertes
Zimmer

Schreibt., elektr. Licht,
evtl. Klavier.
Halle, Merſeburger
Straße 58, I, Mitte.

Freundlich möbl.
Zimmer

an berufst. Herrn
zum 1. März zu ver-
mieten. Halle, Mühl-
weg 13, I.

G. möbl. Zimm.
für 2 H. z. 1. März
zu vermieten.

Wagner, Halle,
Albrechtſtr, 46.

Ab 1. März für ſonn.
möbl. Zimmer

Dauermieterin geſ.
Halle, Händelſtr. 27,

Manſarde. z
t J

Möbl. Zimmer
an Dame ſofort zu
vermieten.

Schneider, Halle,
Kellnerſtr. 10 a.

1 bis 2 gut möbl.
Zimmer

evtl. Klavier. Habee,
Friedrichſtraße 56, J.

Kleines

an ruhigen WMieter
z. 1. März abzugeb.

Halle,
Dryanderftr. 1, I.

Möbl. Zimmer

zum 1. März zu ver
mieten. Arndt, Halle,

Jakobſtr. 60, ID.

Möbl. Zimmer
m. Schreibt., elektr.
Licht, zum 1. März
zu vermieten. Halle,
Friedrichſtr. 1, I r.

Zwei kleine
Zimmer

an einzelne Perſon
oder ruh. Ehepaar zu
vermieten. Off. unt.
H 4952 an die Exp.
d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten. Off.
unt. D 2287 an die
Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer
Nähe Markt an be
rufstätige Perſon z.
1. März zu vermiet.
Off. u. 2279 andie Exp. d. Ztg.
Möbl. Zimmer

an berufst. Herrn od.
Dame z. 1. März ab
zugeben. Halle

Göbenſtr. 13, I r.
Gut möbl.

Wohn u. Schlafz.
nebſt großer Küche
(Markt) an Ehepaar

WuchererStr, 60.

Möbl. Zimmer

an Herrn zu vermiet,
Halle, Gr. Wal

ſtraße 22, II.

Sofort
möbl. Zimmer

zu vermieten. Gotit
ſchalk, Halle,

Planenger Weg 39.

Möbl. Zimmer
für zwei Herren zu

vermieten. Halle,
Steinweg 13, III.

Möbl. Zimmer
an beſſ. Herrn, elektr.
Licht, ſofort zu verm.
Halle, Freiimfelder-

ſtraße 21, III.

Jn ruh., 1914 erb.
Hauſe, beſte Wohn

gegend,

2 ſ. ſchöne Zim.
leer, gut heizbar, ge
teilt oder zuſammen,
mögl. an Dame oder
Zezer ſof. zu verm.

ff. unt. D 2296 an
die Exp. d. Ztg.

Möbl. Zimmer
zu vermieten Halle,

zu vermieten. Off.
unt. D 2301 an die
Erp. d. Ztg. Breiteſtraße 32, I.

h
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Aer n nFortführun oder Vertagung
im Krantzprozeß?

Augenblicklich ſind Beſtrebungen iRechtsanwalt zu beregen, Tier Verteitt
gung für Krantz wieder aufzunehmen. Es iſt an
zunehmen, daß die Angelegenheit bis zum Wieder
beginn der Verhandlungen am Sonnabend ein
gerenkt ſein wird. Rechtsanwalt Dr. Frey er
klärte, daß er die Verteidigung nur im Intereſſe
ſeines Intereſſenten riedergelegt habe.

Der Angeklagte Krantz befindet ſich augen
blicklich in perſönlicher Behandlung Profeſſor
Glaſers und Dr. Waldhauſens im Auguſta
ViktoriaKrankenhaus in Schöneberg. Er leidet

an einer völligen Nervenzerrüttung
Selbſt der vom Gericht eingeſetzte neue Offtzial-
verteidiger Dr. Schulz konnte auf ausdrückliche
Anordnung Profeſſor Glaſers nicht zu ihm ge
langen. Nur ſeiner Mutter iſt es geſtattet, am
Krankenlager ihres Sohnes zu verweilen. Es
iſt beabſichtigt, einen Gerichtsarzt mit der
amtlichen Unterſuchung Krantz' zu beauftragen.

Der Krantz-Prozeß ſteht mutmaßlich vor neuen
Ueberraſchungen. r den Abendſtunden hat der
Juſtigminiſter den Präſidenten des Landgerichts 1
zu einer dienſtlichen Ausſprache z. ſich rufen
laſſen. Dem Vernehmen nach ſteht die Prozeß-
führung zur Ausſprache im Juſtizminiſterium.
Auch der Oberſtaatsanwalt weilte gegen 9 Uhr
abends beim Juſtizminiſter.

Eine Tribüne der Raffelsberger Rennbahn

niedergebrannt.

Geſtern brach bei Mülheim auf der erſten
großen Tribüne der Raffelsberger Rennbahn
Feuer aus, das an. dem Holz reiche Nahrung fand
und der Zuſchauerraum in kurzer Zeit in einen
gewaltigen Scheiterhanfern umwondelte. Die
Mülheimer Bervfsfeuerwehr mußte ſich auf die
Sicherung der umliegenden Geböude, vor allem
des ſchon ſtark in Mitleidenſchaft gezogenen
Wiege- und Schiedsrichterhauſes, beſchränken. Die
Urſache des Brandes iſt noch unaufgeklärt.

r

Eine „RKutoſtehlgebühr“:

Jrn einem kleinen bayriſchen Dorfe beſitzt die
Gemeinde eine Wieſe, die zum Leidweſen der
Bauern von den Autlern ſtändig als Parkplatz
benützt wird. Da man einerſeits die Touriſten
wicht vertreiben, andererſeits die Wieſe nicht
koſtenlos zur Verfügung ſtellen wollte, beſchloß
man, für jedes Auto eine Abſtellgebühr von zwei
Reichsmark zu erheben. Auf dem Schild, das man
am Eingang der Wieſe anbrachte, ſteht allerdings
zu lefen? Wer r dieſer Wieſe Autos ſtehlen

vorher auf dem Amtshaus zwei Reichsmuß vormark Gebühren zahlen So billig wird mancher

gern ein Auto ſtehlen!

der Bubikopf als Grund zum Selbſtmordö.

Einen tragiſchen Abſchluß hätte beinahe ein
Vorfall gefunden, der ſich in Breslau abſpielte.
Ein Ehepaar war in heftigen Streit geraten, weil
die Ehefrau ſich bei einem anderen Friſeur hatte
einen Bubikopf ſchneiden laſſen, als es ihr Mann
gewünſcht hatte. Die Frau ſchloß ſich hierauf in
das Wohnzimmer ein und öffnete, ohne daß ihr
Mann es merkte, den Gashahn, um ſich das Leben
zu nehmen. Die zufällig eine halbe Stunde ſpäter
heimkehrende Schwägerin verſpürte den Gasgeruch
und veranlaßte die gewaltſame Oeffnung der
Tür zum Wohnzimmer. Dort fand man die
Lebensmüde bereits ohnmächtig zuſammen-
gebrochen vor, jedoch konnte ſie in kurzer Zeit
wieder ins Leben zurückgerufen werden.

Ein Lanöſfäger ermoröet aufgefunöen.
Von der Arbeit heimkehrende Leute fanden am

Rande der ten des Gutes Hen geholt im
Bezirk Osnabrück den Landjäger Decker aus e
erſchoſſen auf. Der Beamte iſt auf einem Dienſt-
wege von Verbrechern erſchoſſen worden. Nach den
bisherigen Ermittlungen hat ſich die Bluttat in
der Weiſe zugetragen, daß Decker mehrere ver-
dächtige Perſonen angehalten hat, von denen er
bei der Prüfung der Perſonalien überwältigt und
mit dem eigenen Revolver erſchoſſen wurde.

Der Wärmeeinbruch im Flpengebiet
beendet.

Jn der Oſtſchweiz iſt durch das Sinken
der Temperatur und das Aufhören der Regen-
fälle die im Oberrheingebiet drohende Hoch-
waſſergefahr wieder beſeitigt. Jn den höheren
Lagen der Alpen iſt bereits wieder eine Aufklä-
rung des Wetters und ein Zurückgehen der Tem

letzten Herrſchers der Türkei

durchſchnittlich 33 Millimeter beträgt,

Die Schätze der türkiſchen Sultane

r kommen unter den Hammer.
Die größte Auktion aller Feiten wird in Paris ſtattfinden.

Die türkiſche Regierung hat vor einiger Zeit Auch die Pantoffeln der Statuen ſind mit Brillan
zwei Fachleute aus Paris nach Angora einge-
laden, um ſich ein Gutachten über den Wert der
Juwelen Diamanten und anderen Schätzen des
letzten Sultans vorlegen zu laſſen. Die zwei
Fachleute hatten in Angora und in Stambul
einige Wochen verbracht und die Schätze des

genau beſichtigt.
Wie nun verlautet, hat die türkiſche Regierung
die Abſicht,

die Schätze des letzten Sultans in Paris ver
ſteigern zu laſſen

und die vielen Millionen, die bei dieſer Auktion
einfließen zur Errichtung von Schulen in der
Türkei zu verwenden.

Die beiden Sachverſtändigen ſind kürzlich in
Paris eingetroffen und haben manche intereſ
ſante Einzelheiten über das Geſchaute mitge-
teilt: „Die Schätze des letzten Sultans werden
zum Teil im Gebäude des alten Serails in
Stambul, zum Teil in den Panzerkaſſen desFivamgniniſteriums in Angora aufbewahrt. Ja

Stambul ſind zehn Eunuchen des ehemaligen
Hofſtaates noch im Dienſte und haben nunmehr
die Aufgabe, über die Schätze zu wachen. Dem
Beſucher bietet ſich vorerſt ein ſeltſamer Anblick.
Jn der Vorhalle, die zu den Jnnenräumen der
Schatzkammer führt, ſtehen links und rechts neben
der Wand fünfzehn lebensgroße Wachspuppen.
Jede dieſer Wachspuppen hat einen ſeidenen
Turban und trägt einen langen, goldgeſtickten
Rock. Unſer Führer hat uns dahin aufgeklärt, daß
dieſe Wachspuppen die ehemaligen Sultane des
osmaniſchen Reichs darſtellen: die Statuen ſind
von des Künſtlers Hand in jüngerer Zeit geformt
worden. Jn vergangenen Jahrhunderten wäre
dies kaum möglich geweſen, da die mohamme-
daniſche Religion, die Errichtung von Statuen,
welcher Art immer, verbietet. Die Turbane der
Wachspuppen ſind mit großen Diamanten ge
ſchmückt, jeder dieſer Kopfputze ſtellt ein ganzes
Vermögen dar.

Mancher dieſer Diamanten iſt bis 200 Karat
ſchwer.
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peratur feſtzuſtellen. Der Säntis meldet bereits
83 Grad unter Null, das Jungfraujoch Null

rad. Vom Alvpenſüdfuß wird heiteres und
ſchönes Wetter gemeldet.

Hochwaſſergefahr im Rheingebiet.
Die Rheinſtrombauverwaltung teilt mit, daß

infolge des andauernden Regens der täglich

Hochwaſſergefahr für die Mofel und den Nieder
rhein beſteht. Der Pegelſtand des Rheins in
Duisburg betrug Heute nachmittag vier Meter.
Die Aufwärtsbewegung beläuft ſich ſtündlich auf
einen Zentimeter.

Das Sinken der Temperatur während der
letzten Nacht hat am Oberrhein die Hochwaſſer
gefahr wieder zurückgedrängt. Jn Waldshut
zeigte der Rhein heute vormittag um ſieben Uhr
einen Pegelſtand von 4,48 gegenüber 4,70. Das
Waſſer iſt weiter im Fallen begriffen, ebenſo
auch das Waſſer der Flüſſe, die vom Schwarzwald
dem Rheine zufließen. Die aufgetretenen kleine
ren Ueberſchwemmungen ſind im Zurückfluten.

d Öjmldhre

Ueberſchwemmung im Bregenzer Walö.
Aus Voralberg kommen Meldungen über

ehr ſtarkes Hochwaſſer. Jm Rheintal iſt die Ort
chaft Meininger überſchwemmt. Die Straßen
ſtehen unter Waſſer. Beſonders hart iſt das Hoch
waſſer im Gebiet des Bregenzer Waldes, deſſen
Ortſchaften von der Außenwelt abgeſchnitten ſind,
da die Gleiſe der Bregenzer Waldbahn unter
Waſſer liegen und die Zufahrtsſtraßen durch
Erdrutſche verſchüttet ſind.

Die Bregenzer Aache führt große Mengen
Holz mit ſich, das ſich an den Brücken ſtaut. DasHohwaſſer iſt bedeutend größer als im vergan

genen Herbſt. Jn verſchiedenen Orten mußte die
Feuerwehr zum Sicherheitsdienfſt alarmiert
werden

n

Einſturz an einer Neuyorker Untergrundbahn-
bauſtelle.

Am Weſtrond des Neuyorker Theaterviertels
ſtürzten drei unbewohnte Gebäude in die Bau

h

a der Untergrundbahn, wobei fieben Ar-
iter ums Leben gekommen find.

ten reich beſät.
Jede Wachspuppe hat nun einen Dolch in der

Hand, deſſen Griff gleichfalls mit Edelſteinen
geſchmückt iſt. Die Herrlichkeit dieſer Juwelen
verblaßt jedoch gegen den Reichtum der Schatz-
kammer ſelbſt. Jn der Mitte des Raumes ſteht
hier ein Thron aus getriebenem Gold. Dieſer
Thron iſt derart groß, daß ein erwachſener Mann
ſich darin ausſtrecken und zur Ruhe legen könnte.
Zwanzigtauſend Perlen, ſchmücken das Prachtſtück
Die Zahl der Säbel, der Köcher, der Pfeile, alle
mit Edelſteinen überladen, läßt ſich kaum ein
ſchätzen. Der Wert des Thrones allein dürfte etwa
zehn Millionen Mark betragen. Die Edelſtein
ſammlung der Sultane, von denen die ſchönſten
Stücke zum Aufputzen des Thrones und der
Prachtgewänder verwendet wurden, wird freilich
von der mancher Maharadſchas weit überflügelt,
dürfte jedoch noch zu den reichhaltigſten Samm-
lungen zählen, Eine Sehenswürdigkeit für ſich
bilden die
handgeſchriebenen Koranexemplare, deren Deckel
aus Silber und Gold verfertigt, in herrlichem,

Brillantſchmuck prangen.

Die wertvollſten dieſer Koranexemplare werden
in Angora aufbewahrt, Hier gibt es auch eine
Waffenſammlung, deren ſchönſte Stücke nicht nur
einen ungeheuren Materialwert beſitzen, ſondern
ins als hiſtoriſche Seltenheit kaum abzuſchätzen

Die türkiſche Regierung befaßt ſich mit dem
Plan, einen Gutteil dieſer Schätze zu verkaufen.
Möglicherweiſe werden ſie auch
als Pfand einer Kapitaliſtengruppe, die eine
große Anleihe der Türkei zu gewähren bereit iſt,

verpfändet

werden. Die Beratungen über dieſe Frage ſind
derzeit im Gange. Sollte es in Paris zu einer
Verſteigerung der Koſtbarkeiten kommen, ſo wird
r die größte Auktion ſein, die Paris je geſehen

at.“

en

Um ſechs Floty vier Perſonen
ermordet.

Jn Saibuſch (PolniſchOberſchleſten) ereignete
ſich ein grauſamer Mordüberfall. Ein Schloſſer
mit zwei Söhnen drang in ein Haus ein und er
ſchlug den Beſitzer mit der Axt, der ſich den Ein
dringlingen entgegenſtellte. Dasſelbe Schickſal
traf den Sohn und die Tochter des Beſitzers. Die
Frau wurde in der Wohnung ermordet, worauf
die Räuber die Wohnung plünderten. Die Räuber
vermuteten eine große Summe Geldes, fanden
aber nur ſechs Zloty Die Polizei konnte ſämt
liche Täter bereits verhaften,

Eine Geiſterbeſchwörung
um 30000 Kronen.

Die Zigeunerinnen Marie und Thereſe Lakates
tten in Erfahrung rag daß in der tſchechi

chen Gemeinde Bely eine Frau Friedmann
wohne, eine alte, vermögende Witwe, die ſeit
Jahren von der Gicht geplagt wird. Sie begaben
ſich zu der Kranken und redeten ihr ein, ihr Leiden
ſei auf die Beſeſſenheit von böſen Geiſtern zurück
uführen, und ſie boten ſich zur Austreibung an.
s gelang ihnen, die alte Frau zu überreden, und

nun fanden durch einige Wochen hindurch
myſteriöſe Beſchwörungen der böſen Geiſter

ſtatt, was die Frau jedesmal gut bezahlen mußte.
So kam es, daß das ganze, 30 000 Kronen betra
gende Bar vermögen der Frau Friedmann in
kurzer Zeit im Beſitze der beiden Zi-
eunerinnen war. Aber eine Beſſerung des

Leidens zeigte ſich nicht. Frau Friedmann hatte
jedoch trotzdem den Glauben an die Wirkung der
Beſchwörung nicht verloren; ſie wollte, da ſie kein
Bargeld Weſt u auch ihre unbewegliche Habe
für ihre Geſundheit opfern. Dazu kam es jedoch
nicht, denn die Verwandten der Betrogenen, die
es nicht zuließen, daß die Frau gänzlich verarmte,
traten dazwiſchen.

Es erfolgte dann die Verhaftung der Zi
geunerinnen, die ſich von dem erpreßten Gelde mit
ihrem Helfershelfer, dem Zigeuner
Janos Varadi, ein Haus gebaut hatten.

Rekordleiſtung eines Verkehrsflugzeuges.
Das Verkehrsflugzeug von London legte unter

Ausnützung des ſtarken Windes die ſonſt zwei
einhalbſtündige Fahrt nach Rotterdam in 75
Minuten zurück und überholte damit den vor
wenigen Tagen erreichten Rekord von 88 Minuten.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. Freitag, den 17. Februar.

10 Uhr Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter-
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr:
Bekanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was
die Zeitung bringt. 11.45 Ühr: Wetterdienſt und Vor-
ausſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeberichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 12 Uhr: Mittagsmuſik auf
einer Sprech- und Schallplattenmaſchine der VorA.G.,
Berlin. 12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr:
Sreſſe- und Börſenbericht. 15—15.30 Uhr: Proben aus
den Neuerſcheinungen auf dem Muſikalienmarkt. 15.45
bis 16 Uhr: Bücherbeſprechung der Sächſ. Landesbiblio-
thek Dresden. 16.30--18 Uhr: Konzert. (Von 17 bis
18 Uhr: Uebertragung auf den Deutſchlandſender.) Die
Dresdener Rundfunkkapelle. Dirigent: Theodor Blumer.
18.05-—18.30 Uhr: Leſeproben aus den Neuerſcheinungen
auf dem Büchermarkt. 18.30-18.55 Uhr: Deutſche Welle,
Berlin. Studienrat Friebel und Lektor Mann: Eng-
liſch für Fortgeſchrittene. 19-19.30 Uhr: Dr. Gertrud
Hille vom Theatermuſeum München „Künſtlertſche und
wiſſenſchaftliche Fragen der Theatergeſchichte.“ 19.30 bis
20 Uhr: Direktor Voß vom Meßamt in Leipzig: „Allge
meine Meſſe, Fachmeſſe und Ausſtellung in ihrer heuti
gen Bedeutung.“ 20 Uhr: Wettervorausſage, Schnee
berichte und Zeitangabe. Tönende Operngeſchichte.

Veſtalin. Oper in 3 Akten. Text von Jouy, Muſik von
VI. Abend: Die Nachfolge Glucks. 20.15 Uhr: Die

Gaſparo Spontini. Dirigent: Alfred Szendrei. 22.45
Uhr: Preſſebericht und Sportfunk. Singers Pferde-
ſportberichte nach „Deutſcher Sport“ und „Jockey“. 23
bis 24 Uhr: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. Dresdener
Rundfunkkapelle.

Königswuſterhauſen. Freitag, den 17. Februar.
14.30--15 Uhr: Kinderſtunde: Kinderlieder: Leitung
Gertrud van Eyſeren. 15--15.30 Uhr: Nutzen und
Schaden der Elektrizität für die Geſundheit: Dr.
L. Jacobſohn. 15.35--15.40 Uhr: Wetter: und Börſen
bericht. 16—16.30 Uhr: Berufsberatung: Die Gewerbe
lehrerin; Oberregierungsrätin Albrecht. 16.30—-17 Uhr:
Afrika in der heutigen Weltpolitik: Dr. Arthur Dirx.
17—18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Leipzig. 18—18.30 Uhr: Der Kreislauf des Waſſers (1);
Min. -Rat Dr. Verlohr. 18.30--18.55 Uhr: Engliſch für
Fortgeſchrittene; Studienrat Friebel, Lektor Mann.
18.55——-19.20 Uhr: Die Beſteuerung der Zigarette in
Deutſchland; Geh. Reg.Rat Dr. th. 19.20 bis
19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für Aerzte. Thema
und Name des Dozenten werden in den ärztlichen Fach-
zeitſchriften bekanntgegeben. 20.30 Uhr: Dichter und
Spieler“. Einleitende Worte: Dr. Kurt Kerſten; Wal-
ter Franck: Rezitationen. 21.15 Uhr Kammermuſik.
22 Uhr Preſſenachrichten. 22.30 Uhr Zur Unterhaltung

Einbruch als neueſter Reklametrick.
Ein agamerikaniſches Ehepaar, das eine Vill

bewohnte, wurde nachts von mehreren maskierte
Leuten geweckt, die am Fenſter des Schlafzimmer
erſchienen. Ein Mann richtete auf das erſchrol
kene Ehepaar ſeinen Revolver und ſagte ſeelen
ruhig: „Wir vertreten die FirmX Z. ünſer Agent hat ſie vor einigen Tage
beſucht und Jhnen unſere neueſte Fenſter

utzvorrichtung angeboten. Sie wollte
ieſen vollkommenſten Apparat nicht erwerben

jetzt ſehen Sie, was geſchehen kann, wenn maunſere in der ganzen Wer bekannte Fenſterſchut

vorrichtung nicht in Anſpruch nimmt.“

Kampf mit örei Einbrechern.
Jn ein Linzer Spezereiwarengeſchäft drange

nachts drei Einbrecher ein und raubten di
Ladenkaſſe mit 60 Schilling. Die herbeigerufer
Gendarmerie überraſchte die Einbrecher, und
kam zu einem erbitterten Kampf ar
Leben und Tod. Einem der Täter gelang es
entkommen. Der zweite Einbrecher wurde bei
Handgemenge durch einen Schuß in die Bru
getötet. Der dritte Einbrecher, der erſt vor eine
Monat nach Verbüßung einer vierjährige
Kerkerſtrafe wegen Einbruchs aus der Stra
anſtalt entlaſſen wurde, konnte verhaftet werde

Großfeuer in einer Kieler Mähle.
Geſtern gegen 21 Uhr brannte in Krone

hagen bei Kiel das Mühlenanweſen voSirſen bis auf die Grundmauern nieder. C

elang, die Viehbeſtände und einen Teil de
obiliars zu retten. Dagegen wurden d

wertvollen Motoren der Mühlenanlage und d
land wirtſchaftlichen Maſchinen völlig vernichte
Man vermutet, daß der Brand durch Kur
ſchluß entſtanden iſt. Bei dem ſtarken Win
breitete ſich das Feuer mit raſender Schnelli(
keit aus und bildete eine Gefahr für den ganze
Ort. Sechs Wehren der Umgebung waren a
den Löſcharbeiten beteiligt. Das Wohnhau
Stall und Scheunen wurden ein Raub de
Flammen.

Gewinnauszug
8. Klaſſe 30. P chSüddentſchere

Ohne Gewähr Nachdruck verboten

r 7Rummer in
ilungen J und II

ag 15. Februar 1928
alte ung wurden Gewinne

r 150 M. gezogen

An gezogene Nummegert e allen,
auf die r

u

S

140829
336 6158 96085 176134

26 728 1000 M. 3721 21365 23555 3800954122 67077 8468 s 262514 270840 28661 2

62 Sewinne zu 500 M. 4820 40656 42316 73158
82776 107535 118186 141504 171457 174898 176237
178546 7 1948379 186885 198362 2046045 8385217862 219370 219491 228377 258747 271978304505 310030 0068 312192 321118 344643

M. 3881 8916 11795 1217s56 40206 41268 41284 42109 45435 48996
50795 66524 67696 68265 71295 75390 86254
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1185 1 122654 131193 1351 13

367991

8, Ziehungstag 16. Februar 1928
In ber Vormittagsziehung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
4 Gewinne zu 5000 W. 4583 49968
8 Gewinne zu 85000 M. 168176 216953 222278

249144
207839 229762 25197110 Gewinne zu 2000 W.

803441 309694
22 Gewinne zu 1000 M. 3832 34741 35825 46252

58897 64213 89832 231966 32272574 Gewinne zu 500 M. 47 7968 19327 21264
720 40380 42189 53947 59033 65248 113895

118845 133540 138052 150032 163445 164701165252 175990 177 178784 179980 18545577305
198470 204774 212681 217045 226042 254150255554 333331 274896 275388 287990 2957 79

M. 23896 12088 13473 16458
20920 35 44543 44915 45608 48853
55805 63776 66619 81958 90108 92927 100427
101523 103847 107654 111 116387120130 1319763564 154367

Der Staatliche Lotterie Einnehmer
in Merseburg: Ravymond, Hallesche Strabe

Mitwirkende: Artur Guttmanns Ufa-Symphoniker,
Manny Ziemer (Sopran)) Am BechſteinFlügel:
Theodor Mackeben.

Mitteldeutſcher Sender. Sonnabend, den 18. Febr.
10 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten. 10.05 Uhr: Wetter
dienſt, Schneeberichte und Verkehrsfunk. 10.20 Uhr: Be
kanntgabe des Tagesprogramms. 10.25 Uhr: Was die
Zeitung bringt. 11.40 Uhr: Wetterdienſt und Vorgus
ſage (Deutſch und Eſperanto), Schneeserichte und
Waſſerſtandsmeldungen. 11.50 12.50 Uhr: Deutſche
Welle, Berlin. Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule. (Ein muſikaliſcher Wandertag.“ 12.55 Uhr:
Nauener Zeitzeichen. 13.15 Uhr: Preſſe und Börſen
bericht. 16.30--18 Uhr: Konzert des Leipziger Rund
funkorcheſters. Dirigent: Hilmar Weber. 18 bis 18.30
Uhr: Deutſche Welle, Berlin. Wolfgang Schumann:
„Handarbeiter und Kopfarbeiter in ihren Beziehungen
zueinander.“ 18.30-18.45 Uhr: Funkbaſtelſtunde. 18.45
bis 19 Uhr: Steuerrundfunk. 19--19.30 Uhr: Vortrag
des Aerztlichen Bezirksvereins Dresden: „Das Blut
als Spiegel des Menſchen.“ 19.30—-20 Uhr: Vortrags-
reihe: „Arbeitswiſſenſchaft.“ Letzter Vortrag. Dr.
Jng. Johannes Riedel: „Die Anwendung der arbeits
wiſſenſchaftlichen Erkenntnis in der Praxis.“ 20 Uhr:
Wettervorausſage, Schneeberichte und Zeitangabe.
20.15--21.45 Uhr: Volkstümliches Konzert. 21.45 Uhr:
Tanzlehrkurſus: Black Botiom. 22 Uhr: Preſſebericht

und Sportfunk. Singers Pferdeſportberichte nach
„Deutſcher Sport“ und „Jockey“. 22.15 Uhr: Luſtiges
Wochenende.

Königswuſterhauſen. Febr.11.50--12.50 Uhr: Künſtleriſche Darbietungen für die
Schule: „Ein muſikaliſcher Wandertag“. 14.30—15 Uhr:
Kinderſtunde: Baſtelſtunde Anfertigung des Spiels
„Menſch ärgere Dich nicht!“; Leitung Urſula Scherz.
15--15.30 Uhr: Sprechtechnik; B. K. Graef. 15.35 bis
15.40 Uhr: Wetter- und Börſenbericht. 16—-16.30 Uhr:
Das Neueſte aus der pädagogiſchen Zeitſchriftenlitera-
tur; Prof. Dr. Lampe. 16.30—-17 Uhr: Ein Gang durch
die ſtaatliche Beamtenfürſorge; Geh.-Rat Falkenberg.
17—-18 Uhr: Uebertragung des Nachmittagskonzertes
Hamburg. 18-18.30 Uhr: Handarbeiter und Kopf
arbeiter in ihren Beziehungen zueinander; Wolfgang
Schumann. 18.30--18.55 Uhr: Franzöſiſch für Fort
geſchrittene; Lektor Claude Grander, Gertrud van Evſe-
ren. 18.55--19.20 Uhr: Fauſt 1. Teil (ID) Dr. Müller
Freienfels. 19.20--19.45 Uhr: Johann Sebaſtian
Bach (III); Prof. Dr. Georg Schumann. 20.11 Uhr:
Große Karnevaliſtiſche Sitzung'. Mitwirkende: Käte
König, Paul Heidemann, Karl Jöken, Robert Koppel,
Karl de Vogt, Karl Wallauer, Berliner Funk-Orchefter.
22 Uhr: Preſſenachrichten. 22.30 Uhr F unde.
Danach Tanzmuſik.

Sonnabend, den t18.



Todesanzeige!
Dienstag abend 12 Uhr ent-

ruhig unserschlief sanft und
lieber Vater

Gustav Buschendorf
im Alter von 62 Jahren.

Im tiefsten Weh.
die trauernden Hinterbliebenen.

Benndorf, den 17. Februar 1928.

Die Beerdi
mittag am 2

ong findet donntag nach-
hr statt.

Pür die Beweise herzlicher Liebe
und Teilnahme beim Hinscheiden
unserer teuren Entschlafenen

Frau Anna Wolf
geb. Listing

bringen wir unseren
Dank zum Ausdruck.

innigsten

Die trauernden Hinterbliebenen

Albert Wolf u. Iöchter.

Kötzschen, den 17. Febr. 1928.

Todesfälle:
Otto Leutholf, Balditz. Beerdigung findet

Sonnabend, nachm. 2,45 Uhr vom Trauer-
hauſe aus ſtatt.)

Luiſe Franke, Papitz.
Ida Wich, Merſeburg. Beerdigung findet

Sonnabend, nachm. 9,30 Uhr von der
Kapelle des Stadtfriedhofes aus ſtatt.

Fritz Fuhrmann, Weißenfels.

Ueber das Vermögen der Firma Ernſt Rulffes,
Werſeburg, Herrenmodengeſchäft, Jnh. Johanna Broſe
geb. Rulffes, Merſeburg, iſt am 11. Februar 1928,
mittags 12 Uhr das gerichtliche Vergleichsverfahren
eröffnet. Als Vertrauensperſon iſt der Rechtsanwalt
Dr. Hannß in Merſeburg beſtellt. Termin zur Ver
handlung über den Vergleichsvorſchlag wird auf den
10. März 1928, vorm. 9 Uhr an Gerichtsſtelle,
Zimmer 17 beſtimmt. Der Antrag auf Eröffnung
des Vergleichsverfahrens nebſt ſeinen Anlagen und
das Ergebnis der etwaigen weiteren Ermittelungen
wird auf der Geſchäftsſtelle zur Einſicht der Be
teiligten niedergelegt.
Merſeburg, den 11. Februar 1928. Das Amtsgericht.

Zwangsverſteigerung.
Am Sonnabend, den 18. d. Mts., vorm. 11 Uhr

verſteigere ich im Gaſthof „Zur Funkenburg“ hier
1 Büfett, 1 Standuhr, 1 Schreibmaſchine
(OrgaPrivat), 1 Sofa, 1 Klavier, 1 vier

Zölligen Laſtwagen, 1 Bild
öffentlich meiſtbietend gegen bar.

Mentel, Gerichtsvollzieher kr. A.

Tormulare
9

Tagebuchdogen
WMietverträge

An u. Ahmeldeſcheine
Umſatz u. Einkommen-
ſteuer-Voranmeldungen
Unfallanzeigen
Frachtbriefe
Gcreib und

Merſeburger u r hetene
Druck und Verlagsanſtalt G. m. b. H.

Hälterſtraße 4, Tel. 100,101.

Ab Sonntag, den 19. Februar ſteht ein friſcher
Transport der beſten

Priegnitzer

Gottesdienſt-Anzeigen.
Sonntag, den 19. Februar 1628 (Eſtomihi). 7 rKollekte: Evangeliſcher Bund.

Es predigen:
Dom:

BVorm, 10 Uhr: Paſtor Wutttke.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 7,30 Uhr: Bibelſtunde i. d.

Herberge z. Heimat. Paſtor Wuttke.
Jungfrauen Verein des Vaterländiſchen

rauen Vereins (Seffnerſtr. 1).
Sonntag, abends 8 Uhr: Verſammlung.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. L.)
Herberge zur Heimat (Eing. Brauhausſtraße).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde.

Stadt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Riem.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt. P. Riem.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde,

Breiteſtraße 18. Paſtor Angermann
Ep. Männer und Jugendverein.

Sonntag, abds. 8Uhr: Jahres hauptverſammlung
Freitag, adends 8 Uhr: Bibelſtunde a. d. Geiſel 5.

Evang. Mädchenbund St. Maximi.
Dienstag, abends 8 Uhr: Chorgeſang (an der

Geiſel 5). Frau Paſtor Riem.
Mittwoch, abends 8 Uhr: Verſammlung an der

Geiſel 5. Paſtor Riem,
Altenburg:

Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kratzenſt ein.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Sonntag 4,30 Uhr: Familiennachmittag der

Frauenhilfe im Schloßgartenſalon.
Montag, vorm 10 Uhr: Bibelſtunde der Frauen

hilfe in der Herberge zur Heimat. Frau
Konſ. Rat Dr. Braem, Magdeburg.

Donnerstag, abends 8 Uhr: Paſſionsandacht.
Paſtor Kratzenſtein

Neumarkt:
Vorm. 10 Uhr: Paſtor Boit.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Montag, abends 8 Uhr: Konfirmierten Söhne

im Pfarrhauſe.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Mädchenverein

St. Thomae im Pfarrhauſe.
Röſſen:

Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Vorm. 11,15 Uhr: Kindergottesdienſt.
Mittwoch, 8 Uhr: Bibelſtunde (Gärtuereiſaal).
Mittwoch, abends 8 Uhr: Übung des Kirchen

chors (Geſellſchaftshaus).
Niederbeung:

Vorm. 10 Uhr:
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Donnerstag, abends 8 Uhr: Bibelſtunde.
Freitag, abends 7,30 Uhr. Jungmädchenbund.

Oberbeung:
Vorm. 8,30 Uhr: Frühgottesdienſt.

Chriſtlihe Verſammlung Vlaucekraye 1.

Sonntag, abends 8 Uhr: Evangeliſationsvortrag
im Gaſthof Zur Grünen Linde am Gotthardts-
tor. Thema: Aus der Gefangenſchaft befreit.

Montag, abends 8 Uhr: Blanckeſtr. 1, Bibelſtunde.
Thema: Völlige Erlöſung.

Mittwoch, nachm. 5,30 Uhr: Blanckeſtr. 1, Bibel
ſtunde. Thema: Völlige Erlöſung.

Mittwoch, abends 8 Uhr, im Gaſthof Zur grünen
Linde. Vortrag: Geſchlechtsleben u. Geſchlechts-
not des Mannes und jungen Mannes. (Nur
für Männer u. junge Männer von 15 J. an.)

Donnerstag, abends 8 Uhr: Blanckeſtr. 1, Bibel-
ſtunde. Thema: Völlige Erlöſung. Sämtliche
Stunden und Vorträge gehalten von Herrn
W. M. Borngraeber.

Katholiſche Gemeinden.
Merſeburg:

Sonnabend, abends 8 Uhr: Vortrag des Jeſuiten
paters Bönner über „Konnersreuth.“

Sonntag 7,30 Uhr: Frühmeſſe mit Predigt.
9,30 Uhr: Hochamt mit Predigt.
11 Uhr: Letzte heilige Meſſe mit Predigt.
6 Uhr: Andacht.

Neuröſſen:
7,30 Uhr: Fräühmeſſe mit Predigt.
10 Uhr: Hochamt mit Predigt.
2,80 Uhr: Andacht.

Krumpa: e9 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.
Kayng:

10,15 Uhr: Gottesdienſt mit Predigt

Brennholz
wie Lattenabfälle Raummeter

Kantholzabſölle 5,Bretter (gr. Kisten) 10,00

Koksschlaclke
bis 10 oder 10 bis 80 mm Körnung z. Wegebau

und für Fubbodenföllung in Ladongen von I bi-
20 Tonnen zum Preise v. R. 2. eine Tonne, frei
Station Corbetha, abzugeben.

Ammoniakwerk Merseburg G. m. b. H.
Leuna Werke, Kr. Merseburg, Abt. Einkauf II.

2,50 R.

a

Mersehburg, Entenplan 4

d a s Ha o s
Herren Jünglings- Kleidung

bietet ihnen bel Barverkauf oder
an genehmen Ratenzahlungen

die Vorteile, die Sie wünschen!

o

konffrmanden und Prätungsanedge

fertig am Lager von Mark 21, a n

8 t t e. kommen s e zuunun s l

III Auswärt. Theater.o i e d e nnr:
Der ſchweren Zeit Rechnung tragend Die Bohemne

5 Billigſte Preiſe! Hervorragende Qualitäten! e Sen
Ballett Gerard.

a Solange der Vorrat reicht Neues Theater in Leivzig.
Junge Schnittbohnen 2 Pfd.Doſe 090.56 Pf. a rS Pflaumen mit Stein 2 0.68 c h
Apfelmus, tafelfertig 2 9.68 Alles Theater in Leipzig.Gemiſchtes Gemüſe 2 D. 72 Sonnabend, 20 Uhr:
Ananas, 8 Scheiben 2 n 1.35 v evW Keorrexe helle gelbe 2 x [m) Snnedend, 20 ühr:

phosfett e e 9 f nduner 9.29 Z. W engelhans imS Kaffee Tee Kakak ne r„Der fetteJ Hülſenfrüchte, Reis, Nudeln uſw. z d in elber

n eistſpiele d Oole:C T. am hz Hamburger Kaffee- Lager V ne
ttelſtudenS S egerderg Sr. dieinſtezeThams Garfs hc von Sansſouci.neben Lichtspiele „Sonne“. S ehe nete

Telephon 826 Telephon 826 Die Panzerpoſt.Uſa, Al ade.h en c m wm 4 eC Schrnie d ugend Vereine. V.afre Sonntag, den 19, Febr.,
Vom 18. bis 21, Februar 1928 abends ſ Uhr:

j Hauptverſammlung.Rheinisches Ser Sornene,
Faschingsfest atee

Ftahl erbetene täglich ab 8 Uhr abends. n ha u 1643 fr.
Eſſenmöbelfabrik Cuhl Thür.)

Heute Freitag, den 17. Februar 28, 20 Uhr

Voll Verſammlung
im Keglerheim.

Da die zur Beratung ſtehenden Punkte von beſonderer
Wichtigteit ſind, iſt vollzähliges Erſcheinen der Mit-
glieder erforderlich.

Trebnitzer Schützenverein

Sonntag, den 19. Februar

KüheuFärſen
ganz vorzügliches Milchvieh, preiswert zum Verkauf

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt
Telephon 32. Telephon 32.

Sonntag,
den 19. d. M.

empfehle ich einen
großen Transport

prima
Priegnitzer Milchvieh,

hochtragende und friſchmilchende Kühe
und Färſen in allen Preislagen,

i. Heydenreich
Crumpa bei Mücheln. Telephon 239.

bustav Uhlig, Halle S.
Untere Leipziger Straße
Gegröndet 1869

Gröhtes Lager der Prov.

Nur beste Fabrikate
in Musik-lnstrumenten

sowie Grammophon-,
Vox Elektrola-,
Hymnopghon-, Poly-
phon-, Elektromo-
phon-, Amato- und
Adler-

Sprech Apparate

zu äußersten
Preisen

Auf Wunsch Teilzahlung

Schallplatten e.Eivgang.

S

lroßer

Musſienbull,
Freunde und Gönner des

ereins herzlich willkommen.
Anfang 8 Uhr. Der Vergnügungsausſchuß.

Händler, Wiederverkäufer

kaufen Strümpfe, Trikotagen, Wäſche nur bei
L. Schütze, Dresden A. 117, Rietſchelſtraße 7

Preisliſte gratis!

Jüngerer
kaufmänniſch vorgeb. Angeſtellter

für die Berwaltung der Städtiſchen Werke
zum tfunlichſt ſofortigen Antritt geſucht.
Bezahlung nach Tarif.

Bewerbungen mit ausführlichem Lebenslauf und
Zeugniſſen ſind zu richten an

Magiſtrat Merſeburg.

O Wlderhan derſtegelklubs on un e
von Merſeburg und Umgebung e. V. Ihr Rachl

in Ordnung bringen!
Infolge meines gewaltigen Großeinkaufs
kann ich Jhnen

fabelhaſt billige Preiſe bieten
ahrrad- Mantel 3.65 3.35 2.95 2.75
ahrradGebirgsmantel 4.65 4.50 3. 90Fahrrad Schläuche 1.30 1.16 0.85

Continental Mantel „Prima, 4.50
u „Cyklop-Monopol“ 3.90

Ketten 2.25Schutzbleche, kompl. Garnitur 1.25 1.-- 0.85
Pedale mit Gummi-Einlage 2.50 1.90 1.75
Vorderradnabe 2.25 1.50e (Panzerrippe) 1.35 1.ättel m. Kernlederdecke 5.25 4.50 4. 3. 75
Laternen (Carbid) 5. 4. 3.70
Laternen (Elektr.) 11.30 3. 2.50
Vorderrad mit Panzerrippenfelge 4.
ahrradStänder 1.10 0.85ahrradHl in Flaſchen 0.30 0.25 0.20

Griffe (Cell.), Paar 0.50 0.40 0.35 0.30
Griffe (roter Gummi) 0.40 0.35 0.30
Lenker B.60 3.10 3. 2.90
Ventilgummi, goldgelb, Meter O. 20Gummilöſung la 0.35 0.20 0.10
Hoſenſpangen vernick., Paar 0.15 0.10

blau 0.05
Speiche vernickelt, mit Meſſingnippel 0.02
Rahmenpumpe, ſchlauchlos 0.95 0.75 0.70
Glocken, hochf. vernick. 0.65 0.55 0.45 0.35

Verlangen Sie Katalog mit Preiſen gratis
und franko!

Emil Schütze, Mersebuns

Gotthardtſtraße 4, I. Etage (Kein Laden)
Eines der bedeutendſten Geſchäfte dieſer
Art in Deutſchland!


	Merseburger Tageblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Ausgabe
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






